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Die Armenische Büchersammlun$ der
Universitätsbibliothek zu Helsinki

Die Univorsitåitsbibliothek zu Helsinki besitzt bekanntlich eine

grösstenteils ans Freiexemplarsendungen russischer Druckereien

vor der Revolution entstandene slavische Abteilung, die wohl die

reichsten Sammlungen russischer l-¡iteratur in der ganzen \\¡elt aus-

serhalb clel Sowjetunion enthält. Zufolge ihres Freiexemplanechts

hat aber die Bibliothek der ehemaligen kaiserlichen Alexander-Ilni-

versität besonders seit den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts

¿ruch in den Sprachen verschiedener nationaler Minderheiten des

Zarenreiches gedruckte Bticher uncl Zeitschriften aus Russland erhal-

ten. Diese Drucksachen bilden einige kleinere, jedoch nicht unbe-

deutencle Sammlungen, votì denen zuerst die baltischen systema-

tisch georclnet u¡td katalogisiert worclen sind.r Dagegen sintl z.B,

dic Sammlungen von in den Sprachen der verschiedenen islamischen

\¡ölker türkischen und iranischen Stammes herausgegebener l-.,itera-

tru, sowie die wahrscheinlich zahlreichste von allen, die Sammlung

jüdischer (hebräischer und jiddischer) Literatur, bisher ungeordnet

geblieben.

Einen besonders grossen Wert lt¿rben in Betracht ihrer verhältnis-

mãssigen Seltenheit ausserhalb der Sowjetunion zwei ziemlich zahl'

leiche, erst in den letzten Jahren geordnete und katalogisierte Samm'

lungen, die aus Literatur der beiden christlichen Kulturvölker Trans'

kaukasiens, rJer .l.nnenier und der Georginr, bestehen. Ganz beson

ders gilt dies frir die Sammlung georgischer Literatut'. Die armenis-

t rDie Lettondca-samrnlung der Universitãtsbibliothek zu llelsinki (Hel

singfors). Eine OrientierungÐ, von Lntli Karppinen, Helsinki. [Särtryck ur

-\ordisk Tidskrift för bok- och biblioteksväsen Årgâng XXXVIII, f951,

Uppsalal.
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tische tr'orschung besitzt ja in den westeuroptiischen Ländern ziem-
lich alte Traditionen, armenische Druckereien nnd Büchergamm-

lungen existieren im Westen dank der ehemals sehr verdienstvollen

Tätigkeit der armenisch-katholischen Mechitaristenkongregation
schon seit langem, auch darf die von ¿rmenischen Emigranten in
West-Europa seit dem 16. Jahrhundert geleistete Arbeit zur F'ör-

derung ihrer natiolralen Knltnr und Literatur nicht unterschätzt
rverden. Der Wert tler arrnenischen Btichercammlung der Univer.si-

tätsbibliothek zu Helsinki besteht meines Erachtens hauptsächlich

darin, dass ihre beiuahe ausschliesslich von den russisch-armeni-

schen Druckereien gelieferten Editionen (nur 0.96 Proz. von rten

Bächer¡r sind ausscrhalb Russl¿rnds erschienen) die nattir.lich zu tibcr-
wiegendem Teil aus westeuropäischen bez. westarmenischen Edi-
tionen bestehenden arrnenischen Btichersammlungen, die in clerr

Bibliotheken des Westens (2.8. iu Schweden) r'orhanden sind, kom'-

plettieren. Georgische Bücher und Zeitsdrriften dürften dagegen in
den itusserhalb der Sowjetunion befindlichen Bibliotheken viel sel-

tener scin, da ja die (ieorgier im Gegensatz zu clen Armeniern inl
Westcn keine natiou¿tlen I(ulturzentren nnd auch keine Emigranten-
kolonicn gehabt haben (von einer georgischen Ernigration im Westell

kann erst nach der im J. 19p1 geschehenen ìrolschewistischen Okku-
pation des nach der russischen Revolution wieder selbsttindig gewot'-

denen Georgiens die Rede sein).

Die folgentlen Seiten enthaltcn eine kurze tibersicht über tlie von

mir in den J¿hren 1950-51 katalogisierte armenische Sammlurrg.

die den arnenistische Studien betreibenden Gelehrten im Auslande

bisher ganz unbekannt gewesen ist. Die unrnittelbar n¿ch der arme-

lischen Sammlung lcatalogisierte georgische Literatur der Univel.-
sitätsbibliothek zu Helsinki werde ich später in einer anrleren Son-

derclarstellung behandehr.



Allgemeines über die Armeniaca-Sammlung.

Da die armenische Bächersammlung der Universitätsbibliothek

zu Helsinki nahezu ausschliesslich aus Editionen der russisch-arnìe-

nischen Druckereien besteht, enthält sie selbstverstäntllich nur we-

lige vor dem lg. Jahrhuntlert gedruckte Bticher. Das älteste re i n
¿rrmenische Buch der Universitåtsbibliothek därfte eine im J.1677

iu der Druckerei der Propagantlakongregation zn Rom gedruckte

annenische Liturgic (florhrdatetr Pataragùt llayoç. - Liturgia Ar-
rnena) sein, die jedoch nicht zur eigentlichen Anneniaca-Sammlung

gehört.l Von den Editionen des 18. Jaluhunderts sind v i e r ^t
Venedig, dre i zu Sankt-Petersburg und z w e i in cler im J. 1779

gegrändeten annenischen Emigrantenkolonie von Nctt-ì,iachitsche-

\\'an am Don gedruckt. Nicht viel zahlreicher sind die v¿ihrend der

ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts gedruckten Etlitiouon: 22 ver-

schiedene 
'Werke, von denen 19 in Russlancl (Sankt-Petelsburg,

lfoskau, Tiflis, Etschmiadzin,'Schuscha), zwei zu Venedig (San

Laznarc) und ein einziges Büchlein zu Kalkutta emchienen sind. Von

der t:lesamtzahl der Bücher der Sammlung machen die vor dem

Jahre 1850 gedruckten nur 1.4 Proz. ans.

Die Zahl der in jerlem einzelnen Jahrzehnt cles Zeitabschnittes

l8õ0-1917 horausgegebenen Bächer der Sarn¡nlung (ohne die Zeit-

schriften und Zeitungen mitzurechnen) ergibt sich aus cler folgentten

Tabelle:

¡ !'rühere Editionen als diese Litrrrgie sind zrvei in der Universitätsbiblio-

thek zu Helsinki befindliche zweisprachige armenistische'Werke:

das a¡menisch-lateinische Wörterbuch von Francesco Riçola (S. 28) und die

kirchengeschichtlich-kontrove¡sistische I(ompilation úonciliatio Ecclesiae

Armenae cum Romanar von Clemente Galano (S. 4l).
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Zu Tlflls
gedruckt

fn ûnderen Ausserhall)
Städten Russ- Russlands
lallds gedÌuekt gedruekt
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1850 -1860
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1870 -t880
1880-1890
1890 - 1900

1900 - 191 i
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85
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Die irn ?0. .Iahrluntdert gedruckten llücher, unter denen es rttr
werige wtihrentl des trrsten \treltkrieges herausgegebene gibt, machelt

nrelu als dic I'Iälftc (õ1.9 Proz.) der Sammlung aus.

In Bezug ¿uf die Anzahl der gelieferten Drucksachen nimtnt

runtel den innerhalb der Grenzen des russischen Reiches gelegenen

Drurllrcrten der arnenischcn Literatur die Hauptstadt Georgiens

Titlis (auf. georgisch T'l)ùlisi), vor tler Sowjetperiode das eigentliche

ostarmenische Kulturzentrum, die erste Stelle ein. Von den Btichern

der Sammlung sind 62.8 Proz., von deu 87 verschiedenen Zeitschriftelt

und Zeituugen 49 dort ersclúenen. Die übrigerr in Tlanskaukasion

gclegenen Druckorte sintl (nach der Anzahl der aus ihren Drucke-

reien hervorgegangenen Bùcher aufgezählt): Baltu; del Residenz-

ort rles K¿tholikos-Patriarclten aller Armenier Etscl¿núailzùn (ll"a-

gharschapat); Alenandropol (gegenwiirtig Leninakan); die fur Aser-

beidschan (irn ehernaligen Chanate l(arabagh) gelegeue Statlt Sclr,r¿-

scfta,' die gegenwürtige Hauptstadt der armellischen Sowjetrepublilt

7'erewan. (vor tler Revolution Residenzstadt eines Gouverneurs);

dic in Georgieu gelegenen Städte Aclmltøichet, Bøt'ut¡t,i uttd Gori,'

die Stadt Gand,schu in Aserbeidschan (vor der Revolution offiziell

Jelisawetpol, gegenwärtig Kirowabad); die r.on den Rttssen im J. 1t177

eroberte und r.on der Sowjetregierung im J. 1920 tlen Ttirken abge-

trctcne Stadt II¿¡'s.

Ziemlich zahlreiclt sinil tlie in clen llauptstädtett Russlands,

'SørrÀ;ú-Petør'sbørg 
und trIoskau, gedluckten llücher. In Sankt-Petels-

burg wurde die orste annenisclte Druckerei uln das J. 1783 zufolgr:

der Bemühungen des lrürsterzbischofs l{owsõph Arghuthjanc-

Ycrkaynabazuk (des damaligen geistlichen Oberhauptes del ilti

2079 2lt
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zarenreiche nolìtìenden Arnteniel) elricþtct.r Es wurdc schon dar¡ruf

hingcwiesen, diìss clrei von den Editioncn dieser Druckerei in det'

sarnmlnng vorh¿nden sind. untel dett in Moskau herausgçegebenett

Bücher.n gibt es einige, tlie in tler Druckerei des im J. f818 gegrün-

d.ete¡r orient¿rlistischen Lazarjan-Instit¡ts (rlazaljan Õlemaran Are-

weljan Lczwac,r) i{eùuckt sind. Ausserordentlich wertvolle Denk-

rnäler ¡reuostarrnenischer Kultttrentlyicftlttng sind die þeinahe lücken-

losen .Iahrgänge der von stephannos Na;orianç itl clen Jahren ifl58

-ti{ zu llloskau herausgegebcnett }Ion¿rtsschrift tø/ttsist4tlmyl'>

(rD:rs ì{ordlichtrr).

Ausse¡clem sincl ilr cler Salmnlu¡g dic folgentlen im etrropäischen

Russlantl geìcgeuen Druckorte vertreteu: Feodosiia (in der Krim).

Asl,rûclmn, r\at¿-À'achtlt.sclunaan z und Rostott¡ an Don' Der einzige

im asiatisclìen Teile des russischen Reiches gelegene Druckort ist

rSr¿rrlr¡r/r:n,nd, Wo zwei \¡on clell llùChern cler S¿mmlnng gedrutlkt sittd'

Ârrf die zt Venerlig irn lu. J¿lhrhnntlert urtd in der ersten llälfte

des 1f,. Jahrhunderts gedruchten Editir-rnen wurde schon hingewie-

sen. Die Z¿hl dct Etlitignen der ll¡ie¡er Mechitaristen bcträgt 2ij'

I(onstuntittopl¿r Editionell sind (r,on cler Ansgillte eines klcinen leli-

giös-clitlaktischen ffedichtes abgesehen) in dcr S¿rmmlttng nicht vor-

hanrìeu. Die einzige indisoh-armenische E{itiou ist ein inì J. 1830 ilr

der. Druckerei dcs anglikanischell Bischofskollegitlnrs ztt I{ulkutt¡t'

gedrucktes Büchlein.8

Es rvurtle schon tlar¿ruf hingerviesell, d¿ìss clie universitåitsbib-

liothek zu Helsinki tlic in R,ussland gerlruckten Bücher tllrd Zeit-

schriften ihret' Armeliac¿-Sammlung zufolge des ihl verliehenenelt

F'reiexemplamechts erhalten hat. Eincn gervissett Teil dieser DÌuck-

t (:. F. Neumann. S.260. - Ilorvsêph Arghuthjanc-Yerkaynabazuk (losif

Argutinskij-Dolgorukij),geb.imJ.l74:l,gest'inrJ'1801(dierussischeFiirsten-
wiirde rvurde ih¡tr von Paul I. inì J. ttl00 verliehen)'

r D¡r lreutige Proletarskij-Bezirk der St¿rdt Rostorv am Don'

s t)ie Nlytholrgie (rDicabanuthjunr. 1830) von Nlesro¡r D,'.I',haghiadjanc

(f S0B- lSSB; pu¡lizist unã Schriftsteller, u'ar lange in dt'r armenischen Kolo-

nie lndiens tätigl. - Den damalige anglikanische llischof von lialkutta, Rc'

ginaltl ÃIeber, trar ein grosser (iönner der arme¡rischen Bildung'
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s¿ìclìen (wenigstens der periodischen Pub-likationen) scheint die L,ni-
tersitätsbibliothek direkt von den llerausgebern, ohne Verrnittlung
irgend einer Zentralbehörde, ernpfangen zu haben, rvcnn rnan z.B.

nach eincm im J. 1865 geschriebenen Briefe des Vorstehers del arure-

nischen $alibjan-Schule zu Feodosija, des Archimandriten (späte-

ren Erzbischofs) Gabriel Aywazjanc an die kaiserliche Alexander.-

Universitåt zu Helsinki urteilen darf, in welcheln der Archirnandrit
von der Sendung einiger Exemplare einer zu Feodosijn heransgege-

benen Zeitschrift mitteilt.
Was die ausserh¿lb Russlands gedruckten Bücher der Sammlung

betrifft, haltc ich es zw¿lr ftir wahrscheinlich, dass die Universitäts-
bibliothek diese Bücher (die Editionen rler Wiener Mechitaristen
vielleicht ausgenommen) via Russland erhalten hat, cloch konlrte
ich es nicht nit Sicherheit feststellen.

Eùúni,lung ilcr Santnúung.

Die Armeniaca-Sarnmlung zerfällt in folgende oaer I-Iauptteil:;
l) Literatur in d,er altarmenisch,m Sprach,e(Gro,bar). Diese [iruppe

(ìri:o 1-46) nmfasst Textausgaben armenischer Literaturdeukrnä-
ler des goldenen Zeitalters (ó. Jahrhundert) und wåihrend der. fol-
genden Perioden der armenischen l¡iteraturgeschichte, vout ri. bis

zum 18. Jahrhundert, entstandener Grabar-Originalwerke. Es ver-
steht sich von selbst, dass die kirchlich autorisicrtcn altarmenisehen

r\usgaben biblischer Bücher, die in der Sammlung vorhanden sincl

(es sind nur einzelne Bücher des Alten und Ncuen Testaments ent-
haltende Teilausgaben, sowohl armenisch-gregorianische als ¿nne-

nisch-katholische; eine Gesamtausgabe der Heiligen Sclu'ift fehlt),
wie auch die Ritual- und Gebetbücher der armenisch-gregoriani-

schen Kirche, dieser Gruppe angohören. Hierher gehören auch Text-
ausgaben solcher Literaturdenkmäler, die in den früheren Per.ioden

der armenischen I-¡iteraturgeschichte aus fremden Sprachen (gröss-

tenteils aus dem Griechischcn) übertragen worden sind, während

clagegen tlie im 18. Jahrhundert und in der ersten Htilfte des ttl.
Jahrhunderts herausgegebenen Grabar-Übersetzungen aus leben-
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rlen Sprachen (z,.8. cine in J. tZgB gedruckte Übersetzung des

Romans uI-,es ¿n'eutures de Télémaquer von Fénelon) in dcr Gruppe
der lÏbersetzungsliteratur (3) untergebracht worclen sind. Die in
den clem Durchbruche cler beiden neu&rmenischen Scluiftsprachen
trnmittelbar vorhergehenden ,Jahrzchnten cler ersten Hålfte des

19. Jahrhunderts in der Grabar-Sprache abgefassten Originalwerke
sind trotz ihrer Sprache aus leichtverständlichen Grünclen nicht
rlieser f*ruppe einverleibt, sondern in der Gruppe der neuârmenischen

Originalliteratur (2) untergebracht worden.

2) Neuarnrenische Originalliteranr in beiden Schriftsprachen
(N:o 100-1946). Diese Gruppe, die weit zahlreicher als die äbrigen
ist, besteht zum grössten Teil ¿ìus neu ost¿rrmenischer (are-

rvelahay) Literatur. Die Zahl der in neuwestarmenischer
tatewmtahay) Sprache abgefassten llücher der Sammlung, die nicht
in eine selbständige Ciruppe abgesondert worden sind, ist nicht gross,

doch sind rlarunter die bedeutendsten neuwestamrenischen Schrift-
steller mit ihren Hauptwerken vertreten (mit wenigeu Ausna,hmen

sincl auch diese Ðclitioncn in Russland gedruckt).
il Übersetøungsliterat'ur. Diese bedeutenrle Gruppe (N:o 2000-

2o-I) besteht mit Ausnahme einiger Grabar-fibersetzungen aus

lebenden Sprachen, auf die oben hingewiesen rvurde, ausschliesslich

¿uts neuostarmcnischen libenetzungen fremdsprachiger l-¡iteratur
irus verschiedencn Gebieten.

4) Peri,oilica. 87 verschiedene Zeitschriften und Zeitungen der

Periode 1858-1917, alle in neuostarmenischer Sprache in Russl¿nd

herausgegeben.

Eine klcine abgesonderte tiruppe (5) bilden die Editionen cler

Wiener Mechitaristen (nur 23 verschiedene Bächer), die erst nach

l3eendigung der l(atalogisierungsarbeit gefunden wurden.

Nach dieser allgemeinen Übersicht werde ich jette einzelne Gruppe

in einer ausfülulicheren Darstellung behandeln. Ich halte es fär nötig,
tlen ¿rltarmenischen Textausgabcn der Sammlung, die trotz iluer
geringen Anzahl vielleicht doch den wertvollsten Teil der armeni-

schen Litteratur der Universitåtsbibliothek bilden, verhältnismäs-
sig mehr Aufmerksamkeit zu widmen, als den übrigen Gruppen.



I. Literatur in der Grabar-Sprache (alt- und mlttel-
armenische Literaturdenkmäler).

Abgesehen von denr Geschichtsrverke des Bischofs ElisÌitts >tiber

Wardan nnd den Krieg der Armenierru, von deur in der Samrnlung

ausser den späteren Ausgaben eine zu Sankt-Petersburg im J.1787
geclruckte Ausgabe vorhanden ist, einer ebenfalls zu Sankt-Petersburg

im J. 1788 auf Kosten des Ftirsterzbischofs Howsõph Arghuthjanc-
Yerkayrabazuk gedruckten Ausgabe des berùhmten enzyklischen

Sclueibens (rEndhanrakanu) des Katholikos Nerses Snorhali, und einer

zu Neu-l{achitschewan im J. 179? gedruckten Ausgabe des von Jol¿onrr

von Yerznka im 13. Jahrhundert abgefassten astronomischen'Werkes

utjbel clie Bewegungen der l{immelskörpen sind alle zur Sammlung

gehörende Textausgaben alt- und mittelarmenischer Literaturdenli-
mäler im I9. Jahrhundert und in den Jahren 1¡ol'

tlem ersten \4eltkriege in den arrnenischen Druckeleien

Russlands (Tiflis, Wagharschapat-Etschmiadzin, Sankt-Petersburg.

Moskau) erschienen.

Von rlen von K. P. P¿tkanow I in seiner Bibliogmphie (rBiblio-
grafitschcskij otscherk armjanskoj istoritscheskoj literaturyr, Sankt-
Petersbulg, 1879) aufgezählten 67 armenischen Schriftstellern (vom

4. bis zum 18. Jahrhundert), unter denen neben den Geschichtschrei-

bern auch einige Vertreter anderer Literaturgattungen (2.8. der

religiöse Polemiker Esnilc von Kolb) zn finden sind, sind in der Samm-

1 Iierope Pelnonitsch Patkanow (Iiherolvbê P. Patkanian, 1834-1889),
Vetter des Dichters Raphajël Patkanian, hervorragender Armenist, Lehrer

der armenischen Sprache an der Unive¡sität zu Sankt-Petersburg. Da er

als Forscher und Univelsitätslohren ungefähr 30 Jahre inr eigentlichen

Russland tätig rvar und seine wissenscha(tlichen Werke zum grössten Teil auf
russisch schrieb, habe ich in meiner Darstellung überall die übliche russische

Form (auf -orv) seines Namens angowandt.
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lung 26 vertreten (das Geschichtswerk ùes Artstahãs t'on Lastiwert

nur in neuostarmenischer Übcrsetzung). Ich schreite nun zur. Auf-

zåhlung dieser Schriftsteller und ihrer irr der Sammlung vorhande-

nen werke:
l. Von dem den l{amen von Agathangelas (A'gathangeTos)

ftihrenden, aus clem Griechischen übersetzten Geschichtswerke, das

zum exsten Mal zu Konstantinopel im J. f 709 ged-ruckt wurde I, haben

wir in der Sammlung ilrei Ausgaben, alle zu Tiflis gedruckt: 1882,

1909 (von G. Têr-Mekertðjan und St. Kanayanc nach den Etschmia-

dziner Handschriften in der Serie rArmenische Geschichtschreiberl,

I.2., kritisch herausgegeben), 1914 (rrGhukasjan Matenadarann.

xv).
Die ilas Werk des Agathangelos fortsetzende, ebenfalls aus dem

Griechischen übersetzte, dem Førcúos von Byzanz (Phawstos Bju-

zandaci) zugeschriebene Geschichte Armeniens (zum ersten Mal zu

Konstantinopel im J. 1730 gedruckt)s ist in d.er Sammlung nicht

vorhanden.

2. Von tLem berühmten ytoletrúsclrcn Wetke des Bagtewander

Bischofs Esnilc von Kolb (Yeznik Koybaci) unter der Aufschrift

lYeTc ayantloo (uWiederlegung der Sektenu), das nach tler Angabe

K. P. Patkano\rs zum ersten Mal zu Konstantinopel im J.1763

herausgegeben wurde 8, ist in der Sammlung die im J. 1914

gedruckte Tiflisel Ausgabe, die auch die demselben Schriftsteller

zugeschriebenen moralischen Anweisungen þI-Iratkhu) enthält, vot'-

handen (rGhukasjan Matenadarann, XIV).

r Die erste Edition der Venediger Mechitaristen wurde im J. 1835 gedruckt.
¡ Die ersto Edition der Venediger Mechitaristen wurdo im J. 1832 gedruckt.
8 Ii, P. Patkanorv: Bibliogr, otscherk, S. 29. Nach C' F. Neumann (S' A3l

rvurde das Werk Esniks zurn e¡sten Mal zu Smyrna im J. 1762 gedruckt (naclt

Patkanorv ist dae Druckjahr der Smyrnaer Ddition 17721 . Die erste Edition

der \¡enediger Mechitaristen ç'urde in¡ J.1826 gedruckt. - Zu beachten ist

die in der Wiener Mechitaristendruckerei i¡n J. 190á gedruokte Arbeit von

G. Tër-lfekertðjan und H. Aðaijan: rlihennuthjun yelv hamematuthjun

Yezneka noragjut dzeiagrinr (rKritik und \¡ergleichung einer neulich gefun'

denen Esnik-Handschrift,r, findet sich in der Sammlung).

)
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3. Die nach der tiberliefemng von Moses von Chorene (Itowsõs

$orenaci) am Ende des goldenen Zeitalters (vor dem J.482) abge-
fasste Geschichte Armeniens bis zum Sturze der Arsaciden-Dyna-
stie im J.428, die von den meisten Armenisten verdächtigt und als
aus einer viel spåiteren Zeit stammend angesehen worden ist r, fin-
det sich in der Sammlung in der Tifliser Textausgabe vom J. 1910
(ausserdem besitzt die univerrit¿itsbibliothek dic von rlen Brüdern
Williain und Georg 'Whiston im J. tZB6 herausgegebene und mit
einer lateinischen [ibersetzung versehene Londoner Edition, die die
zrveite nach der vom Bischof Thowmas Wanandeci im J. t 6gõ zu
Amsterdam herausgegebenen ist 8; diese Etlition wird aber nicht
zu der eigentlichen Armeniaca-Sammlung zugerechnet).

Ausser der altarmenischen Originaltextausgabe ist noch die vom
Bischof Horõn stephanõ herrührende neuostarmenische überset-
zung des Geschichtswerkcs zu erwähnen (zwei Ausgaben, beide zn
Sankt-Petersburg gedruckt: 1889, rBgZ).

t In dcr sowjetarmenischen wissenscl¡aft scheint die herkömnrliche An-
sicht bezüglich des Geschichtswerkes des choreners als eines Literaturdenk-
¡nals des 5. Jahrhunderts alleinherrschend zu-sein. so viel ich weiss, ist cler
angesehene Armenist der lalten schuler Hakob tI. Manandian der einzige
sowjetarmenische Gelehrte, der in opposition zu der ,roffiziellenl Theorie, an
dem kritischen standpunkt festhaltend, das Geschichtswerk als ein 3-4 Jahr-
hunde rte später entstandenes I.iteraturdenkmal betrachtet.

s Die erste Venediger Edition wurde im J.,1,752, die folgende im J. tg27
gedruckt. - Hier ist das von denr ersten finnischen orientalisten, Henricus
Brenne¡ (1669-1732), abgefasste kleine werk rDpitonre commentariorum
trtoysis Armeni de origine et regibus Armenorum et partìrorum item series
principum lberiae et Georgiae cum notis et observatio¡ribus. [Accessit epistota
ad plur. reverend. et celebenim. Doct. Bricum Benzelium de praesenti statu
guarundam gentium. orientaliumlrr (stockholm, t7231 zl erwähnen. Brenner,
der vom J.1697 bis zum Anfang des schwedisch-russischen Krieges in pe¡sien

verweilte, auf der Rückreise in russische (iefangenschaft geriet und erst im
J,1722 in das vaterland zurückkehrte, hat sein werk auf Grund von seinem
in Isfahan mit'Hilfe eines italienischen predigerbruders (Johannes Bartholo-
maeus a sancto Flyacintho) gesammelten llaterial zusammengesetzt ohne
von der im J.1695 gedruckten Amsterdamer Edition des choreners Iienntnis
zr¡ habon.
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't. I)as helvorrrtgeude \\rerk des Bischofs Ehsrïus (YeyiÈF)

,r['br.r' \\¡¡rrd¡ut turd tlen Iirieg rlel Arluenieu (otl. r(ieschicltte rler

lon \\rardan geftihrten Annenier> - rPatntuthjun Wardalrano).

das zunr ersten Ilal zu l(onstantino¡rel im J.1764 lterauspfegeberr

wut'dr,' r, ist, witr ich schon cr$'¿ilìnt habc, in tler S;tmntlttttg in einer

Sankt-Petersburger Edition r.om J. I7tì7 r'orhandcn, \,iozu noch clic

folgeuden spätelcn Ausgaben liouunen: lliflis, 1879 (vom Erzbischof
(Ì¡rbl'iFl i\ywaz,janc herarrs¡{egeben); }Ioskau, ltlgz (r'om Lehrer des

Jrirz¿ìrìiiìn-hrstituts, Il. Hrlnh:uuris.iirn. herausgegeben uncl ruit eiuenl

irltiu'lrrenisch-russischen Wiirterr.erzeichnis r,ersehen); Tiflis, 190.1:

Tiflis, 1tll2. Von dcn r.on I(. P. Patk;urotl erwülrnten nrssist:h-:rnrìe-

nischen 'l'cxtarrsgabcn clicses Werkes, dls von den klirssisch-armeni-

schen Literatnrdcnkmülcrn r.iclleicht drrs populärstc unter clen Ar-
nrcuielu gcwcsen ist uud deshalb bcsonclers vicle Eclitionen ellcbt h¿t.

fchlcu zrvei (Iftrskau, ltì61, Feoclosija 18ril). Von rlen zahlreichen

AÈ|.¡alhabar-tibelsetzuugen fiuden sich ilr der Sammlnng drei (Nfos-

litru. lrìriB; Tiflis, lBgl; Tiflis rglt).
5. \ron rler vorì letzte¡r ¿rlmelrisrrhen [ìeschichtschreiber rles õ.

.Jirltt'ltrtrrtlerts, Lu;ur von Pharp (frrzirt' Ph¿r'peci) abgelirsstett. rlie

Peliode r.om J. iì88 llis zru¡r .I. ,lLlõ lrrnfassenclen Geschichte Allrle-
ruiens, rlie'r,or rlel Venerliger Nlechit¿rristen im J. 1793 znrìì elstel
Ifill ltelirusgegel)en wurde, h¿rllen wir in rler S¡r¡rtmlung die hritischr,

Ausgirìre r.on (i. Ter-NIckcrtðjitn nnrl St. Nfrrll.¡nsjanc (iu tler Serie

lAnrrenische fir..strhichtschreilrerr>, L 4., Tiflis, 1904), eine lndere'fif-
lisr.r' Ausg;rbc \¡om J. 1t)07 (ltihuhasjan llirterrldal'aur, II) nrrd ilr¡s-

serrlern rlie neuostirrmenischc ti bcrsetzung rles lrriesten ùlirt¿rs TCr-

Petrosjanc (Alexanrlr0pol, 1895). Von denr lJriefe l/ilZ;ìrs ¡m derr

Xfars¡ran (Statthaltcr') \\'ahan rlcn Maurikonier (r\\ritlerlegung der'

liigenhaftcn mönchisehcn Anschuldigungcnr), tler in :rllen llrlitio-
nell des fìeschichtswcrkes vorhanctcn ist nncl irn.l. 1853 zu Xloskau

I lrn J. t823 zu lionstantinopel zr¡r¡r zrveiten.llal mit cinigcn Auszügcn

aus rlenr von ?/ronras Arcruni al,rgefasstt n flcschichtsrverke Iterausgegeben

(C. -b', \eunrann, S. lìlr). I)ie erslc tlcr zahlreichen \¡enediger Editionen des

Wcrkes u,urrle irn .l . lSll-r gedruckt (li. P. Pathanorv: Bihliogr. otschcrk,

s.3r).
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in einer Sondelausgabe erschien, findet sich in der Sammlung .luch

clie mit Erlåiuterungen venlehene neuostarmenische Übersetzung

des berühmten Schriftstellers und Kritikers Mikhajõl Nalbantljan

lSankt-Petersburg, 1 868).

6. Von dem im 7. Jahrhundert abgefassten Geschichtswerke

rles Bischofs Sebãos, dessen zentraler Teil tlie Kriege des byzantini-
sehen Kaisers Herakleios gegen den Sassanidenkönig Chosrow II,
Parwôz behanclelt, und das im J. l85l zu Konstantinopel zum ersten

Mal herausgegeben wurde, findet sich in der Sammlung die zweite,

im J. 1879 zu Sankt-Petersburg gedruckte Ausgabe (ed. Patkanow;

rliese Ausgabe enthãlt auch den Text des von K. P. Patkanow im

J.1877 gefundenen Fragments des von Mechitharvon Ani abge-

fassten (ieschichtswerkes).

7. Die von Moses von Kalankatukh (Mowsõs Kayankatwaci) 1

abgefasste tleschichte des ungefähr dem heutigen Schirwan und

Süd-Daghestan entsprechenden kaukasischen Albaniens (rPatmu-

thjun A?,wanic a^ðl3arhinr) wurde zum ertten Mal zu Moskau und

Paris irn J. 1860 herausgegeben. In der Sammlung haben wir eine

im J. 1912 gedruckte Tifliser Ausgabe davon (l(;lhukasjan Matena-

tlaranr, VIII).
8. Von cler von Philon von îirak int 7. Jahrhundert übersetzten

runct ergänzten Kirchengeschichte des Scholastikers,So/crøú¿s haben

rvir in tler Sam¡nlung tlie Etschmiadziner Ausgabe des Archimandri
ten Mesrop Têr-Mowsõsjan vom J. 1897, die auch die in demselben

I Moses von Kalankalufrñ oder Mos¿s von Utd, nach einer anderen Theo-

rie Moses von Døsþuran ltrIowsãs Dasþuranecí\ [Siehe die Untersuchung des

Wiener Mechitaristen Nersës .4frdnian, rlìandës Amsorjar, 1953/Heft l-3,
S. 301. l{ach der von N. Ailone geåusserten Ansicht (rNorvaja Entziklopedijar,

lll. 649) haben'rvir es hier mil aryei Autoren zu tun, von denen tMoses von

ßalankatukh diejenigen Bestandteile des Werkes, die inr 7. Jahrhundert ont-

standen sind, und Moses von Dasþuran den letzten Teil abgefasst hat¡. K. P,

Pøtkanow war der Ansicht, dass rldie zwei ersten Teile auf Grund von Doku-

menten, die bis zum 7. Jahrhundert existierten, abgefassl, worden sind . . .

(n'as aber den dritten Teil betrifft, enthält er die Beschreibung von Dreignis-

sen, die in Albanien bis zum 10. Jahrhundert stattgefunden haben)r [rBibliogr.
otscherkr, S.36/371.
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.Iahrhundert übersetzte Lebensbeschreibung des heiligen Sylvcster voll

Rom (uWarkh serbuyn SiTbestrosi, yepiskoposin Hiowmar) enthêilt.r

9. Die vom Priester Leontios (/'ewond YerõÇ) abgefasste, rlie

Periode vom J. 661 bis zum J.788 umfassende tieschichte der ala-

bischen Eroberungen in Vorder-Asien und Armenien (unter der irrc-

führenden Aufschrift rCleschichte von dem wohlbekannten Muham-

med und seinen Nachfolgernr) 2 wurde zum ersten Mal im J. 1857

zu Paris herausgegeben. Die in der Silmmlung befindliche Ausgabe

ist zu Sankt-Petersburg irn J. 188? erschienen (ed. Ct. Ezow).

10, Das vom l(atholikos Johonr¿ VI. (Howhartnõs Drasl3ana-

kerteci) im 10. Jaþrh¡ndert geschriebene Geschichtswerk wurde zum

ersten Mal im J. 1843 zu Jerusalem herausgegeben. In der Sammlung

haben wir eine im J. 1912 gedruckte Tifliser Ausgabe davon (utihu-

kasjan Matenadaranr, V).

I l. Von der von Thnims dem Artzrunier (Thowmas Arcruni) im

10. Jahrhundert trbgefassten ¡¡Geschichte des Fütstcnhauses der

Artzruniep (uPatmuthjun tancn Arcrunjacrr)' die von der Konstan-

tinopler armenischen Literaturgesellschaft im J. 1852 zum etsteu

)fal herausgeben wurde, s ist in der Sammlung rlie im J. 1887

zu Sanht-Petercburg gedruckte Edition vorhanden (ed. Patkanow)-

12. Die vom Bischof (Jchtanes von Edessa (Ul.¡tanës Uihayeci)

in 10. Jahrhunclert. in drei Teilcn abgefasste r(ieschichte Arme-

niensu, von tler wir nur die zwei ersten Teile besitzen (besonders

rvertvoll ist rler zweite Teil, uPatmuthjun baåanman llerac 'i Hayocrr,

I Der Titel der diese zwei aus dem ?. Jahrhundert stammenden (F' N.

.Fincfr.' rGeschichte der armenischen Litenatun in dem Sammehverk rGe-

schichte der christliehen Literaturen des Orientsr, Leipzig, 1907, S.9f) tlber-

setzungen enthaltenden Edition lautet: r.So/tra¿a Skholastikosi Yekeyecakan

Patmùthjun, thargmanjac Påilon Tirakaci, yew Patmuthjrrn waruc serbuyn

Siybestrosi yepiskoposin Hiorvma, thargmanjal Abasrrn Grigori Dzorapho-

recrvo. A3hatasiruthjamb Mesrop tv. Tër- Mowsásianl (Wagharschapat, t 897 ).

s rPatmuthjun hayages yereweluyn Mahmeti yew hadlordac nerar (Titel

der Pariser Edition).
3 C. F. Neumann (S. 125): rDinige Bruchstücke desselben (d,i. des von

'l'homas abgefassten Geschichtswerkes) finden sich hinter der Ausgabe des

Elisä, gedruckt zu Konstantinopel im J.1823r.
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der die Trennung der Kirchen Georgiens und Armeniens am Ende

des 6. Jaluhunderts behandelt), wurde im J. 18?1 zu Wagharscha-
pat herausgegeben. Diese Ausgabe ist in der Sammlung vorhandel.

13. Von der von Stephonnos aus Taron (Stephannos Taroneci od.

Asoyik) im tt. Jahrhundert geschriebenen Weltgeschichte bis zum

J. 1003 (aPatmuthjnn Tiezerakanrr), die zum ersten Mal im J. 1859

zu Paris herausgegeben wurde, haben wir in der Sammlung dic iur
J. 1885 zu Sankt-Petersburg gedruckte Ausgabe (ed. St. Malþasjanc).

14. Das die Geschichte Armeniens vom J. 9Bg bis zum J. r0zl
lrehandelnde W-erk des Aristalcês von Lastiwert, dessen Originaltext
von den Venecliger Mechitaristen im J. 1844 herausgegeben wurrle.

ist in der Sammlung nur in der neuostarmenischen Übersetzung des

Priesters Minas Tõr-Petrosjanc (Alexandropol, tBgB) vorhanden.

lõ. Nersäs der Klajenser od. Snorhali (rrder Gnaclenvollel), einer
der grössten Vertreter der armenischen Kirchc aller Zeiten, Theo-
loge untl talentvoller Hymendichter (gest. im J. llZA). In der Samm-
lung haben wir seine bertihmte Elcgie auf die Eroberung der Stadt
Edessa im J. 1144 in einer von [I. S. Däerpetjanc (Cirbied) im J. l8Z9
zu Tiflis herausgegebenen Edition (zum ersten Mal im .I. 1Bl0 zr
Madras herausgegeben). r Die Sankt-Petersburger Edition seines

im J.1166 abgefassten cnzyklischen Schreibenss habe ich schon

erwähnt (S. 10).

16. Mattltütu,s von Edessa (Matthõwos Uihayeci), der Verfasser

einer die Periode vom J.952 bis zum J. tl36 umfassenden Chronik,
clie als Quellenwerk ftir die Geschichte der Zeit der Kreuzztige rvertvoll
ist und von tler wir in tler Sanmlung eine im J. 1B9B zu Waghar-

I Andere Editionen tler Elegie z.B, Paris, 1828 und l(alkutta, f S32 (Ii. P.
Patkanorv: Bibliogr. otscherk, S.39). - Der Herausgeber Flakob Sahan Dãe¡-

petiønc (Jacques Chahan de Cirbieil\, ein armenisch-katholischer Gelehrter.
wat zuerst zu Paris als Lehrer der armenischen Sprache ttitig, wurde darauf
Lehrer der von dem ar¡nenisch-gregorianischen Erzbischof von Georgien, Ner-
sÞs von Aschtarak (später Katholikos Nersõs V. von Etschmiadzin) im J. f S25

gegründeten geistlichen Schule (rNersisjan Hogewor Deproø) zu Tiflis und starb
daselbst im J. 1833 (l,.Manuêljan: rRusaha.v grakanuthjan patmuthjunr, I t.122).

¡ Von den Venediger Mechitaristen im J. 1830 herausgegeben (C. F. Neu-
rnann, S. 156).
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sch&pat gedruckte Ausgabe haben (zum enten Mal irn J. 1869 zu

Jelusalem herausgegeben).

17. Mechitha,r von Ani (Mcl-rithal Aneci), der Verfasser eines die

Lieschichte Armeniens bis zum J. 1193 behandelnden, uns nicltt

erhrrltenen Werkes, von dem K. P. Patkanow im J.1877 in der

ßibliothek des armenischen Erzbischofs Sargis zu Tiflis ein Fragment

gefunden hat (in der Sammlung haben wir die von ihn im J. 187e

zt Sankt-Petersburg herausgegebene Edition davon r; derselbe

Band enthält auch das Geschichtswerk des Sebdos).

18. Wat'ilan von Bardzberd (auch Wardan der Grosse genannt).

Yon seiner kurzgcfassten Weltgeschichte (rPatrnutltjun Tiezerakanu,

bis zum J.1267) ist in der Sammlung die ercte, r'on Mekertið Emil¡

im J. 1861 zu Moskau herausgegebene Edition vorhanden.

1.9. Kiral¡¡s von Gandzak, der Verfasser einer Geschichte Armeniens

lon cler Zeit Gregors tles Erleuchters bis zum J. 1267, von der wir in der

Sannlung aøe¿ Editionen, die ersle, von Woskan Tdr-GEworgjan How-

hannisjanc im J. 1858 zu Moskau herausgegebene, und eine irn.I. 1909

gedruckte Tifliser Edition (rrGhukasjan lt{atcnadar¿rnr, III) haben.

20. Il,Ialøclúa, der Mönch (Mayakhia AbeTa), dessen Datstel-

lung cler Streifzüge der Tataren vom J. 1228 bis zum J, 1272 (uPat-

muthjun wasn azpçitt netoTao, d.i. uDic Gcschichte des Volkes det'

Iìogenschützenr) im J. 1870 zu Sankt-Petersburg und Jerusalenr

herausgegeben wurde (in der Samrnlung haben wir die Sankt-Peters-

burger Ausgabe, ed. Patkanow).s

\Sktzbe¡ noragjut patmuthjan llfeþithara Anecrvo¡r. - K. P. Patkanorv:

Dibliogr. otscherk, S. 4U42.
å Nach den neuesten Drgebnissen der Forschung (den Arbeiten der Wiener

iìIechitaristen l{ersës .,l/rini¿n und Hamazasp úVoskian sowie des Yerelvaner

Dozenten Ilaykaz hankoöian) ist dasGeschichtsrverk ndcfu dem Mönche M¿-

yakhia, der übrigens ganz unbekannt isl,, sondern dem Priester Grigor von

Akanc (Akaneci, 1250-1335) zuzuschreiben. Siehe das im J.1954 heraus-

gegebene Wenk der amerikanischen Gelehrten Robert P. Blake und Richard

N. -&'rye: rHistory of tho Nation of the Archers (The lt[ongols) by Grigor of

Akanc', hitherto ascribed to Mayak'ia The Monk. The Àrmenian Text edited

with an English Translation and Notesr [Published for the Harvard-Yenching

Institute by the Harvard University Pressl.

2
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21. Die Geschichte der Provinz Sjunikh (nPatmuthjun nahan-
gin Sjunjacrr) von Stephannos Orbeljan (Erzbischof von Sjunikh,
gest. im J. 1304) wurtle zurn crsten Mal im J. 1859 zu Paris heraus-

gegeben. In cler Sammlung haben wir davon die zweite, von Mekertið

Emin im J. 1861 zu Moskau herausgegebene Edition, unct eine inr
J. 1910 zu Tiflis getlruckte Ausgabe þGhukasjan Matenadaranl, IV).

Die Zeit vom 14. bis zurn 18. Jahrhundert ist in tler Sarnmlung

durch zwei Geschichtschreiber vertreten, von denen der erste, ein

I)iakon namens Zahhøria Gabonc (2. Sarkawag, 1626-1699),

ein dic Geschichte lrans untor der Sefewiden-Dynastie und gleich*

zcitige Ereignisse in Armenien behandelndes Werk abgefasst (in

der Sammlung haben wir davon d.ie crtte und, so viol ich weiss,

bisher einzige, im J.1870 zu \Magharschapat gedrucktc Ausgabe),

und rler zweite, Abraham, der Kretenser (Abraham Kretaci), der in
clen Jahren 1734-1737 rlen Thron des Katholikos-Patriarchen

aller Armenier einnahm und Augenzeuge wichtiger Ereignisse unter'

Narlir-Schah war, ein 'Werk unter dem Titel lPatmuthjun ancicen

yuroc yew Narler-Sahin Parsio (rBericht über seine eigenen Erleb-
nisse und äber Natlir-Schah von Persieu) geschrieben hat, das zum

ersten Mal im J. 1796 zu Kalkutta herausgegeben mude (tlie in der

Sammlung befindliche Ausgabe ist im J. 1870 zu \Magharschapat

gedruckt).

Die von K. P. Patkanow im J. 1884 zu Sankt-Petersburg u¡rter
dem Titel uì{cðLrarkh matenagruthjan hayoo herausgegebene Edi-
tion einiger armenischer Literatrudenkmåiler von sekundåirer Bedeu-

ttrng enthält u.a. die von Abralmm von Ancyra (Abraham Ankju-
raci) im 15. Jahrhundert geschriebene Elegie auf die Eroberung:

Konstantinopels durch die Osmanen þ.Wo7b 'i wera aiman Kos*

tandnupolso 'i Taðkao) unrl die vom armenisch-katholischen Bischof

Aury"sti,n BatlZeci abgefasste Beschreibung seiner Reise nach Russ-

land. und 'West-Europa in den emten Jahren des 17. Jahrhunderts.

[Yon tlen von Patkanow in seiner Bibliographie armenischer Ge-

schichtschreiber aufgezählten Werken finclet sich in der Sammlung

schliesslich noch das von einem persischen Armenier, Petros di
Sargis Gihnëng, in tlen Jahren 1722-23 geschriebene Tagebuch
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rler Belagemng del Statlt Islahan r (in del Zeitst:hrift rl(runkr,
l,'ebruar-l[¿irz ltltì3, publiziert; cinc Sondet:rnsgabe gibt es in der

Slnrrnlung nicht)1.

LÌnter den il deÌ ersterì Hülfte des 19. Jahrhundcrts in dcr Gr¿r-

bar-Sprache abgefassten ()rigirahverkett, clie, wie ich schon erwähnt

lrabe, dcr nueiten llauptgmp¡re tler S¿tutnlung eitrverleibt worden

sind, finden sich z,wci in der Bibliograpltie P¿rtk¿norvs angegebene

\\¡erke geographischcn Inhalts: tìier von Bisdtof Howhan-

rres Sahl.¡trtlurnjanc r,erfasste Beschreibnng Etscltrninrlzins und dct'

fiinf Teile der Ar¿rat-Pt'ovinz (lStoragruthjun l(athu1,ikõ FlclZmiacni

yew hing garvaiac AL:ìtittarr, I-II, Etschmiadzin, 1842) und das

\\¡erk clcs Erzbischofs Sargis Dëulnljanc unter rleru Titel rReise nach

I iross-Annenienl ('r['anaparhorduthjun'i Mecen Hayastanr, Tiflis,
It{5tl).

Ausser den obcn aufgczähltcn, 'r.on I(. P. Patk¿uorv in seiner

Bibliographie belticksichtigtcrr, Schriftstellenr sind in rler altarmeni-

schen Gruppe der Sannlung z.B. tlie folgenden Schriftsteller vertreten:

Del Bischof Pelros von Sjunikh, cin theologischer Schriftsteller
rles 6. ,Ialrrhunclerts. In der Sammlung habcn wir cinc kleine Aus-

i{abe einiger \rolì ilun hinterl¿ìssÊìren Schriften (S¡agharschapat,

1902; erì. (1. Tõr-Mekcrtðjan).

t Das 'Iagebuch von Petros di Sargis Gilanénc ist nicht in der Grabar-

S¡rrache, sondcrn in der zur ri-unr-Gruppel (S, 30) gehörenderr persisch-arnre-

¡rischen ùfr¡ndart von Dåugha (Dschulfa; eine Stadt anr Nord-Ufer des l\rax-
FÌusses, deren vt'¡n Schah Abbas L anr Anfang des 17. Jahrhunderts depor-

ticrtc arnrenischc Bcvölkerung die bis hcutc exislicrende I(olonie von Nor-
[)Í,ugha [Ncu-Dschulfa] bei Isfahan grtintlctc) gescltrieben (heransgegeben

runter tlen¡ Titel rZarrranaka¡¡ruthjun Petros <li Salgis CiilanEnci DZ,uya¡'ec-

rvoc barltaiorv grac'r; ,rliiunh'r, l86iÌ, Fel¡ruar:92-lt2 u. i\färz: t8f-212).
IK. P. Patkanos': Bibliogr. otscherk, S.52/531 H. Aöaijan: Cìassification rles

tlirrlectes, S. 351. - Obglcich das Tagcbuch nicht zu rlen Denkrnälern der Cira-

lrar-Literatur geìrört (es ist hauplsâchlich ftir die !'orschung <ìer annenischen

Dialektologie von Bedeutr¡¡rg), habe ich es als ein in tler BibliographiePat,ka-

norrs errvãhntes historisches Dokument i¡r dcr Darstellung der crston llaupt-
gnuppe der Srnmlung und nicht in der Darstcllung der tlnl,ergruppe dialekto-
logischer Literatur (ll. 3) angeftihrt.
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Ananín vott Schirak, del bedeutende Mathematiker und Astrolìonr

dæ z. Jahrhunderts. Die von K. P. Patkanow im J.7877 zu Sankt-

Petersburg herausgegebeno Edition eines Teiles der Schriften, die vott

ihm erh¿lten sind (rMnacordkh baniø), ist iu der Sammlung vorhanden-

&regor vonNa:rek(Grigor Narekaci, 961 - 1003), der grosse Kircheu-

vater und Mystiker, dessen Sammlung von g6 Gebeten (von den Arme-

niern gewöhnlich rNarekr genannt) zu den Meisterwerken der armeni-

schen Literatur gehört. In der Sammlung haben wir eine von Haru-

thjun Khristaphorjan herausgegebene Edition seiner Schriften

(rGrigori, Nareka wanic wanakani, Matenagruthjunkhl, Tiflis, 1906)'1

Warilon von Aygek, der Verfasser einer Sammlung von tr'abeln

(13. Jahrundert). Der den armenischen Originaltext seiner Fabeln

enthaltentte zweite Teil des von l{. J. Mart herausgegebenen Werkes

rZoTowacuykh aiakac Wardana. Njuthkh ai i patmuthjun midäin

daruc dcpruthjan hayerEnirr (rrSborniki prittsch Wardana. Material-r

cllja istorii srecl¡ewjekowoj armjanskoj literaturyr, II, Sankt-Peters-

burg, 1894) 2 ist in der Sammlung vorhanden.

Johnnn 't'on Yerznka (HowhannÞs Yelznkaci), der vielseitige

Gelehrte und Dichter d.es 13. Jahrhund.erts, dessen werk ¡rÜber die

Bewegungen der Hirnmelskörperl (nWipasanuthjun z-erknajin marm-

noc $arämanõr, irn J.1792 ztt Neu-Nachitschewan herausgegeben)

schon erwähnt worden ist.

Besbnders zu berücksichtigen t'on den in der Sammlung befind-

lichen Textausgaben alter Literaturdenkmäler ist das im J' 1901

zu Tiflis herausgegebene rBuch der Briefer (n?irkh, the"yth,ocn,n Sahak-

Mesropjan Matenadaranu, V), das für die Erforschung der älteren

Geschichte Anneniens rvichtiges (¡arnentlich die Geschichte det'

.rrmenischen Kirche und ily Schisma mit der georgischen Schwester-

hirche beleuchtendes) Urkundenmaterial enthåilt. Ein anderes

kirchengescþichtliches Material enthaltendes l-¡iteraturdenkmal ist

-; ,err.gorf, Naroka rvanic wanakani, Matenagruthjunkho (Venedig, r840)'
r Der erste Teil von rsbornik prittsch wardanar enthält die untercu-

chung N. J. IÍaÛs über clie Fabelsammlung (rlzsledowanijer, sankt-Peters-

burg, 1899) und der dritte Teil (,rPriloäenijar, Sankt'Petersburg, 1894) u.a'

die Beschreibung von t0 Etschmiadziner Handschriften.
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das vom Archimanclriten Mesrop Dlakhsudjanc im J.l9lti zu Etsch-

miadzin herausgegebene Namensverzeichnis der Katholikos-
Patriarchen von Achthamar (lHawakharan a¡rwanc kathuyikosac

Aythamaral, :rnlässlich des 1OO0-jährigcn Jubiläums dieses Katho-
likosats gedruckt).

Von den Denkmälern des in der armenisch-glegorianischen Kirche
geltenden kanonischen Rechts sind iu der Sammlung (ausser einigen

kleineren Sonderausgaben der Beschlässe einzelner national-arme-

nischer l(onzilien aæei Sammelwerke r.otha,nden:

>Kanongirhlt, Hayou (der armonische rCod¿x lu.ris Canonicit,

entlrält 1. ttie co;nones der armenischen Nationalkonzilien und der

heiligen Yäter, 2. d.ie c&nones der Kirche des kaukasischen Alba-
rriens, 3. die rapostolischenl constitut'innes, 4. clie Beschlüsse der von

der armenisch-gregorianischen Kirche anerka¡rnten drei ersten allge-

meinen Konzilien; von ArsEn Gheltðja.u nach Handschriften heraus-

,gegeben, Tiflis, 1913, uGhukasjan Matenadaranrr, XIf.
rl(anonkh S. Zoyotaoc yeu lmrc Yekeyecmo'tt (vDie connnes der

heiligen Konzilien und der Väter del Kirche'r, r'orn Erzbischof Ari-
stakõs Dawthjan herausgegeben; in der Sammlung ist davon nur der

im J. 1904 zu Tiflis gedruckte erste Teil vorhanden).r

Zur kanonisch-kirchengeschichtlichen Literatur gehört die von

dem wohlbekannten deutschen Arntenisten F. N, Finck im J. 1909

zu Tiflis herausgegebene altarmenische lÏbersetzung des von dem

griechischen Kirchenvatet Epiphani,os von Cypeln (gest. itn J.40:l)

abgefassten kleinen Werkes >"Exteoq nparoxXr¡otõtv natgr.agyãta æ

xaì pr¡tponolæã¡t'tt.z Übersetzungen patristischer Literatur gibt cs

¡ Zu beachten ist das in der Sam¡nlung vorhandene Werk von .lV. Melikh-
Thangjan über das kanonische Recht der arrnenisch-gregorianischen Kirchc
(oHayoc yekeyeoakan irarvunkhel, I-II; Schuscha, 1903-1905).

¡ Auch ein anderes von F. N, Finck herausgegebenes kanonisches Denk-

rrral, die armenische Überretzung der von Neilos Dotøpotrês im J. tt43 abge-

fasten rld6rç tãw lfarpøgytxtïn flgóaan'l, ist in der Sammlung vorhanden (,oKar-

gagruthjun Patriarkhakan athoiocen. Hayerðn yerv hunarênr; \Magharscha-

pat, {902). Der griechische Originaltext des im J. f t80 ins Armenische über-

setzten Werkes (vide Enciclopedia ltaliana, XIII, 1932, S. t77) lindet sich

auch bei Migne, Patrol. Graeca (CXXXII. 1083-f ll4).
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übrigens in der Sitmt¡lung nicht (mit Ausnahnte einiger ktttzell

Homilien, z.B. einer Hornilie des Ii-vrillos \¡olì Jerusalern. tibet'

d.en Dekiilog: rrSrtrbnl'tt Kjurl,i Yerusa)'ernacwo Hayrapeti Õai

rv¿rsn tasnhrutntrnjan ha$'iltor>, Schuscha, 1 iJllS).

Die H t ilig ¿, ^Sclt rrilt. Dic eÌste Gesarrrtausgaìle tler Hei-

ligen Scluilt (Sur.b lìirkh, Astwaca.Bunð¡ in arnenischer Sprachr-'

wurtle bekanntlich in den Jahren 1666-68 ztt Ansterclan in der

ron deut Bahnbreçltet det armeltischeu Bucfudrucket'kunst, Wgskall

\\¡arcl:rpet, gegñincleten Typographie gedruckt 1 liler Psalter wat'

schon im J. 1665 zn \rcnedig von Abgilt von Tokat gedruckt worden).

Von dcn lV[echit¿rristcn wttrde die tlibel zum ersten M¿rl schon itrt

J. 1733 herausgegeben und zum zweiten trfal irn J. tsos auf Befehl

cles Gencralabts Step[annos Agonc gedruckt (die rlritte - illustrierte

- Ettition ist irn J. 1f102 erschieuen). In seinem die Tätigkeit der

\renediger Konglegation behartdelnden Wetke (r\\renctiki M9l-ti-

tharjanklu, Tiflis, 1s&l) konstatiert A. Yerit:janc rttit Bedauern, dass

das kircffiicþe Zentrutn cler greggritrnischen Armettier, das Katholi-

kosat 'i'on Etschrniadzin, obglcich es itt seincr reichen Bibliotheli

tibcr 75 handscþriftliche Exeniplare der Heiligen Schrift hatte, bis

zu jenem Zeitp¡nht eine yollständige Editio¡ der llibel nicht þeraus-

gegcben hatte 2, und die armcnischen Ohristeu folglich ausser den

Bibeleditiunen der Mechitlristcll nlrl die Ausgabe der russischeu

Bibelgesellschaft e (u¡d n¡rtürlich ¿tuçlt die von Protest¿nten hetatts-

gegebcnen AÉ1.¡arhabar- Übersetzungelr) zur \¡erftigung hatten.

In det Sa,murlung ist l<eiue 't'on delt ollenerwähnten Gesamtaus-

-t In ,l"t .'on Warclapet Sa atur im J. t640 zu |Jor-Däuglra bei Isfahan

gegrtindeten Druckerei n'urcle i¡rr J. 1647 ein Teil der Heiligen Schrilt gedruckt.

e ,rlfehr als zs'eihundert Jahre sind seit jenem Tage (d.i. seit der llibel-

edition \ñ'oskans) vergangcn, u'ir Arnrcnier gregorianischer
Iionf ession haben aberseitdem nichl. ntehrdie Heilige schritt fürunse-

re¡¡ Gebrauch hcrausgegeben. Das hl. Iiatholikosat von fctsch¡riadzin, das in

seiner Bibliothek tiber 75 handschriftliche Exenr¡rlare der Heiligen Schrifthat.

hat bisher das Drucken dor Ribel nicht begonnen. Auch in JcrusaleÛr, smyrna.

I(onstantino¡rel, Tiflis und antlersno ist niemand zu tliesenr \\¡erke geschrit'

tenr; A. Yoricjanc: rWenetiki nlel-ritharjankh'r, S. 87|.
s Ilrschien im J.1817 (r\. Yericjanc: r¡Wenetiki }lel.¡itharjankhr. S.88).
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g¿tbe¡ flcr lfeiligen Schrift vol'lìandcn, solìdern nur die folgcndel

'I'eilans gabcn derselben:

f)er f'sulter (rSayurosaritu, l(iirkh sitl'¡¡1eo'¡ Dawthirr; zwei

Ausgirben: Vcnerlig, l7fl9 und l\foskau, 1859).

D us E ¿t ungeliettbtrcl¡ für liturgistlhen G cbl'¿rrtclì ( DAwetal¿ìn ÕaÉuD:

Tiflis, 1867).

Acta Aytostolonr.rlt, die Episteln des Apostels Ptrulus, die katho-

lischen llrir:fe und dic Offenbarung St. Johannis (n(iorclilr' Aio'klrclot,

thui,thkh Poyosi ai'akhelo, thuythkh knthuf ikjat'e, Haytnttthinn

Ilohannu aiakhelo,r; Venedig, 1801).

T)ie zahlreichen in dcr s:rnrml¡ng befi¡dlichen (lebetbüchcr für

tlen (iebr¿ruch der (iläubigcn (nrit altarmenisc'ltctlt Oliginaltext untl

neu¿tlttellischer [Ìbersetzung) rvill irrh hicr unbesprochen lassen (sie

si¡d alle in clcr zweiten Ha¡ptg¡uppe dcr Samrnlung untergebr¿cht

lvorden). von clcn eigentlichen liturgischen Biic,heln cler annenisch-

f{tegoriitnischen Kirche findet sich in der sarnnlung z.B. das denr

rrflo¡olrrgionl der grie¡ltische¡ l{irche entspreghende (die horao ut-

nonicne enthaltendc) Buch Q,Zanagirkh Ilaf irstanyaYc S. Yeke-

J/ec\\,o. ararjal setboc tharginatrðacen llleroc S¡rhaka ycw Mesropa

l'e\r¡ -veraneli hayrapet&ccn mero0 Gjuto yew Howhannn Manda-

krr¡ttÏr, ycw serbuyn Nersisi Énrtrhalwo,r, cl.i. rDas Iloxilo¡¡ion, det

heilige¡ Kirche Armenicns, vo¡ ¡nseren heiligcn tibersetz.ern Sahak

nncl Mesrop, vorì unsercn seligen Patriarchcn tijut und Johannes

l[audakuni und. vout hciligerr l.{erses, tlem [inatlell\rollen, ztlsaln-

mengesletztD, Tiflis, ltì65).

obgleich die in der Arrneniaca-s¿rnnlung tlel u¡riversitäts-

bibliothek zu ÍIelsinki vorhandenett Tcxtausgaben ¿lt- ¡nd nrittel-

flr.tnenischer Literaturtlenkmäler, clercn iiberwältigenden Teil die

\\'erke armenischer Geschichtschreiber bildel, tttttl t'on clcnen die

wichtigsten oben aufgezählt worde¡ sintì, lricht zahlreich sind, utttl

soga¡ eitte grosse Anzahl von Werke¡ der angesehensten Schliftstellel

cl¿pnnter fehlt (r,on tlen Literatut'clenkmälern fles 5. .lalrhunderts

u.a. rlits Geschichtswet'k des Faustos von l3yzattz, clie von Korjun 1

r Zu beachten ist das in der samrnlung trefindliche textkritische \\¡erh

\orayr ñ. Biuzandaci's über liorjun (S' 37).
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abgefasste Lebensbeschreibung des heiligen Mesrop Maðtoc, rlie
Schriften des runbesiegtenu Philosophen David, die Homilien

.Iohanns des Mantlakuniers; die von Komitas in der ersten Hälfte
rtes 7. Jahrhunderts vetfassten l{ymnen; d.ie von Johann von (Jctzun

in der ersten Htilfte des 8. Jahrhunderts abgefassten theologischen

Schrifteq clie'ron dem vielseitigen Gelehrten des 11. Jaluhutictefts,

firegor Magistros, hinterlasscnen Schriften; r'on den Literaturclenk-
rnälern rles an hervorragenden Schriftstellern reichen 12. Jahlhutt-

rlerts u.a. die Schriften des Ners6s 't'on Lambron, die Chronilt des

Samuels von Ani, das von Mechithar von Her abgefasste medizi-

nische Werk rDåermanc mel.¡itharuthjunl, das von Mechithar tiosch

hinterlassene juristische Werk uD¿tastanagirkhr; von den im 13. Jaht-

hundert entstandenen Werken u.a. die Chronik des kilikischen l(ron-
feldherrn Sernbat und das Geschichtswork des Mechithars von Agi-
rvankh; die von clem Theologen Gregor von llathew im 14. Jahlhun-

tlert geschriebenen Werke; die von Thomas von Mecoph im 16. .Iahr-

hundert abgefasste Geschichte der Kriege Timurlenks und das etw¿ts

später geschriebene medizinische Werk des Amir-Dowlath aus Åtn¿t-

sia; das einzige einigermasscn bedeutende Literaturdenkmal rler

langen Zeit ctes Verfalls des armenischen Schrifttuns, das von Äia-
khel von Täbris im 17. Jaluh. geschriebene Geschichtswerk - tun

nur einige'von clen wichtigsten anzuftihren; ausserdem fehlt ja die

reiche tibersetzungsliteratur vom 5. Jahrhundert an nahezu ¡4ättz-

lich), ist der Wert dieses Teiles der Sammlung jedoch nicht zu unter'-

schåtzen. Dieser'Wert liegt vor allem darin, dass die obon beschrie-

bene Gruppe alt- und mittelarmenischer Literatur ausschliesslich

aus Ausgaben russisch-armenischer Druckereien und zu einem bedeit-

tenden Teil aus Tifliser Eclitionen besteht, die von einem kritisch-
wissenschaftlichen Gesichtspunkte aus betrachtet tlen Ausgaben der

Mechitaristen vorzuziehen sind, von clenen A. Meillet in der Ein-
leitung seines uAltarmenischen Elementarbucheu (Heidelberg, l9l:J,

S.5) sagt, dass sie uihrer Zeit sehr verdienstlich waren, aber den be-

scheidensten Ansprüchen einer strengen Philologie nicht entspre-

chenl.
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II. Neuarmenische Ort$lnalliteratur.

)Iit Ausnahme einiger in der ersten Hätfte des 19. Jahrhunderts

tunnittelbar vor dem Siege tler gemeinverstäntllichen A$þarhabar-

Sprache in der Literatur) abgefassten Grabar-Originalwerke, von

clenen zwei schon erwähnt wurden (S.19), ¿¿æes schon in der zwei-

ten Hälfte tles 18. Jahrhunderts in der lVulgärspracherr gescht'iebe-

nen kurzgefassten Lehrbuches (tler Arithmetik - rThcwabanuthjunu

- des Mechitaristen l.:Iaðatur Sjurmêljan; Venedig, 1788)1 und

rler Ausgaben der von früheren armenischen Volkssängern

tAschughen), z.B. von Naha,pet Khuöak (16. Jahrhundert) und

sayath-Nowø (re. Jahrhundert), hinterlassenen Gedichte und Lie-

cler, die wegen der Volkstürnlichkeit ihrer Sprache als Denkmåiler der

t\sbarhabar-Literatur anzusehen sind und folglich (trotz ihrer Ent-

stehungszeit) nicht der ersten Gruppe der Sammlung einverleibt

rvorden sind, besteht der zweite Hauptteil der Sammlung aus neuost-

tund neuwestarmenischen Originalwerken verschiedenen Inhalts, die

in der Periode 1860-1917 entstanden sinil. Wie aus der Tabelle

tS. o) ersichtlich ist, sind unter dieser beinahe ausschliesslich im

lussischen Reiche herausgegebenen Literatur die in den 60-er und

ri0-er Jehren gedruckten Bücher nicht zahlreich. Der Zufluss von

Literatur aus den russisch-armenischen Druckereien nach Helsinki

scheint eigentlich erst in den 70-er und 80-er Jah¡en begonneu und

in den ersten Jahren des 20, Jahrhunderts seinen Höhepunkt en'eicht

zu haben.

I rHamaiot thewabanuthiw aðþørhabai . . . Aõþatasirjal i h' Hacatur
c_

n'ardapetë Siurmêlian, i miabanuthenë gerhargo Mel.¡ithara Meci Abbajir. -
C, F. Neumann (S. 29S) und Stephannos Nazarjanc (Oboerenije gajkanskoj

pisjmennosti, S. 92) geben nur die im J. '181? gedruckte Edition der Arithmo-

tik Sjurmêljans an. - Pater Haðatur (CristÖforo) Sjurmëljan, geb. im J, 1761,

gest. im J.1827.
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Die Gesamtzahl der in tler Samnrlung vorh¿lndeneu ncuamtcui-
schen flrigirralliteratur, die ungefähr 2000 betrrigt (dic genaue Zahl

ergibt sich nicht ans clcn liartothcknunìurcm 100-1946, soncleln

ist et'was grössel; clic später, nach dcl lìcendigung der l(atalogisie-

nrngsurbeit, gcfunclenen und in einern Ergänzungskattrlog aufge-

ftihrten Wcrke sincl trit Zusatznurnureru versehen, z.B. z+3 
ll 

I

besteht, wic gesagt, zuru grössten Teil aus Werken irr neuost¿rnne-

nisc.hel Sprache. Unter den in neuwestannenischer Sprache abge-

fassten \\¡erken fehlt rlie wissensch¿ftliche Literatur nahezu gänz-

lich (nur l(unstprosa und Poesie sind vcrtleten).
Obwohl beim Anlcgen dcr Armeni¿ca-Sammlung lieine Eintei-

Iung der nenarmcnischen Originalliteratur in llntergruppen ver'-

schieclenen lnhalts durchgeftihrt worden ist, halte ich es fril geeig-

nct, in dicscr Darstellung von clen folgenclen, vom ¿ìr'menistischen

Liesichtspunkte aus besonders wichtigen, Inhaltsgruppen jede fiir'
sich gesondert zu behandeln:

l) (,iranniatiken der ¿nnenischen S¡lrache, Chlestomathien usw.

2) Wörterbtither der armenischen Sprache.

3) Werke aus <lern tiebiete der ¿rrmenischen Dialektologie.

4) Armenische Volkspoc.sic, r'erschietìenes Material aus de¡lr

Gebiete cler arnenischcn Volkskunde.

5) \\¡erke iiber die Geschichte der armenischen Literatur, ein-

zellne Spezialfragcn ctcr Armenistik behandelucle Darstel-
lurrgen.

6) \\¡erke tiber die [ieschichte Armenicns.

7) \\¡erke tiber dic Geschichte dcr armcnischcn liilche.
8) \\¡erke übel dic armenisch-gregolianischc Glaubenslelue nnd

¿ndere Litcratur religiösen Inhalts.

9) I{unstpros¿ unrl Poesie in ncuost- unrl neuwest-

arrnenischcr Sprache.

Die zahlreichen praktischen Hanclbücher verschiedenel Erwerbs-
zn'eige, clie hausrvirtschaftlichen, populåir-rneclizinischen u.a. Anrvei-

stlngcn sowic die Bitcher uncl Broschüren politischen und national-

ökonomischcn Inhalts rvercle ich nicht berticksichtigen.
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l. Grammatiken tler alnìenischen Sprache,

Chrestomathieu usw'

Die ältesten iD der sammlung befindlichen Gramrnatiken tler

armenischen Sprache, d.as von H. Aghayattg'Payaziteçi abgefasstc,

im J. 1839 zu Moskau gedruckte Werk rKherakanuthjun haykakan

lezwiu untt tlie von einem nicht angegebenen Verfasser herrtihrende,

im J.1846 für die zöglinge des orientalistischen Lazarjan-Instituts

zu Moskau herausgegebene Grammatik (uKherakanuthjun haykakan

lezwi i põts aÄakertac I_,azarjan Õemar¿ni Areweljan Lezwa6), be-

hantleln nur die Grabar-Sprache.l

von d.en übrigen in tler sammlung vorhandenen Grammatikett

und Lehrbüchern der altarmenischen sprache verdienen die folgen-

den genannt zu werden: das von Gabriõl Ayuazianç abgefasste Ele-

mentarbuch der altarmenischen sprache fär schulen (rrNaþakcr-

thankh hayerõn grabai lezwi, horinjal i põts azgajin deprocacu, Tiflis,

1878), eine von H. Ghulmsjanc geschriebene Grammatik fär Anfän-

ger (nKherakanuthjun grabai lezwi i péts norawaräio, Tiflis, t884,

1891), zwei Werke des wohlbekannten Armenisten St' Mølþasianç,

von clenen das erste, im J. 1891 zu Tiflis herausgegebene (nGrabari

holowume, lJonarhumc yew nal-rtlirnereu) die Deklination, die Kon-

jugation unrl die Pråipositionen der Grabar-Sprache, das zweite, im

J. 1892 da.selbst gedruckte (rGrabari hamadzaynuthjuneu), die Syn-

tax clieser Sprache behantlelt, untl schliesslich eine von M. Abegh'ian

abgefasste kurze Grammatik tler Grabar-sprache (rGrabari hama-

iot kherakanuthjunrr, Wagharschapat, 1 907).

Besonders zu berücksichtigen ist die histolische Grammatik der

r Die älieste in der Universitätsbibliothek zu Helsinki befindlicho, in einer

west-europäischen Sprache geschriebene Grammatik der armenischen Sprache

ist, so viel ich rveiss, die von l{akob Sahan Dterpetianc (Jacques Chahan de

cirbied, s. 16, Ànmerkung 1) abgefasste rGrammaire de la langue arménienneo

(paris, tg23), die eine blosse Üborarbeitung der verdienstvollen Grammatik

des Mechitaristen Gabriël Acvetikhian. (venedig, 1s{5) ist (c, F. Neumann'

s.299). - Das erste tvirklich bedeutende armenistische werk, J. schröders

DThesaurus linguae Arrneniacae, antiquae et hodiernaoo (Amsterdam' 1711)'

ist in der Universitätsbibliothek nicht vorhanden.
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¡rstarnrenischen sprache von tirigor ll/ancian (>patmakan kheraka-
nuthjun arewelahay lez.lviu, Tiflis, 190tì).

Ziemlich zahlreich sind die (irammatiken der neu o s t a r nt e-
n i s o h e n sprache. von der uPraktischen Gr¿rmmatik der alnre-
nischen spracher (rGorcnakan khcr¿kanuthjun hayerën lczn'ir) tles
als verfasser einer verclienstvollcn Gestrhichte Amreniens uud lit-
tera,tnrgeschichtlichcr wetke bertihmten annenist:hen t-ielehrten
Stephannos Palasanjan sinrl in cler Sirntmlung mehrcrc r\usgaben
vorhanden, von denen die erste irn ,I. 1868 und rlie letzte (die fiinftc)
inl J. 1906 zu Tiflis erschienen ist. Daueben ist tlie von demselbcn

-\rmenisten abgeftrsste rAllgenreine Darstellung der neuostarme,ni-
schen schriftspracherr (rEndhanur tesuthjun arcweljan nor grawrlr
lezrvi hayocu, Tiflis, lB70) zu crn'rihnen, sorvie clie Grarnmatiken r,ou
\. Bahatlu.janc (>Kherakanuthjru ail-rtrrhik lezwir, I, Tiflis, lsTg),
Horvhannõs Nazarjanc (>Flamaiot kherakanuthjun að[rarhik ]ezwi'
Tiflis, ltjtì7) und ìi. r'l4elil,1¿-?hanç1jan (rA$l-ralhabari kherakanu-
thjunc [ambo1,¡ll¡¿hjamb]r, Schuscha, lBgB), eine von Hamthjun
'flnrnmniun abgefasste Darstellung der ncuostarmenischen F orrnelr-
lehrc (Tiflis, 1904, tsll) und eine syntax von dernselben verf¿rsser
(Tiflis, leil).

von den zahlreichen Elementarìehrbtichern der ¿rrrrrenischen
Spraclre uncl schulclrestomathien sind clie vou [ìihazaros Agha¡¡u,rtc,
I{owhanrrës N azar janc und Nikoghayos ?ãr-lil eu¡oniljan, abgefassten
ilr tler sammlung in mehreren Ausgaben vorhirnden (2.8. ist tìas
l,eltrbuch der Muttersprache - uMap'eni lezul - yon Ter-Llhe-
n'ondjan in der Periodc lBZl-1911 in mehr ¿rls dreissig .Auflagen
sedruckt wordeu, von dcnen in der Sammhug nur. einige fehlen).

Auch ein kulzgefasstes Elementarbuch der nenostarrneniserren
Sp¡ache ftir Russe¡r (usamoutschiteìj armjanskago jazykau von lì,. l{.
Ohandáan'jo,n; Yerewan, l91t) findet sich in rler Samnlung.

2.'Wörterbücher cler ûrnrenischen Sprache.
Die Unir.ersitätsbibliothek zu Flelsinki ist irn Besitze eirres

Exemplars des ersten \\¡örtelbuches cler armenischen Sprache, tlem
iut J. 1633 zu Palis helausgegebenen uDictionarium Arrneno-L¿rti-
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nutrrD von Ilrancesco Ri,aolø, das jetloch (wie z.B. die schon erwähnte

römisohe Edition der armonischen Liturgie vom J. 1677) nicht tler

Anneniaca-Sammlung einverleibt worden ist. Das erste Wörterbuch

der Mechitaristen, dessen erster Band im J. 1749 erschien (det'

zweite Band. wurde erst zwanzig Jahre später herausgegeben), fehlt,

dagegen aber besitzt die Bibliothek (ebenfalls ausserhalb der Arme-

niaea-Sammlung) aæea von der Venediger Kongregation späte¡'

herausgegebene Wörterbücher: das von Haruthjun Awgerian (Pas-

cuale Aucher) mit der Mitwirkung tles Engländers John Brand abge-

fasste englisch-armenische und armenisch-englische Wörtcrbuch

(uBaigirkh angyiarënê 'i hayr, 1821; nBaigirkh hayerEnE h-angTia-

rênr, 182ó) und das von den Vätern Gabri6l Awetikluian,l,Iaðatur

Situmll/an untt Mckcrtió Awgw'ian abgefasste grosse fakademischeu

Wörterbuch unter dem Titel rNor baigirkh haykazjan lezwir (I-II,
1836- 1837).

In der Armeniaca-sammlung sind einige in Russland vor der

Revolution veröffentlichte Wörterbticher der armenischen Sprache

vorhanden, von denen das von dem Etschmiadziner Archimandriten

Sahak .Amatuni herausgegebene etymologische Wörterbuch nl{ayoc

bai u bann (Wagharschapat, 1912) für Armenisten wertvoll ist. Fül'

praktische Zwecke bestimmt sintt das kleine russisch-armenische

\Mörterbuch von Mikhajél HaþTtatianc (Tiflis, 1879) und das anne-

nisclr-russische Wörterbuch von Haruthj un T lrumani an (llif lis, 1 I 1 0).

Als Kuriosität mag clas von Hayk Tõr-Astwacatrianc abgefasste

Esperanto-armenische Wörterbuch (rliakatar baiaran éspêranto-

hayerénn, Tiflis, 1910) 1 erwähnt werden.

3. Werke aus dem Gebiete der armenischen
Dialektologie.

Die bedeutendsten von den die armenische-Dialektologie behatt-

delnden Werken der Sammlung sind: die eine übersichtliche Dar-

I Auch das Lehrbuch dor Esperanto-Sprache (tlernolibro de Esperanto

por armenoj. - Dzeinark Esperanto-lezrvi,r; Tiflis, 1912) desselben Yerfas'

serc findet sich in der Sammlung.
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stellung und Iilassifikation der neuarmenischen Dialekte enthal-
tenden Stud,ien tiber die annenische Dialekiologie von 'Amó¡a Afat-
iarr. (rHay barbaiagituihjun. - Urwagic yew dasaworuthjun hay
barbaineri>, in der Serie >Eminjan Azgagrakan Zoyowacu. - Emin-
skij Etnografitscheskij Sbornik,¡, VIII, Moskau - Neu-Nachitscìre-

rvan, 1911; dieses Werk ist mit einer Dialektkarte verseheu und

enthält auch munclartliche Textproben, die in der von Aöaijan im
J. 1909 z,u Paris als Diplomarbeit unter tlemTitel ¡r0lassification des

dialectes arméniens'r veröffentlichten französischen Ausgabe desscl-

beu Werkes fehlen); die von clemselben Annenisten im J. 1901 zu

Wagharschapat veröffentlichte Arbeit tiber die zur Gruppe der

ostarmenischen od. m¿n¿-Dialekteu gehörentle lvlundart von l(ara-
bagh (lUsumnasimthjunncr haykakan barbaiaþosuthjan. 3. Khen-
nuthjun l-arabayi barbaiinr); die von Sargis Sargs,janc abgefasste

r.erdienstvollc Darstellung der ebenfalls zur l-t¿r¿-Grupper gehören-

den, in der Nähe von l(aukasisch-Nachitschervan (rAlt-Nachitsche-

rvanl) gesprochenen eigenartigen Mundart von Agulis, die von den

Arncniern bisweilen auch lzokerënl (rdie zokische Spracheu) genannt

u'ird (rAgulecoc barbaier, Moskau,' 1883); ein 'Werk über die zur
westarmenischen od. rgg-Grupper gehörentle ostanatolische Mund-
art von Akn: rAkna gawaiabarbaie yew ardi hayerõn lezunr (von

M.S. Galvi¿liat abgefasst, irn J. 1912 in der Wioner Mechitaristen-
clruckerei gedruckt; über die in der Sammlung vorhanclcnen Editio-
nen der Wiener Mechitaristen S.9).

Zu beräcksichtigen ist rlas Werk IL'aðj a Aðaijans DDer Einfluss
tles Türkischen auf das Armenische und die aus clem Ttilkischen

entlehnten Wörter in der Yolkssprache der I(onstantinopler Arme-
nien (rThurkherêni azdecuthjune hayerEni wra yew thurkherõnë
phol-raijal baiere Polsi hay àoyowrdakan lezwi mEdäll, in der Serie

uEminjan Azgagrakan ZoTowacnu, III, Moskau-Wagharschapat,

1902; tlas Wörterverzeichnis des Werkes enthält etwa 4200 Lehn-

wörter).

Reich an dialektologischem Textmatcrial sind die zahlreichen,

Volkspoesie uncl Materiäl aus dem Gebiete der aunenischen Volks-

kunde enthaltenden Ausgaben, von d.enen ich die wichtigsten in der
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Darstellung der folgenden Untergruppe (4) behantteln werde. Aus-

serdem sind viele von den in der Sammlung befincllichen Werken

¿rrmenischer Prosaschriftsteller untl Dichter nicht in der (neuost-

oder neuwestarmenischen) Schriftsprache, sonclern iu einer Mundart

geschrieben (2.8. sind die 'Werke des grossen Dramaturgen Gabriël

tittniltúianç in der Mundart tter Tifliser Armenier geschrieben; die

Munclart der Annenier von Neu-Nachitschewan, die - obgleich in

Russland gesprochen - zur ryg-Grupper gehört und der Konstan-

tinopler M¡ndart sehr ähnlich ist, beleuchtendes Material enthalten

tlie gesammelten Werke des hervorragenden Schriftstellers und

Publizisten Raphaiõl Po'thani an. : lEntir yerkasimthjunnereD! I- II,
Sankt-Petersburg,1893, und III, Rostow am Don,1904 - um nur

zwei Beispiele anzuführen).r

1. Ârmenische Volkspoesie, verschiedenes Material
¿rus dem Gebiete der armenischen Volkskunde.

Hier sind zunåichst zwei von angesehenen Armenistcn veröffent-

lichte Werke zu erwähnen, tlie die Bruchstücke armenischer volk-

sttimlicher Epik der Zeit des Heidentums in dem Geschichtsrverke

cles Moses von Chorene behandeln: rMowsõs florenacin yew hayoc

hin wõpereu von Mekertið Emin (Tiflis, 1886) und rHay äo7owr-

clakan aiaspelnere M. $orenacu IIayoc Patmttthjan mEdår von

N. Abeghiøn (\Magharschapat, 1899).

Das berühmteste von tlen Denkmälern des volkstümlich-epischen

Schaffens der Armenier in älterer Zeit, dæ Zyklus über die måirchen-

haften Taten der Helden von ,Søsør¿ (DauüL, Mlrcr usw.)8, findet

¡ Ein rvertvolles Spezimen von åilterem dialektologischem Material ist das

obenerwähnte Tagebuch des persischen Armeniers Petros di Sargis Gilanênc

(S. 19, Anmerkung 1).
¿ In der Sowjetunion tvurde das tausendjährige Jul¡ilüum des Epos u,Sa-

sunci Dawith¡, das in der neuen gtossen Sowjetenzyklopüdie (III' 8a; 1950)

æine grossartige künstlerische Verallgemeinerung (rvelitschestwennoje chudo-

Z,estrvennoje obobschtschenije) des von dem armenischen Volke in den

s.-t0, Jahrhunderten g€gen das arabische Joch geführten heldenhaften l(am-

pfesro genannt wird, im J. 1939 gefeiert.
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sich in der S¿rnmlung in mehreren Editionen und Varianten, z.B.
S. Mandinjan: b^r,gaiin djucaznakan aß[arh. Sasunci Dawith kam

Mheri duiru (Tiflis, 1 880; auch mehrere andere Ausgaben); M. Abeghian :

rDawith yew Mher. Zoyowrdakan djucaznakan wEpr (Schuscha,

1889); Diakon Garegin: nZoyowrdakan njuther. I. Sasunci Dawith.
Zoyowrdakan wëpi yerku nor wariantner¡r (Tiflis, rS92); B.Uo-
lathjanc: rSasma phahliwanner kam Thelor-Dawith yew Mher'. Hav
Zoyowrdakan djucaznakan wEpi nor wariant Mohac barbaiou.r>

(Wagharschapat, 1899); zwei von S. Haglruni herausgegebene Va.-

rianten (als Supplement zum vierten Band der Serie uEminjan

Azgagrakan Zoyowacu,r, Moskau-Wagharschapqt, lg02). Von tlel¡

diesen Zyklus behantlelnden wissenschaftlichen Untersuchungerr

ist die Arbeit von St. Kanayanç: rDäodàanc tan, Sasma cier, Da-
with yew Mher, azgajin äo1,swr¿akan wdpi patmakanen (Waghar'-

schapat, 1907) besonders zu berücksichtigen.

Die inhaltreichsten der in der Sammlung befindlichen Ausgaberr

arrnenischer Volkspoesie sind die von Woskan Howhønnisiam¿ heraus-
gegebene rì,Ieue Leier Armeniensu (rNor Khnar Hayastaniu, in der

Sammlung 2 Teile: Moskau, 1868-59), die von Gõworg,5ãreng unter
dem Titel rWana Sazr veröffentlichte Ausgabe von Volksliedern ans

der Provinz Waspurakan (2 Teile: Tiflis, 1885, 1899) und das prâch-

tige Sammelwerk Gëworg Aþweriljan's rArmcnische Volkssängenr

(rHay aðu7nen, Tiflis, 1903), worin die hervorragendsten arme-

nischen Volkssänger mit ihren Gedichten und Liedern vertreten sind.

Ausserclem gibt es in der Sammlung Sonderausgaben der Lieiler,

einzelner besonders beliebter Volkssänger, z.B. Nah,apet l{hu{ah's
(16. Jahrhundert; die Lieder von G. Asatur im J. 1906 zu Tiflis
herausgegeben), .SayøtlrNo?,0o's, des grössten armenischen Volkssän.
gers aller Zeiten (gest. im J. 1795; seine Lieder wurden von GEworg

Al3werdjan im J. 1862 zu Tiflis herausgegeben, in der Sammlung

findet sich eine kleine, im J. rBB2 zu Tiflis gedruckte Auswahl),

Aiugh-Sirin's (im J. 1827 geboren, das Todesjahr ist mir unbekannt;
die Auswahl ist im J. 1891 zu Schuscha herausgegeben), Aiu,gh-

Dëùoani' s, des letzten grossen arrnenisohen Volkssängers (1 846- I 909;

von der Ausgabe seiner gæammelten Lieder sinrl in iler Sammlung
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rlie zwci letzten Bücher vorhattdelt: Tiflis, 1900 utrcl \MaghnrËclìepat,

1904, dazn noch einige kleinere Ausgaben).

Unentbehrlich für die Forschung dcs armenischen rrAschughetl-

turnsr ist das verdienstvolle, biogtaphisches Material enthaltencle

\Merk G. Dù. Leurn$øn's I rrllay a$u7nen (Alexandropol, 1892).

Von d.en Ausgaben a¡menischer Volkssagen und -märchen will

ich hier nur die folgenclen erwähnen: Tigran Nawasaril'iaru's nHay

Zoyowrdakan awanduthjunneu (I, Yerervan, 1883) und rl{ay äo-

yowrdakan hël<hiathnerr (II¡ III, VI, VIII, IX, Yerewan-Tiflis,

1883-1902) und zwei Bände rler Scrie rÈminjan Azgagrakzin úoyo-

wacuD (nBminskij Etnografitscheskij Sbornikr): Bd. I. (Moskau-

Alexandropol, 1901; enthält von Al. Mgþithatian,c gesammelteVolks-

märchen untl anderes Material aus dem Bezirke von Alexantlropol

unter dem Titel rPheðrankh Éiraki ambarneric¡r, mit einem \Mörter-

verzeichnis der Mundart von Schirak versehen) unil Btt. IV. (Moskau-

Wagharschapat, 1902; enthält 48 von S. Hagkuni gesammelte Volks-

märchen, zum grössten Teil in verschiedenen Mundarten der tär-

kischen Armenier, und das schon erwåihnte Supplement mit zwei

Varianten des Sasuner Ileldenzyklus). Bd. VI. (Moskau-Waghar-

schapat, 1906) enthålt von S. Hayk'uwi gesanmelte Volkslieder,

Sprichwörter, Rätsel, Beschwörungen usw. Die in dieser Serie

veröffentlichten dialektologischen Untersuchungen H. Aðaifan's

(Bde III. und VIII.) sind oben erwähnt worden.z

\[ertvolles Material aus dem Gebiete der armenischen Volks-

kunde enthalten die in der Sammlung vorhandenen, leid-er nicht

r Garegin Di. Lewonian rvar Sohn des Volkssängers Aiugh'Dåiwaní (Se'

rottbõ Lewonianl,
¡ Der in der Sammlung befindliche 7. Band von oEminjan Azgagrakan

Zoyowacur (Moskau, f908) enthält von einigen russischen und ausländischon

Gelehrten abgefasste Arbeiten allgemein-ethnographischen Inhalts (tEndha-

nur azgagrakan hodwacnero, von $. Howhannisjan übersetzt) und die Kul'

turgeschichte von J. Lippert (von Ar$ak Karapetjan übersetzt). Die Bänds 2

und 5, die von S. Hayhuni gesammeltes Material armenischer und k u r d i-

s c h e r Volkskunde enthalten, fehlen in dor Sarnmlung.

3
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lückenlosen, Jahrgtinge der in der stadt schuscha herausgegebenen

rBthnographischen zeitschrif tp (r A ø g agr ukan H an ilêstt) der Periode

I 896- r 91 6.

õ..Werke ü'ber rlie Geschichte det armenischen

Literatur, einzelne Spezialfragen der Armenistik
behantlelnde Darstellungen.

Die bedeutendste der in tler Sammlung befindlichen Gesamt-

darstellungen der armenischen Literaturgeschichte ist das von

werthanõs Plutphaz.ian abgefasste werk uPatmuthjun hayoc graka-

nuthjan skezbic ninðew lner orereD (rGeschichte der armenischen

Literatur yom Anfang bis zu unseren Tageu, u17+160 Seiten,

Tiflis, 1g10), das ¿uch Ausztige ans den wichtigsten atmenischen

Literaturdenli¡rnåilern rler klassischen Zeii sowie ¿ruch späterer Jahr-

hunderte enthält. von den drei ersten abschnitten cles werkes, die

eine Darstellung der armenischeu Literaturgeschichte bis zum 17,

Jahrhundert geben, haben wir in cler sanmlung auch eine im J. 1907

zu Yerewan gedruckte Ausgabe.l

Die besten Arbeiten über die neuere arrnenische Literatur sind

Hraðja Aõai/on's rrPatrnuthjun hayoc nor grakanuthjanr (I-lI'
Wagharschapat - Neu-Nachitschewan, 1906-12; behandelt haupt-

sächlich die westarmenische Literatur, gibt eine gute Ûbersicht

über die liter¿rische Tätigkeit der Mechitaristen seit der Grtindung

der Kongrcgation bis zum Ende des 19. Jahrhunderts und einzelner

bedeutender nicht-mechitaristischer Schriftsteller tÌesselben Zeit-

abschnittes) unrl Lerflon Manu,õlian's werk über die russisch-&nne-

nische Literatur (uBusahay grakanuthjan patmuthjunr, I-III,
Alexanrlropol, 1909- l0).

sehr wertvoll für die x'orscher der armenischen Literatnr-

geschichte ist clas von Aiakhel Babaþan'ian. (Pseudonym: Lero) abge-

fasste solide'vVerk über die Geschichte der Buchdruckerkunst unter

r Die einzige schattenseite dieser im übrigen ausgezeichneten Darstel-

lung der armeniechen Literaturgeschichte ist ihre stellenweise allzu akzon-

tuierte iliberal-progressivet Tendenz.
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den Armeniel'n (DHaykakan tcpagtuthjunl, I-II, Tiflis, 1901, 1904;

behandelt die Tätigkeit der Herausgeber arrnenischer Litrjratur bis

zum Ende des 18. Jahrhunderts).

Die Geschichte der armenischen perioalischen Presse behandeln

(ausser H. Aðaiian, dessen obenerwähnte Literatugeschichte u.a.

eine gnte Darttellung rler Entstehung der armenischen Presse,

namentlich in Indien und in der Ttirkei, enthält) Haro in eincr kur-

zen Übersicht unter dem Titel rrHayoc rnamule Rusastanum yew

Kowkasi me-dä. Aiadàin phordz hamaiot tesuthjan skezbic minðew

mer orereD (Tiflis, 1878) rurd Garegin Laaon'ian in einem grösseren,

anlässlich des hundertjährigen Jubiläums tler Gründung der ersten

armenischen periodischen Pulilikation (der zu Madras herausgege-

benen Zeitschrift rAzdararl) veröffentlichten'Werke (rl{ayoc parbe-

rakan mamule. Patrnakan tesuthjun skezbic rninðew mer orere

[]794-18941 gndardzak calothuthjunnerowD, Alexantlropol, 1896).

Eine brauchbare, obgleich vielleicht allzu kritische Darstellung

der Geschichte der Mechitaristenkongregation und ihrer literarischen

Tätigkeit gibt A. Yerícjanc in seinem kurzgefassten Werke r'Wene-

tiki Mel-ritharjankhu (Tiflis, 1883). Der Tätigkeit der Venediger

Väter ist auch das'anlässlich cles zweihundertjährigen Jubiläums

der Kongregation herausgegebene Btichlein lMcþitharjan Miaba-

ntrthjunr von 21. Ahnron'jan (Tiflis, 1901) gewidmet,

Dio zahlreichen Biographien hervorragender armenischer Schrift-

steller werde ich hier niclrt aufzählen.

Leider fehlen in dieser nahezu ausschliesslich aus rttssisch-arme-

nischen Editionen bestehenden Sammlung die von westa¡rnenischen

Gelehrten abgefassten literaturgeschichtlichen nnd bibliographi-

schen Fundamentalwerke (2.8. die Arbeiten des Wiener Mechita-

risten .[-1. Gatherójan,r und der verdienstvollen Vätel der Venediger

r Howsëph Gathe.rëjan: uPatmul.hjun matenagruthjan hayoo (rGeschichte

der armenischen Literatur,r, Wien, t85t). Diese Edition enthåilt nur einen Teil

der von l{.Gatherðjan abgefassten Literaturgeschichte, die rzurn grössten

Teil ungedruckt geblieben istr (H. Aðaijan: rPatmuthjun hayoc nor graka'

nuthjanr, I., 'Wagharschapat, {906, S. 100).
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Kongrogation G. Zarbh.anal/an,l und A. Ghazík'jan).8 Die Anzahl

der bibliographischen Werke der Sammlung ist gering. Abgesehen

von den Katalogen einiger russisch-armenischer Bibliotheken nnd

I{andschriftensammlungen I ist nur d¿s von K. Kostan'ianç in seinet'

Arbeit über ilie armenischen Stutlien in iMest-Europa (rrHavagittt-

thjun Arewmtjan Yewropajumu, Tiflis, 1910) veriiffentlicltte reich-

haltige Yerzeichnis cler in uesteuropäischen, Lünilern im Laufe der

Jahrhunderte in verschiedenen Sprachen herausgegebenen Litera-

tur über Armenien zu berücksichtigen. [Die in der Sarnmlung befind-

lichen neuostarmenischen Übersetzungen einiger von wohlbekanu-

ten westeuropäischen Gelehrten abgefasster armenistischer Wetke

werden in der Darstellung der tt r i t t e n l{auptgruppe der Samm-

lug behandeltl.

1 Garegin Zarbhanaljan: rllaykakan hin dopruthjan paimuthjunr (tGo-

schichte der alten armenischen Literaturr, \'enedig, 1897); rlì{atenadaran hay-

kakan thargmanuthjanc nahnjaco (oBibliothek der alten armenischen Überset-

zungenl, Venodig, 1889); rPatmutlrjun hayerën depruthjan. Nor matenagru-

thjuno (rGeschichte der armenischen Literatur. Neue Literattlo, Venedig, t878);

rBibliographie arménienne. t565 - 1883'r (Venedig, 1883. XXXII - 754 p.).
I Arsõn Ghazikian: ,rHaykakan nor matenagruthjun yelv hanragitaran

hay kjankhir (oNeue armenische Bibliographie und Enzyklopädie des arme-

nischen Lebenso, Venedig, f 909-f 912).

Hierist auch die zu Yerewan herausgegebeno neuo Bibliographie dor

armeniechen Literatur zu erwâhnen, die mir leider nicht zugängliclt gewesen

ist. Der erste Teil, rHay hin yen' midänadarjan grakanuthjan hamaiot

bibliografianr (rl(urze Bibliographie der alt- und mittolarmoni¡chen Literatum,

I 94t ), umfasst die Literatur vom 5. bis zum 19. Jahrhundert, den z w e i t e Teil,

rHay grakanuthjan bibliografia 19-rd daric minðew Hayastanum sorvetekan

kargeri hastaturner (lBibliographie der armenischen Literatur seit dem 19.

Jahrhundert bis zur Drrichtung des Sowjotsystems in Artnenienr, 1953), die

vor der Sowjetisierung Armenions herausgegebene neuarmenische Literatur,
und der dritte Teil, ñowetahay geyarwestakan grakanuthjan biblio-
grafianr (rBibliographie der sowjetarmenischen I(unstliteraturr, 1949), die

neueste, in der armenischon Sowjetrepublik ontstandene Belletristik (80

Schriftsteller). [Siehe den Artikel rAräekharvor aðhatuthjunr von A. Ilaru-
thjunjan in dor Zeitschrift rSowetakan Hayastanr, Yerewan, f 953/N:o l0 (91)1.

s Z.B. Stephan Kanaganc: rCucak hayerën dzeiagreri Thiflizi Nersisjan

Hogewor Depranocio (ll(atalog der armenischen Handschriften des Arme-



Die -{rmenische tsüchersanrrulung der Universitätsbiblio thek zr¡ Helsinki 37

Eine erschöpfentle Darstellrrng cler iu tler Auùelli¿ca'samm-

lung zu l-Ielsinki vorhandene¡r I¡itcmtur Ìiber venchiedene spezial-

fuagen cler ¡rÌrnenistischen !'orschung zu geben ist rl¡rttirlich in die-

ser. kurzgefassten Übersicht nicht möglich. Es gibt darunter meh-

rere werke, die'einen bedeutend.en wissenschaftlichen wert besitzen,

wie à.R. die von Isahak llattthiunjun irn J. 1892 zu' Tiflis Yeröf-

fenilichte Arbeit über den urcpntng des arruenischen Alphabets

(rrHayocgirgrr),dievoltdenirnJ.lglsinSchwedelìr'elstorbenen
angesehenen l(enner der klassischarnrenischen l,iteratur, Nolayr

N. Biuzanilô.ci, abgefasste Untercuchung tiber Korjun und seine

übersetzungen (rrl(orjun wardapet yew norin thargmanuthjunkhrt,

Tiilis, rsoo)l untl ein paar Etschmiadziner Ausgaben' die palåo-

graphisches Material enthalten.s Die llnregehnässigkeit tler (nach

allem zu urteilen) mangolhaft organisierten Lieferungen armeni-

scher Lriteratur aus Russland ist die Ursache gewesen' dass es in der

Sarnmlung auch solche (sogar wichtige) Werke gibt, von denen ein

nischen lrersisian-seminars zu Tiflisr; Tiflis, 1893); Hakob tl'Thaphtian:

rCucak dzeiagrac Dadjan llaöik wardapeti' ZoTowac 1878-1898r (rKatalog

dlr Handschriftensammlung des Archimandriten lJa{ik Dadjan' Gesammelt

18?8- t898u WagharschaPat, 1898).

r Der am Endc der Ddition (s.5ts) gedruckte Brief Norayr Ñ, Biuzan-

daci,s în Aiakhel caruriønc, in rvelche¡n der verfasser diesern für seine Mit-

rvirkung dankt, ist datiert: Stockholm' den 10' ÙIärz' 1900' Das Werk

ist dem Andenken von Frau $elma Jakobsson-Norayr gelvidmet.

, rsoyakath. Surb Edãmiacni hayagitakan ãoTorvacn' Girkh aradäin

Nervirwac hay gri yew l,epagruthjan mcc-hobcljanin: 412 - ISLZ - t912r

þber Líehtglonz. Ârmenistisches Sammelwerk des hl' Iiatholikosats von

Etschmiadzin.E¡stesBuch'DemSTosgenJubiläurnderErfindungderarme.
nischenSchriftrrnddeserstengedrucktenarmenischenBuches|412_1512

- 19121 gervidmetr; Wagharschapal', 19t3; enthâlt ausser db¡n paläographi-

schen I\[aterial rvissenschaftliche fïntersuchungen von Ilrapja Aõai'ian,

Galr¡st ?er'Mekertöian, Archimandrit lt[csrop Makhsud'ianc u'a'l; rçerë.uthion

atee.ste nír, håy.ic nr¿di. Masen III' f(hartêz hay henagruthian-{hay gri sjuti

1500-amjaki arthiw)r þDie"Schreibkunst d'er alten Armenier' III' Teil' Eine

sammlung von Tafeln der ar¡nenischen Patäographie (anlässlich tles 1500'

jährigon Jubiläums der Erfindung der armenischen Schrift herausgegeben)n

Wagharschapat, 1913) von Archimandrit Garegin Howsêphian'
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oder meluere Teile fehlen, z.B. .r'on der von Gh. Agtmyanç, H. Tltat-
man,ian und W. Phaplma|an herausgegebenen auÊgezeichneten Au-
thologie neuerer armenischer Pocsie nnd Kunstprosa (rFlay groy-
nen, I-II, enthält auch biographische Angaben tiber die Schrift.
steller) ist in dcr Samrnlung nru der zweite Teil (Tiflis, .1g10) 

r'orhan-
den.

6. Werkc äber die Geschichte Armeniens.

Von der von Stephannos Palasanjan abgefassten Geschichte

Armeniens rvom Anfang bis zu unseren Tagenu (uPatmuthjun l{ay9ç
skezbic minðew mer orercl), einer ausgezeichneten populärdamtel-

lung der Geschichte des armenischcn Volkes, die ftir die beste Schii-
pfung der armenischerr Geschichtsclueibung nach dem in den Jah-
ren 1784-86 zn Venedig herausgegebenen Riesenwerke des grosserr

Mechitaristen MikhajFl Óc,;rn.ëian (fehlt in der Sammlung) angesehen

worden ist, haben wir. in del Sammlung z w e i zu Tiflis gedruckte

Ausgaben (1896, f903).

Im folgendeu werden nur einige solche Darstellungen clcr arure-
nischen Geschichte, sowie auch Quellensammlungen und cinzelne
begrenzte Spezialfragen der Vergangenheit des armenischen Vol-
kes behandelnde kleinere Sclriften aus rler Sammlung aufgezêihlt,

die als wissensclìaftlich rvertvoll anzusehen sind (die zahlreichen
volksttimlichcn Damtellungcn von weniger Becleutung, Schullehr-
büchel usw. rvelden nicht berticksichtigt).

Anton M. Gara¡1aljøz (ehemaliger Wiener Mechitarist, r'erliess

im J. 1856 die Kongregation, gestorben im J. f 903): rl(hennah¿rn
patmuthjun Hayr-rc est noraguyn patmakan, lezwabanakan yeu'

banasir¡tkan te1,e¡u¡lt'uncrr (rrDie Geschichte Arrneniens nac¡ deu
neuesten Ergebnissen der geschichtswissenschaftlichen, linguisti-
schen uncl philologischen F'orschung kritisch dalgestelltl; r'on die-
sem 'r,ierbändigen \l'erke, das rlie älteste Geschichte Armeniens bis
zum õ. Jahrhundelt behanttelt, sind in der Sammlnng drei Bände
vorhanden: Tiflis, 1895).
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N. Iilm,rantiøt¿.' DParthewnere Parskastanum yew n€ranc hara-

beruthjunnere Hayoc hetD (uDie Parther in Persien und ilue verhält-

nisse zu Arrnenien,r, Wagharschap¿rt, 1897).

Makar Barþuda'io,nc (Bischof): DPatmutlìiun Aywanio (rGe-

schichte des kaukasischen Albaniensu, I- II, Tiflis-Wagharschapat,

1900, 1902, 1907).

Da ti.ie folgenden Quellensammlungen trotz ihres überwiegend

kirchengeschichilichen charakters auch für die Forschung der neu-

eren gesellschaftlich-politischen Geschichte der Armenier wicþti-

ges Mâterial enthalten, werden sie hier angeführt:

ttDiwan Ilayoç Patnmtluianu (uArchiv der armenischen Geschichter,

von Protopresbyter Gi:ut Aghnniøtc herausgegeben). Dieses grosse

Sammelverk, von dem in der Sammlung die Bände I, II, III, IV, V,

VI, VII, VIII, XI (Tiflis, 1893-1913) vorhanden sind, enthält die

verhältnisse in Armenien (namentlich die kirchlichen) am Ende

des 18. Jahrhunderts und wÈihrend der 30 ersten Jahre des 19. JalÙ-

hunderts beleuchtendes Ulkundenmaterial.

rPahnakan khaywacntrt, (rrlstoritscheskija wypiskin, I-IV, von

Protopresbyter Yeghi$ê Geghanr,innc im J. 1909 zu Baku heraus-

gegeben). Enthält Material aus derselben Periode wie das rArchivr.

Neben diesen Quellensammlungen ist das von A. Ynigfanç abge-

fasste Werk uAmenayn hayog kathoyikosuthjune yew Kowkasi

haykh 19, darumr (DDas Katholikosat aller Armenier und die kau-

kasischen Armenier im 19. Jahrhundertr, I-II, Tiflis, 1894-9ó;

der erste Teil behandelt itie Periotle 1800-1832, der zweite die Pe.

riode 1832-1841) zu berücksichtigen.

Die tlbersetzungen der von rresteuropåischen und .ntssischen

Gelehrten (2.8. r'on C.F.Lehruann''I:lauTtt und N. J. Jl[ørr) abge-

fassten v/erke tiber die Geschichte Armeniens werden in der Dar-

stellung der Übersetzungsliteratur angegeben.

was die Literatur über die neueste Geschichte d.es armenischen

volkes betrifft, so darf man rliejenigen Bticher und Broschtiren, die

die sog. armenische trlage und die Entwicklung, die zur nahezu gänz-

lichen Ausrottung der armenischen Bevölkerung der Tärkei führte,

beleuchten, nicht mit stillschweigen übergehen. (Der rron mir oben
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- S. 26 - gemachte Vorbehalt bezieht sich nur auf die reil partei-

politische L,iteratur).

Einen guten Überblick über die türkisch-armenische X'rage bie-

tet das von B. I{þaniøn geschriebene Werk lTaðkahay l.¡endire yew

midäazgajin tliplornatianl (rDie annenische Frage in tler Türkei und

die internationale Diplomatier, Tiflis, 1906). Dic ¿rmenische Frage

in den Jahren unmittelbar vor der grossen Katastrophe del Welt-

kriegsjahre beleuchten die von Aiakhel Babaþanian' (nlrorr) im J.

1916 zu Tiflis veröffentlichten Dokumente þHayoc harci wawera-

grerçu).l Interessant ist ein von dem berühmten Verfasser historischer

Romane Ralli (Hnkob Melihh-Ilakobian) geschriebenes Btichlein,

das eine kurze historisch-ethnographische Darstellung der anne-

nischen Bevölkerung iler îürkei enthält (nTaökahaykhu, Tiflis, 1895).

Zahlreich sind in der Sammlung die Lebensbesclueibungen her'-

rrorragender Persönlichkeitcn der armenischen Geschichte untl Werke

tiber die Geschichte armenischer Niederlassungen in verschietlenen

Teilen der Welt.s

?. Werke über die Geschichte rter &rmenischen Kirche.

Die Universittitsbibliothek zu l{elsinki besitzt d¿s älteste

geilruckte Werk über die Geschichte der armenischen Kirche, tlie

von dem italienisched Theatinermönche Clemente Galann (Clemens

r Die blutigen armeniscl¡-tatarischen Zusammenstösse im r¿ss¿scå¿¿ Trans-

kar¡kasien in den Jahren 1905-06 behandelt .'4-do (Pseudonym) in seinenr

Dokumentalrverke rHay-thurkhakan endharume I(orvkasumr (Yerewan,

re07).
Ì Z.B. zvei Werke über die Geschichte der polnischen Armenier und ihrer

im 17. Jahrhundert verwirklichten kirchlichen Union mit Rom: Gabriël

Patkanian (rWerdäe l(imanqkhr): lMidänawép hayoc azgi patmuthenën. Nikol

kam hayoc azgi krac tarabaTduthjunnere Lehastani mêdän (lEine Episode aus

der Geschichte des armenischen Volkes. [Der Bischof] Nikol oder die Missge-

schicke des armonischen Yolkes in Polenr; SanktPetersburg, 186/r); G. Yezianc:

lBeini miuthjun hayoc Lehastani end Yekeyecwuyn Hi'owma,r (rDie gelvalt-

same Union der Armenier Polens mit der römischen Kircher; Sankt'Peters-

burg, 1884).
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Gal,anus, 1610-1666; behelrschte clie annetrische sowie auch die

georgische Sprache, war als Mission¿ir in Anneltien, Georgien nnd

Konstantinopel, spÍiter als Lehrer der annenisclìen Sprae'he alìì

Kollegium der Propaganda zu Rorn ttitig) in zwei Sprachen (anne-

niscl¿ und lateinisch) a,þgcfasste grosse l(ompilation unter dem Titel

rMiabanuthjun Hayoc Surb YekeTecwuyn end lfeci Surb Yeke-

/ecwuyn Hiowma¡ (r0onciliatio Ecclesiae Armenae cuttt Rotnaltfl,>

I-III, in der Dmckerei der römischen Propagandakougl'egation

gedruckt, 1650, 1658, 1661; der cßte, tibrigens ¿ìtls Yerdächtigcn

Quellcn sc[öpfentle und allztt tendenziöse, Teil befua¡{elt die [ie-

schichte der armenischcn Kirche, in rlen zrvei äbrigen Teilen rver-

tlen clie dogmatischen, rituellen u.a. Kontro\¡ersen zrvischett cten

Kirchen Roms und Armeniens auseiuanclergesetzt)' Dieses Welk'

das viel mchr als ein wertvolles Denkmal armenischer Buehdrttcker-

kunst ¿ls seines Inhalts wegen zu berticksichtigen ist,r utttl das (rvie

auch das von Ri,aola ein wenig frtiher veröffentlichte \Irörterbuch

und die zu Rom etwas später getlruckte l-,iturgie, die scltott e¡wältnt

word.en sind) wahrscheinlich fräher als rlie wenigen venediger Edi-

tionen der Sammlung seinen Wcg nach Helsinki gefunflen hat, gelttirt

nicht zur eigentlichen Armeniaca-Sammlung.

Ausser den kurzgefassten Lehrbüchern der Geschichte d.el ilnne-

nisch-gregorianischen Kirche (2.8. pF{amaiot patmuthjun Hayoc

Yekeyeotu von Nercës Ghanaziang, Tiflis, 1901) und tlen lliogla-

phien bedeutender armenischer l-Iierarchen und Theologen sind

in der Sammlung einige von armenisch-gregorianisclterr Clelehrten

veröffentlichte bernorkenswerte Spezial¡ntersuchungen aus dem

Gebiete der armenischen Kirchengeschichte vorhanden, z.B.:

Arðak Têr-Mikhetiøn.' uHayastanyayc Yekeyecin yew Bjuzand-

jan ü,oyowoc paragaykh. Patmakan haiadäatlruthjunrr (Moskau,

1892; dasselbe Ìferk ist in deutscher sprache unter dem Titel rDie

armenische Kirche in ihren Beziehungen zur byzantinischen vom

IV. bis zum XIII. Jahrhundertr erschienen: Leipzig, 1892).

r A. Babahanjan (Léo) betrachtet die römische Edition der von Galano

abgefaasten l(ompilation als rdie erste grosse Leistung der armenischen Buch-

druckerku¡str (ullaykakan tepagruthjun,r, Tiflis, 1901' I. 138).
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Yellvancl Têr-Mùtas,janc (Archimandrit): rHayoc Yekeyecu

haraberuthjunnere Asorwoc YekeTecineri hetr (im J. 1908 in der

Dmckerei des Katholikosats zu Etschmiadzin gedruckt; in deut.

scher Sprache unter dem Titel lDie armenisclìe Kfuche in ihren
.Reziehungen zu den syrischen Kircltenn herausgegeben: Leipzig,

le04).
'Wertvoll fär die Erforschung der älteren Geschichte der arme-

nischen Kilche ist auch die Arbeit des Bischofs Aristakõs Seilral$an

tiber die Entwicklung der Bilderverehrung in der Kirche Armeniens

(Dll&yastanyayc Yekeyecu patkerha,rguthjune. Patmakan tegn-

thjunr, Sankt-Petersburg, I904).

Aus dem Gebiet-e der armenisch-gregorianischen H a g i o gr il-
p h i e ist ttas von H. Manand,ian und H. Aöaijan. veröffentlichte,

aus Bioglaphien der sog. neuer Märtyrer Armeniens bestehendc

Sammehverk lllayoc nor wekanerer besonders zu erwähnen (z w e i

Ausgaben: eine populâre - råoyowrdakan hratarakuthjunu - in

zwei Teilen, r'on denen del erste die Märtyrer der Periode 1lõ5-1485,
cter zweite diejenigen der Periode 1486-1843 umfasst, auf Befehl

des Katholikos aller Armenier Melicrtið I. im J. 1902 zu Waghar-

schapat herausgegeben; die rvissenschaftliche Eclition - ugitakan

hratarakuthjunl -, die rlie ganze Periode 1166-1843 in einem

Bande umfasst, ist im J. 1903 erschienen).

8. Werke iiber die armenisch-gregorianisclìe
Glaubenslehre nnd andere Iritpratur

religiösen Inhalts.

Ausser den fär' Schulunterricht bestimmten Religions-LehrbÍi-

chern und verschiedenen religiösen Erbauungsschriften finden rvir

in der Sammlung aucìr einige urnfangreiche systematische Darstel-

lungen der Glaubenslehre der almenisch-gregorianischen Kilche,
von denen das von ¡\r*ak Tu-trIikhel,jon ab¡lefasste Werk rrllaya-

stanyayc Surb Yekeyecu khristonEakane. Dzeinark dawanabanu-

thjanr (uDie christliche Lehre der heiligen l(irche Armeniens. Hand-
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buch der Dogmatikr, Tiflis, 1900) wohl am besten die Eigentänt-

lichkeiten der armenischen lCrchenlehre im Verhältnis zu anderen

christlichen Konfessionen beleuchtet. DasWe¡k desselben Theologen

über rlie hierarchische Ordnpng der armenischen Nationalkirche

(rHayastanyayc Aiakhelakan UTTaphai Surb YekeTecin yew

yur Burb kargeu, Wagharschapat, 189?) ist nicht nur kirchenrecht-

lich, sondern auch dogmatisch beachtenswert.

Auch die für die protestantischen Arrnenier Russlands herausgege-

bene Literatur religiösen Inhalts ist in der Sammlung vertreten (es sind

hauptsächlich iibersetzungen, z.B. eine Ausgabe des kleinen Katechis-

mus lon Martin Lutlrcr: rPhoktuik lilrristonëakaneu, Moskau, 1869).

Die neuere religiöse Literatur der katholischen Armenier fehlt merk-

würdigerweise gänzlich, obgleich die unierten des armenischen Ritus

im russischen Reiche 't'or der Revoltttiott ziemlich zahlreich wat€n.1

lAussel rler Literattr der oben aufgezählten Untergrup-

pen gibt es in cler Sanmlung theoretisch- und populär-

wissenschaftliche \Á¡erke noclt aus anderen Gebieten.

Interessant sitrd z.B. die \{erke, die die armenische Mu-

sik urrd Architektur behandeln. In den Ralunen dieser

Darstellung ist es jedoch nicht möglich sie zu berticksiclt-

tigenl.

L I(unstpros¿ tlntl Poesie.

Nach d.en altarmenischen Textausgaben und den armenistiscþetl

\Ã'erken Yon wissenschaftlicher Bedeutung bildet diese Gruppe d.en

wertvollsten Teil der Samtnlung. Im Gegensatze zt den bislter'

behantlelten LiteraturgÌuppen, vou denen dic meisten, wie aus der

ïr-rlhergehenden Darstellung ersichtlich ist, grosse Läcken auf-

r Die einzige im russischcn Reiche gedrucktc arnrenisch-katholische Edi-

tion cler sammlung ist ein im J. l9l0 zu Tiflis herausgegebener l(alender

(uOracuyc yew patker tonic t91{ thervakanin lihristosi i kinaiuthjun yeke-

yecjac kathoyikja hayoc .veTeloc i petuthjanen Rusior).
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weisen (sogar viele in Russl¿nd gedruckte Textausgaben und wissen-
schaftliche F\¡ndament¿rlwerke fehlen, einige aus merueren Teilen
bestehende werke sind unvollständig), ist die neuarrnenische
Belletristik, namenUich die neu ost arm e n i s c he Kunstprosa
und Dichtung seit lJilðatur lþqsjøn, bis zum errten S¡eltkriege,
reichlich vertreten. von vielen wohlbek¿rnnten Romanschriftstel-
lern, Dramaturgen und Dichtern dieser Per,iode sind alle oder bein¿he
alle Hauptwerke in der Sammlung zu finden (rgesarnmelte \\,'elke,r
,def Einzelausgaben), r'on andcren ein grösserer ocler. kleinerel. Teil
ihrer literarischen Ploduktion. Es ist schor darauf hinge,rviesen

vorden, dass diese Editionen, ¿uch die weniger zahlreichen Ausgabcn
neuwestarrnenischer werke, nahezr¡ ausschliesslich in Russl¿rud
eruchienen sincl (zu den wenigen Ausnahme¡r gehören drei histodsche
llomane des o s t armenischen schriftstellers Rr{fi, von clenen in
cler sarnmlung ausser tten Tifliser Editionen auch die Ausgaben rler
Wiener Mechitaristen vorhanden sind).

D¿ es hier nicht rröglich ist, eine 'vollst¿irrdige Bibliographic cler.

in der samrnlung befindlichen werke neuannenischer prosaistcn

unrl Dichter zu geben, beschrünke ich mich darauf, rlie bedeutend-
sten schriftsteller, zuerst clie ost¿rrmenischen uncl clalauf clic west-
armenischen, in clronologischer ordnung aufzuzählen (jedoch nhne
andere vertretcr der armenischen Belletristik in lletracht zu ziehen,
als diejenigen, die von den verfassern der besten der zu meiner.\¡crfri-
gnng stehenden D¿rrstellurrgen der neueren Literatur., wcrthanës
Phapha^ziun, I{raðja A.õaíian utd Lewon fuIarntðljan, angeftihrt
rvelrlen). uln wiederholungen von Nane¡r zu venneiclen, wird eine Ein-
teilung der Literatur dicser untcrgruppe in erzählencle prosa, Dra-
maturgie uncl Dichtung nicht volgenommen (cs gibt ja Verfasser,
rlie in nicht nur einer vo¡r diesen Literaturgattungen tätig gewesen

sincl). l{ach dem Namen (und dern GebuÉs- und Todesjahr) jedes

verfassers werden von seinen werken nur die folgenden angegeben:
clie Entlings- und l-Iauptwerke, tlie in der Sammlung vorhanden
sintt (mit Druckort und -jahr), von andoren Werken solche, .r,on

denen wir in der sammlung die erste Ausgabe haben, die gesarmnel-
ten werke, falls eine Edition derselben in der sammluug vorhanclen
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ist,ttnclschliessliclr_jedochnichtinallbrrF'ällen_tlieArrzahl
dervontlemfraglichenVeúasserhcrrührendenverschiedelenWerke'
Lïbersetzungen aus fremdeu sprachen werden hier - \'Iorì eitìigell

Ausnalrmef¿illenabgesehen_niclrtberückgichtigt.DieAusgabett
der Gectichte nnd Lied.er der volkssänger des 19' Jahrhund€rts'

von clenen zrvei oìren (S. 32) erwähnt wonlen sind' werden nioht itt

Betracht gezogen.

A. Ku,nst prttsa unil P oesie'ht' nruostantt cttischa' Spr ach e

(areutelah'aY lcøu)'

l. Ilaðatur Abonian (1804 ocl' 18061- 1848)' dcr erste ostarme-

nische Schriftsteller, der in seinen Werken die gemeinverstänclliche

lebencle Volkssprach e (a{þarhabar) anstatt der toten Kirchen- und

(-ielehrtensprache (grobar) gebraucht hat' Von seinem in den Jahrett

l840-4l in der Mundart von Yerewan geschriebenen, abet erst im

J.rs6Sherausgegebenen,inderGesc}richtederarmenischenl,itera-
turepochemacltendenRomanel.Werkh[Iayastanirl(lDieW.rrndert
Armeniensl)lrabenwirindersarnmlungnichtdieersteEdition,sotl.
dern die im J. 1908 zu Tiflis gedruckte Ausgabe des Bakuer ¿ìrme-

nischen Kultnrvereins. Von Abowjans Sagensammlung rParap

walrti þayalikhu QrZerstreuung für Mussestttndenrr' irn J' 1841 ge-

schrieben)findetsichinderSammlurrgtlieTifliser.Ausgabevotn
J. 1864 (die erste). Besonders $rertvoll ist die von Isahak zamhar'-

jancimJ.189?ztrMoskauherausgegebeneeinbiinrligeEditiortder
gesammelten Werke Abowjans' Ausserdem ist noch die im J' 1904

zu Tiflis veröffentlichte Ausgabe seiner fräher niclrt gedruckten sclrrif-

ten (rAntip yerkeru, I.) zu erwähnen'

Z'. stephannos Nozrl'"ianc (1812-18?9)' ein verdienstvoller Ge-

lehrter(orientalist),BahnbreclrertlermoderrrenarmenischenPubli-

rNachdenErgebnissenderneuestensorvjetarrnenischenUntersuchun.

gen wäre das Geburtsjahr Abowjans 1S09 (M' Sahinjan: rPuteschestn'ije po

Sowjetskoj Armenii,r, Moskau, 1950, S' 288)'

I
I

I
\

I

\
I

I
I
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z,istik und eiuer der schöpfer der neuostarmenischen schriftspr¿che.
D¿ seine belletristische Produktion unbedeutend ist (nur einige ziem-
lich schwache Gedichte; übersetzungen, von tlenen in der samm-
lung die im J. rB58 zu Moskau herausgegebene übersetzung des
Romans pPaul et virginiel von Bernardin rle saint-pielre vorhan-
den ist), wird hier auf die Darstellung der periodica hingewieseu.

ll. Mikhajël Nalbanìlian (rggg-1s66), einer der grössten ver-
treter der ar:nenischen Freiheitsbewegung, Kritiker, publizist und
Dichter, als spracherneuerer besonders verdient. Die im J. tgoe zu
Rostow am Don herausgegebene Edition seiner gesammelten \\'elke
fehlt in der sammlung. Ausser seinen zahlreichen in der v'n st.
Nazarjanc herausgegebenen zeitschrift rFljusisaphayb publizierten
Årtikeln sind von ihm in der sammrung nnr die übersetzung des Ro-
mans uDer wandernde Juder von Eugène sue (uThaphaiakan hrèau,
Moskau, 1867) und die schon'erwähnte (s. 14), mit ErlÉiuterrlngen
versehene AÈl-rarhabar-Überzetzung des von dem klassisch-armeni-
schen Geschichtschreiber Lazar von pharp geschriebenen Briefes an
Wahan den Mamikonier (Sankt-petersburg, 1868) vorhanden.r

+. Raphajêl Patlean'jan (lBa0-1892; schriftsteilerpseudonyrn:

I Das werk der auf russisch schreibenden sowjetarrnenischen schriftstel-
lerin Marietta Sahinjan rputeschestwije po sorvjetskoj Armcniir (rReise in
sowjet-Armenienro; zlvei Editionen: Itloskäu, lg50 und 195r, die einzelne ver-
schiedenheiten aufweisen), in dem neben anderen Lebensgebieten auch das
kultr¡relle Leben der a¡¡neniscl¡en sorvjetrepublik berücksichtigt worden ist,
enthält (namentlich in den Nachtrãgen: l. Ausgabe, S.268 ff.; 2. Ausgabe,
s.327 ff.) zahlreiche literaturgeschichiliche und bibliographische Angaben,
die jedoch nicht frei von ungenauigkeiten sind und deshalb mit vorsicht be-
nutzt werden müssen. so z.B. nennt M. sahinjan den hervorragenden revoru-
tiontiren Publizisten und schriftsteller Mikhajðl Nalbandian einen rverkün-
digor des Materialismusr (1. Àusgabe, S. 2g0; 2. Ausgabe, S. gg9), was der
wahrheit durchaus nicht ent^spricht, denn Nalbandjan rvar trotz seines sozia-
len und politischen Radikalismus nnd seiner Angriffe gegen 'das 

offizielle
xirchentum kein vertreter der materialistischen philosophie, sondern eine
tief religiöse Persönlichkeit, die den Glauben als eine Notwcndigkeit für das
menschliche Dasein betrachtete (sieh z.B. Lev¡on Manuãr7ø.. rRusahgy gra-
kanuthjan patmuthjunr, II. 94-g5).
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Gamai-Khatlai,pa)r, Sohn des als Publizist und Dichter bekanntcn

Priesters Gabriêl P. (tlessen literarische Produktion ebenfalls iu der

Sammlung'vertreten ist)s, hervorr¡ìgender Dichter, Prosaerzähler,

Publizist und Pätlagoge. Ausser seinen gesammelten Werken (uBn-

tir yerkasiruthjunnerer, I-II, Sankt-Petersburg, 1893; III, Rostow

am Don, 1904) und seinen in der periotlischen Presse publizierten

Schriften sind von seinen hauptsächlich in tler Mundart von Ner¡-

Nachitschewan geschriebenen Werken in der Sammlung die folgcn-

gen Einzelausgaben vorhanden: zwei Gedichtsammlungen (rBana-

steycuthjunkhrr, in der Druckerei des Lazarjan-Instituts ztt Moskan

im J.1864 gedruckt; tlas Druckjahr der anderen, zu Sankt-Peters-

burg herausgegebenen Auswahl von Gedichten ist nicht angegeben),

rrNor Nal-ridåewani Khnaru (rrDic Leier von Neu-Nachitschewanu,

von RaphajEl P. unter dem Psettdonym usjuljukr im J. 1879 zu

Rostow am Don veröffentlicht), die Prosaerzählung in der Schrift-

sprache nTikin yew naåiðtr (uFrau und Dienstmädcheu, ebenfalls

unter dem Pseudonym asjuljukr veröffentlicht; Tiflis, 1884), eine

andere Erzählung, >Óal-rur (lDas Fed.ermessen,, von St. Lisicjan aus

1 Raphajél Patkønjan gründete inr J. 1852 zu Sankt-Petersburg mit zrvei

armenischen Studenten (Gêworg Khananian und Minas Thãmurianl eine

Genossenschaft zur Förderung der \¡olksaufklârung unter {en ¡\rmenicrn

durch Verbreitung von gemcinverstândlicher Literatur. Der Namc der Ge-

nossenschaft (Gamaï-Khathrpa), der später iìaphajël Patkania¿'s Scìrrift'

stellerpseudonym wurde, entstand aus den Anfangsbuchstaben der Vor' und

Familiennamon der lltitglieder (Gêu'ong, Uinas, Raphajêl; Klananjan, The-

murjan, Patkanjan; W. Phaphazjan: rPatmuthjun hayoc grakanuthjanr, S. 366).

r Von den \{erken Gabriël Patkanian's finden sich in der Sammlung

(ausser der von ihm unter dem Pseudonym rWerdåe-Kimanakhl abgefassten

Geschichte der kirchlichcn Union der polnischen Armenier) die folgenden

rHiiphsimê kam Phenkuthjun tlayastani. Patmakan banasteycuthjuno

(uRipsimia oder Die Rettung A¡'meniens. I{istorisches Gedichtr; Rostow a¡n

Don, 1875), oYergagir patmuthjun Hayoc, ka¡n Dastiarakuthjun mankancr

(lDie Geschichte Armeniens in Versen oder die Erziehung der Kinderr; Rostorv

am Don, 1876), rsanduþt deðþoji yew kusi, miak dester Sanatreko arkhajin

I{ayoc ArÈakunwo, phorkuthjun. . . .u (rDie Rettung der Fü¡rstin und Jung-

lrau Sanducht, der einzigen Tochter des arnrenischen Arsacidenkönigp Sana-

truk. ..r, Drama; Rostorv am Don, 1876.)
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der Mundalt von ì,leu-Nachitsclìewar in die ne¡rostarmenische

Schriftsprache übersetzt; Tiflis, 1909), und sclìliesslich zwei Schul-

lehrbücher: ein Lesebuch für Kintler' þEnthercaran mankaner, Tif-
lis, I u8-1) nnd ein Abc-Buch rnach rler phonetischcn Mcthoder (rAyb-

benaran henðakan woðowrr, (W i e n, 1884).

5. Perð Pfoiianc (1837-1907; hiess ursprünglich Horvhannës 7ãr-
Aiakhelian). Alle Hauptwerke dieses produktiven Romanschrift-

stellers untl ausgezeichneten Beschreibers des armenischen Volks-
lebens sind in cler Sammlung vorhanden (insgesamt 14 verschiedene

gríissere und kleinere Werke, die meisten in erster Edition; viele
Welke von Pio$janc fintlet man auch in den Zeitschriften, z.B. in
ul(iunku und rPhordzn). Die wichtigsten sincl: das Erstlingswerk
rSos yerv Wardithen (lSos und Warditheru, ein interessantes ethno-
gt'aphisches Material enthaltenrler Roman; die erste, im J. 1860 zu

Tiflis getlruckto Ausgabe und die zweite: Tiflis, 1887), uKeivacayikl
(rDer Zankapfeb, Tiflis, 1878 und 1t197), DIIeci l_renrlir,r (rDie Brot-
frager, Tiflis, 1880 untt Baku, 1904), rSahdnu (Tiflis, 1883), >Cecen

(rDie Mottenr, d.h. die Dorfivucherer; Tiflis, 1889), rBeyfl6 (Tiflis,
1890), ,)Hu$iknep (rBrinnerungeu, die Autobiographie des Verfas-

sers bis zu den 60-er Jahren; Tiflis, f894).

ri. Sembat Éaha.øizjan (1841-190?), Dichter und Publizist libe-
raler Richtung, seit 1862 als Lehrer tles Lazarjan-Instituts zu Moskau

tätig. Seine literarische Produktion umfasst zwei Perioden: die der

Dichtung (bis zum J.1865; nach diesem Jahre hat Sahazizjan nur
s kleinere Gedichte herausgegeben) und die der publizistischen Tåitig-

keit. Von ttem poetischen Hauptwerke Sahazizjans, seiner Gedicht-
sammlung, clie das unter starkem Byronschen Einfluss entetandene

Poem rlewoni wi$to (uleos Leidenl) und 60 käLrzere Geclichte ent-
hält, fin<let sich in der Anneniaca-Sammlung Aie erste Ausgabe

(ulewoni wi$te. Zamanakakiç wõpkh gorr gluþ baZanwac yew zana-

zan banasteycuthjunnen, Moskau, 1866), von den Schriften der

zweiten Periode die folgenden: rHraparakaþos ilzaynrr (uDie Stimme

eines Publizistenr, Moskau, 1881; hier verteidigt der Verfasser seinen

Lehtmeister, St. Nazarjanc, gegen die von A. Yericjanc herrährende

regative Kritik, die in der Zeitschrift pPhorda publiziert worden
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\\'ar'), DAmainajin narnakneru (ñommerbriefel, Moskatt, 1897; eine

Artikelserie, in cler z.B. die Authentizität des dem Moses von Cho-

rcne zugeschriebenen Geschichtswerks verteirligt wird), uHi$oyu-

thjunner Wardanauc toni aiithowr (uErinnerungen anlässlich des F'ei-

ertàges zur Elue Wardans und der von ihm geführten Armeniert,

Mosliau, 1901), rMi khani þoskh im entherco),nerin¡r (uEinige Worte

an meine Leserl, Moskau, 1903).

7. Ghazaros Aghayang (1840-191 1), Rornanschriftsteller, Dich-

ter uncl Pädagoge, einer von denhervorragendsten Bahnbrechern des

armenischen Volksunterrichts. Ausser einer ganzen Reihe von aus-

gezeichneten Schulchrestomathien u.a. I-¡ehrbächern (2.8. pUsumen

mayreni lezwiu; in der Sammlung 29 Ectitionen aus der Periode 1876

-1911), einem kurzgefassten Buche über die armenische Phonetik

(rHaykakan hgnðjunneri masin. Lucumen tarakusuthjancrr, Tiflis,

1874) unrl einer hleinen Autobiographie rlm kjankhi gclþawor dêp-

kherer, Tiflis, 1893) haben wir von seinen Werken in der Sammlung

den Erstlingstoman nAruthjun yew Manuëll (rAruthjun und Manueb,

Tiflis, 1867; auch andere Editionen), den ebenfalls armenisches Volks-

leben beschreibenden 'tragischen Roman' - 'yeyerakan wêp gju-

yakan kjankhic' - nYerku khuyn (ttZwei Schwesternt), Tiflis, taTg;

2. Ausgabe: Tiflis, 1892), das Poem rTorkh-Angq, yew Ilaykanu$-

Geyecik'r (lDer hässliche Torkh untl die schöne }laykanu$r; Tiflis,

1888 und Alexandropol, 1903), die vielleicht beste literarische l-.,ei-

stung des Verfa.ssers, deren Motiv aus der alten volksttimlichen Epik

tler Armeniet genommen ist, und das Poem für Kintler rAnahit¡r

2. Ausgabe, Tiflis, 1891; 3. Ausgabe, 1903), Auch die von Aghayanc

im J. 1904 zu Tiflis veröffentlichte Sammlung von Sagen (rllëkhjath-

neÞ), I-II) ist zn berticksiohtigen. Zusammcn mit Howhann6s

Tlrumanian und Werthanés Pha9thazian hat Aghayang die schon

erwåihnte prächtige Anthologie neuerer armenischer Poesie und.

Kunstprosa (nIlay gro/nerD, I-II) herausgegeben, von der in d.er

Sernmlung nur der zúeite Teil (Anthologie westarmenischer Litera-

tur; Tiflis, 1910) vorhanden ist.

8. Ralfi (Hakob Melihh-Halcobian, 1836-1888), der aus Per-

sisch-Armenien herstammende grosse Meister des armenischen histo-

4
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rischen Rornans, der aber auch ûls Beschreiber des zeitgenössischen

axmenischen Lebens (besonclers fler Tifliser &rmenischelt Bourgeoi-

sie) becle¡tend ist. Seine reiche Ploduktion ist in rler Sammlung ziem-

lich vollständig vertreten (darunter einige Editionen der wiener

Mechitaristcrtkongregation). Hier werdon rìu¡ dic't'i'ichtigsten \\¡erke

aufgezählt.

Historische lìornane; rf)¿nvith-BEkr (behandelt den heldcnhafterl

I,'reiheitskampf, den die l(arabagher Armenier unter der Flihlung

Dawith-Bdks gegen ihre Unterrlrücker in den 20-er Jahren des 1!r.

Jahrhuntlerts füluten; von d.er irn J.1882 zu Tiflis gcclrtrckten Atts-

gabe finilet sich in der sammlung nur das clritte Buch, die Tilliser

Ettition vom J.1890 ist vollständig), rsamuëb (st;hiltlert den l(ampf

der Armenier gegen das Sassanidenreich wåihtentl der Periode 3f;'t

-400; zwei Etlitionen: Tiflis, 1886 untl Wien, 1898), rParuyr

Haykazen (Projeresios)r (rParup. der AnnenierD, Tiflis, 1894; cler

Held dieses kleinen Werkes ist tler ftir einen Armenier geltenrlc Athe-

rrer Philosoph cles 5. Jahrhunderts, Proeresios).

Andere Werke: lPliundäl (rrBlurnenstrattsu, I-II, Tiflis, ltì74;

der erste Teil cnthält Gedichtc, rler zweite Prosiærzählungen),

rrltentheu (rrDer lüah¡¡sinnigel, ein lÙouran, dessen Ereignisse w¿ihrend

rles russisch-ttirkischen l(1icges rler Jalue 1877-78 stattfinclen; drei

Iìditionen: Schuscha, 1881, Moskau, 1890 und W i e n, 1905), rDåa-

lalõddinr, eine schilderung der Kämpfe zwischen Armeniern und

Kurden uncl d.er kurdischen Greuelt¿rten (Moskau, 1890 - zusarn-

men nit d.em Roman rr}-{enthen herausgegeben; W i e n, 1905 -
zwêi Etlitionen, von denen die mit der Sericnummer 22 auch den

Roman rflenther enthtilt), nflaðagoyi hiúatakaraner (nptinnerungen

eùres Schwindlertr, I-JV; clie irn J. 1906 zu Wien gedruc'kte Edi-

tion ist vollståintlig in der Sammlung vorhanden, von der im J. 1884

gedruckten lifliser Edition nur die zwei letzten Teile), rKaycerrr

(rFunkeu, I-II; von dem ersten Teile ist in d.er sammlung tlie zweito

Ausgabe - Tiflis, 1893, von dem zweiten Teile die irn J. 18t]7 ge-

clruckte Tiflisor Ausgabe vor.handen), uzahrumau (rDas Giftr, Tiflis,

1895). Raffis kurzgefa.sste arbeit äber die armenische Bevölkerung

rler Türkei ist schon erwähnt worden (s. 40). Dass dieser Meister des
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historischen Romans auch auf dem Gebiete <ler wissenschaftlichen

Geschichtsfor'Ëchung nicht ohne Vetdienste ist, beweist sein Werk

n$amsaji melikhuthjunnere (1600-1827). Njuther Hayoc nor pat-

rnuthjan haman (W i e n, 1906), das clie Geschichte iter f ä n f
tr'ürstentümer' ('melikhuthjun') der Karabagher Annenier behan-

delt.l Von seinen publizistischen Schriften haben wir in der Samm-

lung die tsroschüre uHay kine yerv hay yeritasarduthjunel (uDie ar-

nenische Fmu und tlie Jugend Arrneniens,r, Tiflis, 1890).

9. Grigor Aravni (1845-1899), Bahnbrecher der armenischen

fortschrittlichen Publizistik (S. die Darstellung der Peliodica). Aus-

ser dem elsten Teile seiner gesammelten Schriften (lGrigor Arc'¡'unu,

A$I-ratuthjunnererr, I [1866-1871]; Tiflis, 1904) sind in der Samm-

Iung von ihm zn'ei lìolnane von veniger Bedeutuug (lAyntey yew

aysteyr [,rHier und darl, Tiflis 1890 und rÉlvëlinal, Tiflis, 1891) vor-

handen (dazu noch eine Arbeit über die ökonomische Lage der arme-

nischen Rer'ölkerung der Ttirkei: rThjurkhac hayeri tentesakan

tlruthjuno, Tiflis, 1894).

10. tìabriël Smilukianç (1826-1912), der grösste armenischo

Dmmaturg, dessen meisterhafte Lustspiele den besten Schöpfungen

der westeuropäischen oder russischen Dramaturgie an die Seite ge-

stellt werden können. Von diesen Lustspielen, die alle in tler Mund-

¿rú der Tifliser Armenier geschrieben sind, werden hier die besten

aufgezählt: lPëpol (Lustspiel in 3 Akten, dessen erste Vorstellung

im J. 1871 stattfand; Tiflis, 1g76 untt rooe); rñti rnok zohr (rNoch

ein Opferl, Lustspiel in 6 Akten, erste Vorstellung im J. 1870; Tiflis,

1884), uAmusinner,r (rDie Ehegattenl, Lustspiel in ó Akten; Tiflis,

1893, 1896, 1906), nHathabalar (ruEin unangenehmes Missverständ-

nisr, Lustspiel in + Akten; Tiflis,.1904), rKhandac odåal-rr (lDer zer-

störte Herdr, Lustspiel il 3 Akten; Tiflis, i906), uYewaylen kam Nor

Dioginêsr (lUnd so weiter oder Der neue Diogenesr, Possenspiel in

zwei Akten; liflis, 1907), rSêr yew azatuthjun> (rl-,iebe uncl X'rei'

r -¡rab. i*^ir 'fiinf'. Diese 'melikhuthiun/tlr' waren Dàraberd, Giulktan,

lú'aranda, Haðên und Daza! (St. Palasanjan: rPatrnuthjtrn l-Iayoce, 3. Aull.,

Tiflis, 1902, S.484). - I'êo þtlaykakan tepagruthjunr, II. 351) äussert sich

nicht eben günstig über die Untersuchung Ralli's,
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heitu, Lustspiel in ó Akten; îiflis, 1910). Die Anzahl aller in der

Sammlung vorhandenen Lustpiele ron Sundukjanc ist 10.

17. Muracarr ((ïrigor Tër-I:Iotahntntis'ian, 1854-1908), del zu

den rVolksfreunden¡r gehörende hervorragende Vertreter des arme-

nischen historischen Rornans, dessen Hauptwerk uGEworg l\{arz-

petuniu, clas die lìegierungszeit des Bagratidenkönigs A$ot (cles uBi-

sernenÞ, 10. Jahlh.) beschreibt, r'on einigen Kennern der armenischen

Literatur sogar als unübertroffen in der ganzen armenischen fJelle-

tristik angesehen rvird.l Aussel einer im J. 1912 zu Tiflis gedruckten

Ausgabe tlieses Romans, der zuru ertten Mal im J. 1896 in der Zeit-

schrift uArdzagankh¡u veröffentlicht wurde, sind in der Sammlung

die gesammelten Wetke Muracans (rYerkasiruthjunnere,r, I-II,
Tiflis, 1904, 1908) vorhanden.

12. Sirwanzaile (Alðkhsartdr Morosê¡ion, 1868-1935), Rolran-

schiftsteller urd l)ramaturg, der grössle Vertretet des kritischen

Realismus in tler armenischen Literatur, tler seine schriftstellerische

Tätigkeit in den 80-er Jahre¡r als Mitarbeiter der von Grigor Arcruni

herausgegebenen Tifliser Zeitung rMÈak¡¡ begann, nach der Sowjetre-

volution bis zum J. 1926 im Auslande lebte und darauf bis zu sei-

nem Tode in Sowjet-Armenien tätig war. Seine vor dem ersten Welt-

kriege geschliebenen 'Werke sind alle in der Samrnlung vorhandeù,

z.B. seine Erstlingswerke rHerdeh nawthagorcaranulnD (tDie Feuer-

brunst in der Naphthafabrikr, Schilderung eines Ereignisses aus deut

I-reben der Bakuer Arbeiter; Tiflis, 1884 - zum emten Mal in der

Zeitung rMÉaka im J. 1883 r'elöffentlicht), rGorcakatari hiðataka-

ranicn (nAus den Erinnerungen eines Ladendienersr, Tiflis, 1884),

weiter uHnamatart (nDer Vormundl, Tiflis, 1886), der Rotnan'rArsõn

Dimakhsjanr (Tiflis, 1893), rKrakn (rrDas Feueru, Ilaku, 1896), r0a-

wagareD (lDie Besessener, 'I'iflis, 1897), der beste Roman Sirwanza-

dõs uKhao$, eine Schilderung des Lebens der Bakuer Naphthamag-

naten am Ende des 19. Jahrhunderts, die ein chef-il'oeuur¿ realisti-

scher Prosa genannt werden muss (Baku, 1898), rNamus'r (rDie Ehre,r,

1 Z.B. M. Sahinjan (rPuteschestwije po Sowjetskoj Armeniir, Moskau.

1950, S. 2?1): rSein historischer Roman 'Gëworg Marzpetuni' ist bisher in der

armenischen Literatur unübertroffenr.
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Tiflis, 1901), uPatwi hitmarr (lllJm del Elue willeu, Drama in 4 Ak-

ten, Tiflis, 1905), rArtistel (lDer Artistr, Tiflis, lgrl), uSarlatanerr

(rDer Challatanl, einaktiges Lustspiel; Tiflis, 1912). Die im J. 1903

zu Tiflis herausgegebene Sammlung (tØoT,owacttr) enthåilt einige

von clen besten Novellen Sirwanzailës, Die Anzahl tler in der Samm-

Iung vorhandenen Ausgaben von Sirwauzadõs Werken ist 17.

l'ð. Lêo.(Aiakhel Babaþanian, 1860-1932), Verfasser einer Reihe

vorr gelungenen Erzählungen, Pttblizist (war Mitarbciter der Zeitung

rMüaka) und Autor zahlreicher verdienstvoller Werke über die arme-

nische I(ultut'- und L,iteraturgeschichte. Von seinen wåhrend der

ersten, überwiegentl kunstliter¿rischen, Periode seiller schriftstel-

lerischen Tätigkeit (vorn Entle der 80-er Jahlc bis zu clen ersten Jah-

lcn des 20. Jahrhunderts) r'eröffentlichten Werken sind in der Samm'

lung z.B. die folgenden vorhanden: rKuyri aydZikcu (nDie Tochter

des Blindenr, Schuscha, 1888), u\Merclüin werkheu (uletzte Wundenu,

Tiflis, 1891), lArnaginl(lDas Blutgcltl,r, Tiflis, I897), ulvlelikhi aytll,iken

(rDie Tochter des Fürsteu, historisehcl Român, Tiflis, 1898; 2. Edi-

tion: Tiflis, 190õ). Die von Lëo abgefasste Geschichte der Ruch-

druckerkunst unter den Arnteniern untì. die von ihm veröffentlicltten

Dokurnente der ¡¡armenischett Frageu sind oben (S.36 tt. 40) erwähnt

norden. Auch die von ihm geschriebenen Schriftstellerbiogrlphien
(2.8. r'on St. Nazjaranc und Grigor Arcruni) sincl zu beräcksichtigen.

14. Wtrtlranês Phaplmziut (1866-1920), ein attsserordentlich

protluktiver und vielseitiger Sclrliftstellel türliiseh-ar'¡nenischer Her-

kunft, der aber in Russisch-Arnenien tätig war unrl seine Wcrke in

rìeu o s t armenischer Sprache schrieb. Die Anzahl clel in dcr Sa:mm-

lung vorhandenen verschiedenen Ausgaben seiner'. Werke ist unge-

fähr'30, r.on denen seine ausgezeichnete Darttellung der armenischen

Literaturgeschichte schon erwähnt worclen ist (S. 34). Aus dem

Gebiete der Literaturgeschichte haben rvir von ihm ¿ruch eine Arbeit

äber die Väter des armenischen Schrifttums (rSahak yew Mesropl,

Baku, 1910). Von Bsdeutung ftir dio Ethnographie ist seine Arbeit

iiber die Zigeuner Armeniens þI{ay boëanen, Tiflis, 1899).1 In sei-

r Ein anderes Buch W. Phaphazian's über die Zigeuner Armeniens heisst

'rHay boËaneri'wrannerum0 (otn Zelten der armenischon Zigeunerr, Tiflis, 1899)'
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ner I(unstprosa hat Phaphtrzjan mit Vorliebe das Leben der tärlii-
schen Armenier behandelt, z.B. rPatkcrner Thjurhhaha)'oc kianli-

hicu (rBilder aus clem lreben der ttilkischen Armetlieru, f., Moskatt.

1891), ¡rPatmlinckhncr Thjurkhahayeri kjankhio (rBrziihlttngen

aus dem Lebeu der tärliischen Arntettier¡r, 'Iiflis, 1904) und eine Reihtt

von einzeln lterausgegebenen Erzählttngen: lThophab (Tiflis, 1tì90),

uGinegorci itTdZiker (rDie Tochter tles 'Weinbaucrsr, Tiflis, 1891),

lÕegnawor Ye),¡¡ (rDer Einsiecller Yeghou, Moskau. 1891) und lSa-

sunci Ohau lrohan aus Sasunr, I[oskau, 1892). Dâs Leben tlcl Zigeu-

ner Armeniens beschreibt er in den Erztihlungen rl{ath-Sabar (1lif-

lis, 1890) untL ñanthorr (Tiflis, 1898), die Vergangenheit Persiens z.Iì.

in ttem Romane lAlërngirrr (Tiflis, 1904). Von seinen iibrigen \Ã'erken

seien erwähnt: lTuristi hiðoyuthjunnerrl (rrBrinrlerulìgell eines'ltt-

ristenu, Tiflis, 1896), ,rÈmmao ('Ronan iiber moderne Sitten', Tiflis,

1901), rWiüap (rDer Drache>, Tiflis, 1904) und ,rZayi,r (ul)er F'elsett'r,

Drama in 4 Akten, Tiflis, 1907).

15. Nar-Dos (Mikhajõl Howh'onnisia'n, 18(ì7-1933), ein ltervot-

ragender \rertreter des armenischon sozialen Realismus. In der Samm-

lung haben rvir seine l{auptwerke, ilie Erzählungen rtncl Romane

rAnna Saroyatu (Tiflis, 1890 und 1906), Dspanwae ayawnittr (rDie

getöteto Tauber, Baku, 1901), rTantirodäes aydäikcl (rDie Tochtel

meines Hausherltur, Tiflis, 1902), rPaykharr (lDer Kampfrr, Tiflis,

lgf l) unct lMaher (rDer 'l'odrr, Tiflis, 1912).

16. Howhanttës //ourlt¿nnisian (1864-1929), einer cler grossen

Vertreter der neuostarmenischelt lyrischen Dichtung untl eine l(ttþ
turpersönlichkeit von feiner, weltttnf¿rssender Bildung. Von seilten't'ol'

dem ersten \Meltkriege herausgegebetten ct r e i (ìetlichtsitmtnluttgen,

die lValerij Btjusow in seincr literatulgeschichtlichcn Dinleituttg ztt

der im J.1916 zu Moskau vcröffentlichten glossen libersetzungsall-

thologie anuenischer Poesie crrvältnt r, sind in der Samntltrng z rv e i

vorhanrlen (I\[oskau, 188?; Wagharschapat, 1912 - tlic anlässlich der

3O-jtihrigen schriftstellerischcn Tätigkeit Horvhaunisjitns herattsge-

t rPoesija Armenii s drervnejschich rvremjon do naschich dnej,r, llosktu,
ler6 (s.76).
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geberìe Jubiläumsausgabe). Die in¡ J. 1908 gedruckte Auswahl

fehlt.

I7. Howhannds Tl¿r¿ltarliøn. (1869-1921ì), der grosse National-

clic[ter der russischen Armcnier (Lyriker ¡nd Epikcr), der auch als

Verfasser von Prosaerzählunge¡ ttnd Sagen, Publizist und Kritiker

helvorragendes geleistet hat. Von seiner Poesie sind in der Samm-

lung u.a. die folgenden Ausgaben vorhanden: rBanaste)'cuthiun-

nenr (uGeclichter, I-IL, Moskau, 1890, 1892), eine kleine Attswahl

ohne Titel (f iflis, 1899), lBanasteTcuthjunnerrr (Tillis, 1903), die

Poeme Dsasunci Dawithr (rrDavid von sasunD, TifliS, 1904) uncl uAnuÚ¿

(Tiflis, 1904) ldie im J. 1908 zu Baku herausgegebene Auswahl fohlt].

r\uch einige von seinen Mårchen für Ifinder finilen sich in der sanm-

hrng (2.8. rGikhorer, Tiflis, 190?), sowie auch eine Reihe von talent-

vollen tibersetzunlbn aus westeuropäischer und russischer Poesie.

18. Alëkhsandr Cahriøn (1865-1917), ein mit den zwei vorher-

gehenden grossen Dichtern gleichwertiger Lyriker, der in seiner Pro-

rtuktion sich auch mit brennenden sozialen Fragen viel beschäftigt

hat uncl einer von den besten Übersetzern fremdsprachiger Poesic

in der neuostarmenischen Literatur ist. Von ihm haben wir in der

Sarnmlung zwei Cledichtausgaben (rBanasteycuthjunuen, Moskan,

1891; rBanasteghcuthjunner [1tì92-98]r, Moskau, 1898) und eine

ausgezeichnete zweibändige Iibersetzungsanthologie russischer Poe-

sie cles 19. Jahrhunderts (rRus banasteTcnerrr, Moskau, 1905-1906).r

19. Lewon Manu,ëÙian (1864-1919), der schon als Verfasser einer

Geschichtc tler russisch-armenischen Literatur erwähnt worden ist

(s. 3.t), Drarnaturg, lyrischer Dichter nnd Romanschriftsteller, dessen

belletlistische ProtLuktion in dersammlung teilweise vertreten ist, z.B.:

lTiglanuhir (historischcs Drama in 6 Akten; Tiflis, 1892), rDol<tor Yer-

n'aud Boðayanl (Lustspiel in 4 Akten; Baku, 1900), rtlortakwac

kjtinkhr (DDas zertrünunerte Leberu, Romatt, Tiflis, 1897) nnd einc

Ciedichtsammlung (rBanasteTcuthjunner yew poemanert, Bakn, 1899).

20. Dercnik'Denvirö'ian (geb. im J.'1877), ein noclt heute leben-

| Ã, Caturjans Über.setzungsanthologie enthä.lt Gedichte vott Puschkin,

Lernnntow, K ol i ttøw, N ekrasow, N ikitit¿ wd Pleschtschciew.
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der und in der armenischen Sowjetrepublik ttitiger I bedeutenctcr

Dichter und Prosaschriftsteller, der seine Schriftstellertätigkeit als

Mitarbeiter der Tifliser Zeitschrift rMurðu begann und ein Veltletet'

tler Tifliser¡rDichterschuler Thumanjans war. Von seiner vor dem erstelt

Weltkriege entstandenen Produktion, dieübrigens nicht gross ist, habett

wir in der Sammhrng rlrei Ausgaben: rBanasteTcuthjunnen (Tiflis,

1899), rUbtaworner. A$u7i hëkhiather (lDie Pilger. Sage eines \rolks-

sãngersr, Tiflis, 1904) und das Poem 
'r'Woð 

ays aßþarhicu (Tiflis, 1905).2

2r. Awetikh Isah,ak'ian (geb. im J. 1876), der Jüngste in clem

Trio der grössten neuostarmenischen Dichter - Howhannisjan-

Thurnanjan-Isahakjan -, die oft zusarnmen genannt werden, utttl

der hervorragendste heute lebende Vertreter der armenischen Litera-

tur, der nach seiner Rückkehr in das Vaterland (1936) als der ehr-

würdige Altmeister (n'Warpetr) der haykanischen Poesie gefeielt

worden ist und seine literarische T¿itigkeit bis in die letzte Zeit fort-
gesetzt hat.3 Von seiner frtiheren Produktion sind in der Sammlung

die folgenden Editionen vorhanden: lYerger u werkhen (rl,ieder und

Wundenr, Aloxandropol, 1897), rllitr-nor yerg u werkheric (bana-

steycuthjunner)l (nAlte und neue Liederund Wundenu, Baku, 1909),

rBanasteycuthjunnerr (Baku, 1903), rYerger u werkhep (Tiflis, l90s).

22. Hakob Halrcbjan (1866-1937), der erste uproletatischer

Dichter Arrneniens, der als der eigentliche Gründer cler armenischen

Sowjetpoesie angesehcn wird (seit 1904 Mitglied der bolschewisti-

schen Parteifraktion, erhielt im J. 1923 den Titel uVolkspoetu -
l2oyowrdakan banasteycu). In der Sarnrnlung sind von ihm tlrei

Gedichtausgaben vorhanden: rrBanasteTcutjunnerrr ('I'iflis, 1899),

nA$[ratankhi yerger,r (al,ieder der Arbeitrr, Tiflis, 1906) und rNor ai¿r-

wotu (uDer neue Morgenl, Tiflis, 1910),

23. Awetis Almronian (f866-1948), ein romantischer Prosaer-

I Das beste von den von D. Demiröjan wâhrond der Sowjetperiode ge-

schriebenen Werken ist sein historischer Roman lWardanankhr (I-II, Yere'

wan, 1943-46). In der armenischen Sowjetrepublik ist D. ar¡ch als Drama'

turg sehr geschätzt,

' Der¿nik: rWoö ays aÄha¡hio (der Familienname des Verfassers fehlt).
I Sein während seiner Emigration begonnenes Poem rDavid von Sasunr

hat Isahakjan im J.1937 in der Heimat beendet.
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zåihler und Diclìtcr, eincr dcr bestcn iu der neueren Literatur Arme-

niens.l In der Sarnmlung pibt es von ihrn 13 r'erschiedene Ausgaben,

daruntel z.B. die Erzählung uBa$ou (Tiflis,1899), uPatkerner werdåirr

tarineri taðktrhayoc kjankhicrr (rBilder aus dem Leben cler türkischen

Armenier in den letzten Jahrenl, Moskau, 1900), rMayrelerr (>Die Mtit-
terrr, Tiflis, l 90U), rrleiuthjuner (lDas Schweigeu, Tiflis, f 904), rAzatu-

thjan ðanaparhirur (uAuf dem lVege der Freiheitu, Tiflis, I 906), rArcunkhi

howiter (rDas Tal cler 'lhänenn, Drama in 4 Akten, lì.aku; I 907), uKjankhi

wëper (rDer Ronan cles Lebensr, Tiflis,1908), rtlawadmddtll(rhn Dun-

keb, Tiflis, 1910), uMotrirneri takio (lAus cler Ascher, 'liflis, l910), und

schliesslich die gesammelten Schriften Aharonjans (,rZoyowacu yerkeriu,

Tiflis, 1909; cler erste Teil fehlt, nur del zweite ist vorhanden).

24. Wahan Terjan, (1885-1920), ein in seinem besten Mannes-

alter hingeschiedener talentvoller (u.a. von Verlaine beeinflusster')

Lyriker, der in ersten Jahren nach der Sowjetrevolution als Mitglied
des allrussischen zentralen Exekutivkomittees in der Politik aktiv
tätig war. In der Sammlung sind von ihm zwei Gedichtausgaben vor'-

handen (rBanasteycuthjunnen, Tiflis, 1908 unrl Moskau, l9l2).
25. ßu$anik Ku,rghinian (ltt7s-1927), die begabteste Dichterin

del neuostarmenischcn Literatur. Von ihren Gcdichten, die teils fein

lyrisch, teils radikal revolutionär sind, ist in cler Sammlung die crste,

im J. 1907 zu Neu-Nachitschervan gedruckte Ausgabe uAr$aluysi

7o7andáuelu (rrKlitnge der Morgenclämmerungrr) vorhanden.

Ausser den oben aufgezåihlten neuostarrnenischen Prosaisten und

Dichtern, r'on clenen wenigsteus die z e h n ersten als ll(lassikerl
anzusehen sind, finden sich in der Samrnlung'Werke zahlreicher an-

I Die erste grosse liou'jetenzyklopädie (rBoljschaja Sowjetskaja Entzik-
lopedijar, L 404; l\{oskau, 1926) charakterisierl Å.. tlharonian rvie folgt:
rRomantiker und ein t1'pischer Intelligent in l,itenatur und Politik. Als ein

führender Daschnak (Vertreter der armenischen nationalistisch-revolutionä-

ren Partei roDaðnakcuthjunr), Ifitglied des daschnakischen Nationalrates und

\¡orsitzender der Delegation im Auslande ist er tlen *'erktätigen ÀIassen fremd
gebìieben. Gleichzeitig mit dem Fall der Daschnaken ist auch der schriftstel-

lerische 'Ruhm' A:s erloschcn und seine politische Laufbahn hat ihr Ende

g€nomment. Die neue grosse Sowjel,enzyklopädie enthält kein lïort über A.

- Das Geburtsjahr A:s ist nach W. Phaphazjan (rPatmuthjun hayoc graka-

nuthjan,r, S.590) 1866, nach der ersten grossen Sorrjetenzyklopädie 1870.
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deler' \:eltleter der ncuostí¡t'rneltisclten Bellctristik, die zwar nicht

cler eigentlichen Elite angehören, aber doch nicht ohne Verdienste

sind (es gibt unter ihnen einige Vetfasser, deren einzelne Werke sogal

sehl beachtenswert sintl) und in jeder vollständigen Darstellung del

armenischen Literaturgeschichte bcrücksichtigt rverden müssen. Vc¡rt

tliesen Schriftstellern, die ich weggelassen habe, da es (wie ich schon

gesagt habe) nicht meine Âbsicht gewasen ist, eine vollståndige lìib-
liographie cliesel Gruppe der Sammlung zu geben, mögen hier cinige

errvähnt rl'ertlen: zwei ältere Dramaturgen, die Ärzte Nikoghayos

Plmgh.inian und Mikhajél Ter-Cf igorlanc, deren in der Tifliser Munrl-

art gesclrriebene, ziemlich gelungene Lustspiele in den 60-er Jaluen

erschienen; tlrei produktive, ihrer Zeit sehr populäre Lustspielver-

fasser ¿rus Yerewan: Emin ?å-G¡'igoriønç, von dem in der Sammlung

10 r'erschiedene Komödien und Possenspiele vorhanden sind (seit

1880 erðclìienen), Wasak Mailath'ian, der auclt auf aserbeidschanisclt

geschriebcn hat (eine von seinen in tlcr Sammlung befindlichen Komii-

dien, rrTamahkârl¿k dü;man kazanrrr, Yerewan, 1894, ist ausschliess-

lich iu aselbeidschanischer Sprache - mit arrnenischcr Transkrip-

tion - geschrieben; in dem zum erstcn Mal im J. 1t180 zu Yerewan

gedruckten Possenspiele 'rKeith-keithr läuft der Dialog in drei Spra-

chen: arntenisch, russisch und aserbeidsch¡rnisch) und Plminakes; ein

jiingerer Dranaturg, Alõkhsanclr Abëliøn, aus Schem¿cha (in der

Sarnnlung g verschiede¡e Werke); tler als Ütrersetzer frcmdsprachi-

ger Literatut, aber auch als Originaldichter bekannte Gõworg Bar-

l"nd,ar/ an ( ein Vertreter dcr ä lteren rD olpater Studentengcneratiottr) ;

ctie Dichter Gêworg Dodoþ,ian. (sein eitrziges Gedicht von bestehendem

\Vert, uCiceinakr - rDie Schwalber - findet sich in allen arrneni-

schen Anthologien), Ler en g, Ar$alc Haruthiun'i an, Petros M oöof 'i utr,,

Harutlrjuri Tlruman'ion (von detn in der Sammlung auch Lustspiele,

Prosaet'zählungen und Lelutrücher der armenischen Sprache vol-

hanrlen sind) und 'Wahan Mirakh,ian, (Pseudonym: MirKono); zahl-

reiche ltehr oder minder bedeutende Erzåihler, z.B. der llumorist

Kosta udin M etikh- É attnaa ar'i an (Pseud on¡'m : Temblaði Eað an ; seine

Werke sind in der Mundart t'oIt Karabagh geschrieben), Géworg

Bøóind,åøghiøæ (auch als hervorragender Maler bekannt), Sargis /íå.4-

mal,jøn (Märchenerzähler), Haruthjun Õu,glatrian (Verfasser von
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Beschreibungen des Volkslcbcns in rtel Mund¿rt \¡on Kalab¿ìgh),

Fran M. X[arisjan (ïatisjan), I\Iarl¿rth Pel;rosian,,,S¿ftr¿ar (Hambar-

dztun Aiakheljan; bescltleibt z.B' penistrltes Lebcn), A.,4dilian (Aza-

ri¿ DaniEtjan; ein be¡4abter Schilderer (es \¡olkslcbetls, itt seinettt

Jtinglingsalter int J. 1903 gestorben), cler itusselotclcntlich pt'otlttli-

tile, hauptsächlich türkisch-armenisches |ebel þeschreibelrde R,o-

manschriftstellel rllrpef (Sargis MubayadZjan, f 85l - I 9íì7) ttrtd

schliesslich l\fikhajEl X[a,rnÈIjan (1877-]944), ein verdienstvollel

Novellist unrl l)ramaturg, der attch itt del sowjetarmenischcn Lite-

l'¿rtul einc benerkeltswerte Rolle gespielt hat.

Iclt ¡rttss hier tlen Leser cla¡attf ¡rufmerksam tnitt;hen, dass tlr-tl'

zn clerr lKla.ssikertu gehrirende \''erf¿rsser historischer Roluaue

Ct't'rt¡t., (Horvsõplt SiÉrnarrjan) uttd rler ¿ls L1'¡i¡s¡ nntl Dramatttrg

gìeit'ltelruirssen berteutende ,Sr¿ntft (Ltrrvon Seghbosjan), die in tlct'

Litelirtrrlgeschiehte \Y. Plruplruzi¿lt's it.t cler Abteilung tler rttssisclt-

arnrenisclreu Litcratrtr (íuxùu,¡1 grultanu,tlviun)I bchandelt rverclen

- n'eil sie eiue Zcitlang in Russisch-Arnteniett tätig gcwesen fiind-.
sonie lr¡rtiit'lich auch der als Sdtriftstellcr seltt' r'etdienstvtllle Katlto-

lilios r,on Etsehmi¿clzin, Il'Iekerti( I. (tlrirnjan uHal'rikr), in dieser

Danteììrut¡¡ in der Altteiìu¡g der lteurvcst¡¡trttettischcn K¡nst¡lrosa

untl Poesie einl-regliffcn sind, dit sie - trotz ihres lüngcrcn Attfenth¡rlts

I Der tlie neucste Zeit (nor.aguyn Serdáan) behandolndc fri¡/tc Teil rler

von \\'. Phaphalun abgefassten Litcratur¡¡eschichtc ttntfasst zu'ei Abteilun-

gtn: L niì r¡saha¡' grakanrttltjtrn,r, S. :lÍ15-632; ll.'¡'l' h j rrrk h a h a¡'
graknnutìrjun¡r. S.633--{1,|7. llan kann zwttr vemchierle¡re l\leinutrgen dar-

übel habcn, ob Pha¡rhazjan ¡nit Recht die Schriftstellcr ller,enc und .l¿r¿tå in

der Åhteilung der ,*ussisch-arlnenischenu Lilcrattrr behandelt, rriihrend in

seineur \\Ierkc der fNtschrni¡rdzirter lialholikos tlleltertrð I. als ein \¡etrcltrr

der ,rttirkisch-arrnenischen'r Literatur betracìrtet rvirtl (alle tlrei schricbcn jrt

ar¡f Nest¿u'¡¡renisch; dic Angabe \\¡. lSrjusolvs [rPoesija Arnrenii'r, Primjet-

schanija, S.5o8l, rl¡ss die fi¡rrache Sanths ,rnjetscllto srednjcje
meådu rlrvr¡nrja literaturn¡'rni nal'etschijanrir ist, stimnrI nicht), in eirter

literirturgeschichllichcn Populãrdrrstellung sind ¿tber diese allgenteine Eintei-

Iung und die enls¡recltencle¡r Bezeichnttn¡¡en als gercchtfcrtigt anzusehen.

Doch ist es hervorzuheben, {ass (rvenn ntau den Dialektuntàrschied der ltrin-

teilung zu Clrundc legt) <lic Bezeicìuungcn rntssisch-armtrnisch,r und ¡tür-

kisch-annenisclt,r als irrefùhrencl zt¡ \'enverfen sind, n'eil, lvie H. Aöa)ian

(,rClassification des dialectcs arntónie¡tsr, S. t3) betont, rbeaucott¡r tles colr-
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in lìussisch-Armenien - ihre 'Werke in cler nenwestarmenischen

Sprache geschrieben haben.

B. Kutætprosa unil Poesie in neutuestatntenisclwr Spraclrc

(areumtahay Iezu).

1 . Mekertið P a Éiktl:/¿Él'i an. (1 829 - I 868), eineÌ der grössten \¡e[tle-
ter der Literatur der türkischen Armenier, lyrischer Dichtcr und

Verfasser historischer Dramen (Schüler der lÍechitaristen). In cler

Sammlung haben wir von ihm eine kleine Gedichtausgabe (uTa7eru,

Tiflis, lg03) untl ansserdern 10 Gerlichte in der Anthologie uHav

En'o/nerù (II, 'l'iflis, 1910; S. 197 ff.).

2. UorÞn Galfayan, (t\ar-Bèy; 1u31-1892), ehemaliger' llechit¿r-

rist, cler inr J. 1858 die Venediger Kongregation verliess, zulìr ¿ìurìe-

nisch-grcgorianischen Glauben übertrat und danach in Russland

zu Feodosija als Leluer der armenischen $alibjan-Sçhule und in der

Ttirkei als Erzbischof tätig war.l Dramaturg, lyrischer Dichter rrnd

nies arrnéniennes de Russie emploiant des dialectes de la branche dite alrné-

nien de Turquie, et inversemenir. I\!an darf nich aussel Betracht lassen, class

es rrussisch-armcnische,r Schriftsteller gibt, die in einer zut rwestar¡ne¡rischen,r

oder (richtiger) rg c-Gruppen gehijrenden Mundart geschrieben haben (Êapha-
jêl Patkanian schrieb hauplsächlich in der der l(onstantinopler Nlundart sehr

âl¡nlichen Mt¡ndart von Neu-Nachitschelvan am Don, um nur ein lleis¡riel

anzuführen).
I Infolge der Meinungsvercchiedenheiten zwiscìren den führenden l(reise¡r

der \¡enediger Kongregation und den Vertretern einer nationalistisch-

atmenischen, der gregorianischen l(irche gegenüber freundschaftlich gesinnten

ùfinderheit verliessen nr Zeil des Generalabtes Gðrvorg Hjunniutian itn J.
{858 die Kongregation ausser Horën Cøllayan zwei andere in der neueren

armenischen Kirchen- und Literaturgeschichte wohlbekannte Geistliche, die

¡rach ihrem ubertritt zum armenisch-gregorianischen Glauben rvie llorën
Galfayan zu Feodosija als Lehrer der armenischen Halibjan-Schule (existierte

vom J. 1858 bis zum J. {871) tätig waren: der Bruder Horëns, Archinrandrit,
Arnbrosios Galfayan, von dem rvir in der Sammlung zahlreiche Lehrbiicher
für Schulen (Arithmetik, biblische Geschichte usw.) haben, und Archimandrit
(später Erzbischof) Gabrièl Aywazianc (S. I und 13), von dem wir, ausser

seine¡n schon erwähnten (S. 27). Lehrbuche der altarmenischen Sprache ein
lVerk über die Geschichte der Halibjan-Schule (oPatmuthjun !alibjan
usu¡nnaranin aagis hayoc. 1858-1871r; Tiflis, 1880) häben.
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ijbenetzer (hat z.B. (iedichte von L¿ìrnartine in die Grabar-Sprache

äbetsetzt). Von ihm sincl in der Sammlung ein Lustspiel in 6 Akten
(rAlafi'ankar, Feodosija, 1862) und eine Gedichtauswahl (u'Warcle-

nikhr, Feodosija, 1u63) \'olhanden.
:1. trIçltqrti( I. (flrinr,ian, gewöhnlich rHayriku, d.i. rVäterchenr

genannt, 1820-1907; r'om .f. 1893 his zu seinem Tode Katholikos

allel Armenier), seinerzeit die führende tÍestalt auf nahezu allen

Lebensgebieten des armenischen Volkes, besonders verdient als Bahn-

brecher clerAufklärung in T\irkisch-Armenien. In der Sammlung sind

seine dlei Hauptwerke vorhanden: rDral-rti entanikhr (rDie para-

diesische Familie,r, ein Buch ethisch-päclagogischen Inhalts ftir arme-

nische Familien; 3. Ausgabe, Tiflis, 1892 und zwei spåtere.r\usgaben),

ñirak yew SamuEl. Bari hor kerthak¿n daser¡r (lSirak und Samuel.

Belehrencle Anweisungen eines guten Vatersu; 3. Ausgabe, Tiflis,
1892 und zwei spätere Ausgaben) und lZamanak yew l¡orhurd yurr
(aDie Zeit und ihr Geheimnisr, philosophische Betrachtungen; Tif-
lis, r89ó). Auszüge aus seinen Prosaschriften finden sich auch in
der Anthologie rrHay grol,nerD (II, I -69). Seine Gedichte (teils in der

Grabar'-Sprache, teils neuwestarmenisch) fehlen in der Sammlung.

4. Cereng (Howsëph Silnlnnjan, 1822-1888), Verfasser ausge-

zeichneter historischer Romane (studierte zuerst bei den Venediger

ÌIechitaristen und darauf Medizin in Paris, wurde Arzt, verliess znr
Zeit de.r Streitigkeiten zwischen den Anhängern und Gegnern Flasun-
jans I die unierte armenische Kilche und war seit den 70-er Jahren

! .-\nton Hasunian (1810-1884), armenisch-katholischer Patriarch von

liilikien (erhielt in J.1880 den liardinalshut), Führer der armenisch-katho-

ìischen ,rllltramontaniste¡rr im Kampfe gegen die durch die in J. 1866 erla-s-

sene pâpstliche l(onstitution rReversurusr hervorgerulene neu-schismatische

Bervegung. Von den ltfeo-Sclrismatikcrn od. Anti-Irlasuniern (rhakahasun-

jankhr) trat nur ein kleiner Teil zum arrnenisch-gregorianischen Glauben

über, die Mehrheit bildctc eine altkatholische armenische Kirche, die jedoch

von kutzer Dauer rvar. [Siehe das in der Sanrmlung befindliche Werk H. Aslter-

7ans.',rHasunjan khayakhakanuthjun. Yeresun yerv hing-amja patmuthjun
Ger. Hasunian Anton Wardapetin.r (oDie hasunitische Politik. Die 35-

jährige Cieschichte des hochehrrvürdigen Archimandriten Ânton Hasuniant,

Tiflis, {868)1.
I

I
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als Lehrer tler armenischen ì{etsisjan-Schule zu Tiflis t¿itig). In dcr

Sammlung haben ¡nir seine historischen Romane rYerkunkh 9. darur

(rDie Geburtswchen des sl. Jahrhundertsr, Tiflis, fa79) und rThoros

Lewonir (3. Ausgabe: Tiflis, 1902) untt ausserdem eine kleine kirchen-

politische Schrift: rl(athoTikosuthjun yew l;lrimjanl (rDas Katho-

likosat nnrl f{rimjanl, Tiflis, 1884). Sein historischer Roman rThé-

wodoros RcÉtunir fehlt.

5. Ga,r'egin Sgnoandzt/an (1840-1892), Bischof, Schtiler nnd

Mitarbeiter Mekertið t{rirnjans, Dichter und Verfasser ethnogra,-

phisch interessanter Prosawerke in der Mundart von Warl. In dcr

sammlung ist der erste Teil der Tifliser Edition seiner gesamrneltcn

Schliften, uHamow-hotow (rMit Geschmack rrncl (leruchl)' I'or-

hanclcn (im J. 1904 gedruckt). Ausziige aus seiner Prosa und Diclt-

tung finden wir in der Anthologie 'rHay 
groTnerD (II, 90-131).

ti. H¿kob Parotuian (1842-189r), der grösste Satiliker der arme-

nischen Literatur, um die Entwickhrng fler Konstanti¡oplcr âIüle-

nischen pcriodischen Presse wohlverdieltter fortschrittlicher Pttbli-

zist. Er ist der in cter Sa.mrnlung am besten vertretene lKl¿tssikeu

der türkisch-¡rmenischen Literatur. Atrsser einigen kleineren Schrif-

ten unrl Auszügen in verschierlenen chrestomathien uncl Antholo-

gien (2.8. uHay groynerr, II, 267-ts10) sittd von ihm tlie folgenden

llauptwerke vorhanden: rrMecapatiw murackannercu (lDie hoch-

ehrwärtligen Bettlen, Tiflis, 1895 und 1900), 'rAzgajin iläod}err(uDie

Stützpfeiler der Nation¡r, eine Serie von satirischen l-,ebensbeschrei-

bungen zahlreicirer wohlbekannter Zeitgensssen des Verfassers; Tif-

lis, ]gg6), rareweljan atarnnabuyår (DDer orientalische zahnarztr,

Lustspiel in 6 Akten - clas Erstlingswerk Paronjans; Tiflis, 1899)

untl nPetuyt me Polso thaTeru mëdäu (Dspaziergang in den stadt-

vierteln Konstantinopelsn, Tillis, 1900; cliese Ausgabc enthält auch

andere Schriften Paronjans).

7. Petros Du,rian (1851-1872), del in seinem Jünglingsalter an

Schwindsucht gestorbene taleÌtvolle Lyriker und Dramaturg, neben

Pëðiktha$ljan vielleicht der bede¡tendste neuwestarurenische Poet.

In der Sammlung findet sich eine im J' 1900 zu Baku gedruckte

Ausgabe seiner Gcdichte (rBanaste),cuthjunner. ZoTowacuu' 2.



Die Armenische Büchersammlung der tfniversitütsbibliothek zu Helsinki 63

Ausgabe: Wagharsdrapat, 1904). Zu berücksichtigen ist das von

dem hervorragenden westaxmenischen Gelehrten und Dichter Aßak
()o,1tønjan, gesch¡iebene Werk: lPetros Dur'jan,. Kensagrakan yew

khennatlatakan usumnasiruthjunr (rllretros D. Eine biographische und

kritische llntersuchungr, Tiflis, 1894). Die Produktion des jüngercn

Bruders von Petros Durjar, YeghiÍõ Dhrjøn's (armenisch-gregoria-

nischer Patria.rch zu Konstantinopel und später zu Jerusalem), die

trus fcingefonnten und tiefer Geclichten religiösen Inhalts besteht,

fehli in tler Sammlung.l

a. Rethowos Pêr1të.t'iun (18õ1-1907), Dichter, Philosoph uncl

Publizist. Ausser dcn in der Artthokrgie rHay gro/neo (II, 175-'l96)

herausgegebenen Auszügcn aus seinen Prosasclu'iften findet sich

in cler Samrnlung eine Ausgabe seiner Gedichte unter dem Titel
¡rHohkh yew huÉkhu (rGedanken und EdnnemngenD, W i e n, 1904).

9. Arphiar Arplúarian (r8õ0-1908), Publizist rrnd verdienst-

voller Erzähler, der aus politischen Ciründen in li.gypten ermordet

rvurde. In der Sarnrnlung haben wir seine viellcie,ht beste Erzählung,

rKarmir äamuc'r (>Die rote Kirchengabel), il dcr er eine Episode aus

dem Leben der Konst¿rntinopler Armenier in clen greuelhaften Tagen

tìer hamiclischen Schreckenshenschaft det 90-er Jehre bescht'eibt

(in tlem ersten lluche des von N. Àtlolc herausgegebcnen Literatur-

rund Kunstmagazins rBanber Grakanuthjan yew Arwcstiu - Sankt-

Petersburg, 1903 - gedruclrt; findet sich auch in der Anthologie rHay

glo7llel'l, II. 46f -488).
r 0.,Sønth (L ew on S eghhosian, I 86tl - I 96 1 ), Dichter, Rom¿nschrift-

steller und Dra¡raturg (Zögling des Etsrdrmiadziner l(ollegiums,

betrieb später Studien in Deutschlantl). Von seinen in der ncnwest-

armenischen Schriltsprache geschliebenen und in Russisch-Arme-

nien gleichermassen wie in cler fürkei geschätzten Werken finden

sich in der Sarnrnlung die folgenden: Poesie: ,rlei¿rn aydäikerr (rDas

Mädchen des Gebirgesu, Hirtengeclicht; 'liflis, 1893) und ,rYorgerl

(rl,ieden, Tiflis, I904); Romane uncl Erzählungen: rYeraz orer'r (rTage

der'IÌåiumeu, Tiflis, 1896), ¡rDursecinerer þDie Provinzbewohnerrr,

1 Einige von seinen Gedichten finden sich in der Anthologio rHay groT-

nen (II. 489-49ú).
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ITiflis, 1896), ¡Wiräinr (rVirginia¡, Tiflis, lfl97). ,rD¿rdzu (rDie Rtick-

kehrr, Tif1is, 1t198) untl rrDerasanuhinr (rDie Schauspielelinu, Tiflis,

l89s).
Von solchen bedeutenden neuwestanrtenischen Dichteln ltnd

Prosaistcn, volt deten Produktion in der Samurlung wcder l'ollstän-

dige Editionen noch Einzclausgaben I'ot'haltden sintl, mögett hier

nur die folgenden. in der oben zu wieclcrholtelr ìfalen erwähntelt

Anthologie nHay groytterr (II) vertretenen hiet aufgezählt werden:

clie Dichter Ghewoncl Alif,an. (Venediget lVlecltitarist, auch

als Gelehrter hervorragend; HG, II. 60-89), Stephan I'I¡os/irørt (rnehr

verdient als Publizist; I{G, II. 169-1?4), l{ekcrtii Aöëntian (Schr'i-

ler der Mechitaristen, Lyriker und Übersetzer fi'emdsprachiger Poe-

sie; HG, II. 347-3ó6), Thomas Thêrzian (auch ein bedeutencler

Dramaturg; HG, II. 244-256), Simêon ltelekian. (HC+, II. 311-314),

Teghia Tenrirðipa{iorr (philosophischer Dichter', Publizist; H[i, II.
374-390), Alõkhsantlr Phanos'ian (HG, II. 45:Ì-4rì0)' Fl'au Zabõl

Ilrønt-Asatur (Pseudonym: ^9ipil; HG, II. 590-603), Fruu Zaruhi

Gatmrttha'ia,tr, (Pseudonym: Yewterpê; IIC+, II. 710-777), F'rau

YephimE Auetisiøn (Pseuttonym: Anuiis; HG, II. 718-720), Arðak

Õ opani øn (187 2 - 196 4; auch verdienstvollel [iclehrter, cler mit seinen

zahlreichen auf französisch abgefassten Werken die Kenntnis der

armenischen Kultur in West-Europa velbleitet hat, und eminenter

Publizist; HG, II. r)20-642), Garegin PeÉk'iothjuriar¿ (I{G, II. 793)'

Wahan Maleziutn (ein sehr feiner Lyriker; HG, II.670-673), Arta"üEs

Il aruthi unj am,(auch Publizist untL Kritiker'; HC+, I I. 7 3t - 7 37 ), RubEn

I4torber,ian, (HG, IL 646-650), Meruäan Parsauuian (HG, II. 782-
783), Wahan Thõhhëyottr, (auch Publizist; HG, II. 753-766), Sd¿-

ntantlw (Atom Yaúanian, der erste bedeutende westarmenische

Symbolist, Poet tter Leiden des armenischen Volkes; HCi, II. 620-
626), Misakh Meco,renc (HG, II. 776-781), Daniêl l|raruåan (IIG,

IL 697-709) und Rubõn Saaak (HG, II. 763-765) [die zwei letzt-

genannten talentvollen Poeten, von denen Waruåan als einer von

den allerbesten türkisch-armenischen Lylikern angesehen wurde,

wurden im J. 191ó von den jungttiLlkischen Henkern ermordetl;

die Prosaschrif tsteller: I-{aðatur Misalahian (HG, II.
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136-168), Matthêwos Momtnian, (auch Publizist und fleissiger

Übergetzer; HG, II. 203-217), Grigor Ot'ian (war hauptsächliclt

als Publizist tätig; HG, II. 230-243), Frau Serbuhi ?iøsab (IIG'

II. 315-346), Minas Õeraz (Pttblizist und Gelehrter, hat aber

auch Erzählungen und Gedichte geschrieben; HG, II. 367-373)'

Tigran Kanrcarakan (IIG, II. 496-519), Lewon ßaÃaliq'n (HG' II'
643-566), Hrant Asatur (Publizist und Gelehrter; I{G, II. 581-ö89)'

Grigor zohrap (hervortagentler realistischer Erzähler, der den jung-

türkischen Mördern zum Opfer gefallen ist; HG, II. 614-61.9),.RubEn

zurilayjan (Publizisù untl guter Beschreiber des türkisch-armeni-

schen Volkslebens; HG, II. 627-646), X'rau Zabêl Yesqlon (IIG' II.
661-669), Onnik ÕiftnæSaral (FIG, II. 674-696), Frau Arðakuhi

Theutoùítc (HG, II. 721-750) und. Yerwand. otian, (talentvoller sati-

riker; HG, II. 767-762).

5



I U. Übersetzunpsllteratur.

Einen nicht unbedeutenclen 'lleil der Sanlmluug bilden rlie aus

r.erschied.enen Frerndsprachen ins Armenische iibersetzten \\¡erke,

<lersn Gesamtzahl etwa 700 betrrigt. Mit Ausnahure von v i e r irn

18. J¿hrhundert herausgegebenen Grabar'-ilbersetzurrgen (rrtiirkh

orinakac yew neür&nuthjano - rDas Buch der Beispiele und Ähn-
lichkeitenr von (þiouanni di San, Gcnún| Precligermönch, ùbemetzt

von Archimanùit Ghukas von Charberd, Venedig, 1760 r; rPhiliso-
phayuthjun est ansterjur yew ansaytakh rvarclapetuthjan slrbnyn
Thowmajir rPhilosophia iuxta inconcussa tutissimaque divi
Thomae dogmatarr, in + Teilen, r'on P. Antoine Gouilin¡, übersetzt
von Archimandrit Werthanõs Askðrjanc 3, Venedig, l Zõ0-51; rrWõm

r ¡fiorr¡s oder Gorinus, Gorinies (Johannes),insgemein Joha¡t-

nes de S, Geminiano genannt, weil cr zu St. Geminiano im Florentinischcn
geboren rvorden war, ein Dominicaner, lebte i¡¿ Anlange des 14 .Secr¿Ji urrd

rvar einer der berühmtesten Prediger in ltalienr (Allgemeines Gelehrten-Lexi-

con, Il. Teil [D-L], Leipzig, 1750, S. 1080/108t). Du Titel dcs Originals ist
¡Univarsum praedicabile, seu .9umn¿¿ de e.templís et retu¡n sinilitudinibus lil¡-
ris Xr. - Der Archimandrit Gàu,tas vr¡n Charberd war ein Zögling der römi-
schen Propagantlakongregation r¡ntl ein fleissiger tlbersetzer, der zu Konstan-

tinopel inr Auftrage des ar¡nenisch-gregorianischen Patrianche¡ Ífowhannês

.ffolot (PatniarchlTlS-1741) arbeitete (C. F. Neumann, S. 256/257; Lëo: ,rHay-

kakan topagruthjunr, ll. 1tt7l. I)as Werk ist in der Venedigen Druckerei An-

Lonio B artoli's gedruckt.
¡ Antoine Gouilin (1639-1695), franzõsischer Philosoph. Das genannte

Werk gewann Verbreitung besonders i¡n Vaterlande des Verfassers und in
Spanien (Editionon z.B. Mexico, t767 und Madrid, 1781; vide Enciclopedia

Universal Illustrada Duropeo-americana, XXVI, Barcelona, f 925, S. 778).
¡ Werthanðs Askãrianc (1720-18{0), reiner der ausgezeichnetsten Schü-

ler Mechitars, that rich vorzüglich durch seine korrekten, in der reinsten lite-
ral-armenischen Sprache geschriebonen Übersetzungen hervor¡ (C. F. Neu-

mann, S. 2941295l,.
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gaythâgTuthjanr -- >Del Stein des AlntossesD, ein gegen die römi-

eche I(irche polenisierendes \\¡erk rles griechischerr Bischofs llias

Miniatis l, Sankt-Petelsbttr¡¡, l7u7; rPatmutlìiiln Thëlamakhir -
ulres aventutes de Ttllémaqttetr von Fdnclorr, äbcrsetzt von Margar

7'. Lloðénc, llen-1.{achitschewall, l79a¡ z--s sind es beinahe aus-

schtiesslich in tlen russisch-alnìcnischen Druckereien u¡ült're'ntI der
pcr io¿¿ 1850 - I 917 gedr¡okte Ûbersetzttngen aus mocletnen

eur.opiiisclten Sprachen ins -Àrc uostorut,cr¿t.scÀc. Die weita¡s zahl-

teic,hste Gt'uppc biltlen dantnter die ¿ns clern R,ussischen tibersetzten

Welke, ¿usserdem sinct tibersetzungen aus cletn l)etttschen, F'r¿nzöSi-

schen, Englischen, Italietischell llsw. volh¿ìnclen. Zum Teilbestcht diese

übersetz¡ngsliterat¡r aus anonyuìen Werken, i¡ cinige¡ wird sogar

die t)r'iginalsprache nicht nngegehen.

t f)"r lifphallenier ,ll¿as l.finirrfi-: l//.l'íaç Mr¡t'uít4ç, 1669- l7l¡r), Bischof

von lialavrita, rler hervorragendslc Iianzelredner {er gliechisohen Kirche

in rler Zeil tler'I'¡rkokratie und ein in der orthodox-nlorgenlündischcn l{irche

¡¡geschener polcmiker. Der {)riginaltitel seines gegcn die röInische l(irche und

ganz besonders gegen das pâpstlichc Primat gerichteten Flaupl,rverkes, von

desse¡r arnrenischer tJbersetzung hier die Refle ist, ist 'rl/ézpa oxav;d ouq' Diø

v()n S. Pisarery herriihrende russiscìr-kirchenslavische Ijber¡setzung des Wer-

kcs (rliaurenj soblazna,r), aus rrelcher die armenische lersion tibeltragcn wor'

tlen ist, u,urde inr J. 1783 zu Sankt-Petersburg herausgegeben. - (I)iornedes

Iiyriakos: ,rceschichte der orie¡ttalischen l(irchen Ton 1453-189{Ìr, Leipzig,

1902, S. t|ilrt'81.
3 Der Na¡'e des tlberselzers rvird in der Literal.rgeschichte C. F'. Neu-

rnanns (s. 300) in der enstellten Form Merkon ,suÀ'aria angcgeben. Auch die

\¡enediger Nlechitaristen haben ei¡'re Übersetzung tles Werkes herausgegeben

(im J. 1826, ihid.).
3 ln der Bibliothek des historisch-phitologiscìten sentinars der universi'

tät, zr¡ Helsinki findet sich e i n von den Venedigcr tr{.echitaristen im 18' Jahr-

hr¡ndert herausgegebenes Denknral <ler mittelalterlichen armenischen Über-

setzungsliteratur. Es handelt sich r¡m die in den Jahren 1172-1773 gedruckte

zweite Edition der von dem rt.lnitorenbruden .flaltoù herrührenden Überset-

zung dcs von dem Dominikaner P¿r¡r¿s von Aragon im 14. Jahrhundert.abgo'

fassten rBuches von den Tugenden und von den Lasternr: I' rGirkh arakhi-

n.u.thianc. Aysinkhen hamarot hawakhumen z-yothanc arakhinuthjanco 117'121;

n. *ii¡n moluthiønc. Aysinkhen hamaiot harvakhumen wardapetuthjanc

z-yurakhanðyr¡r tesakac ntoluthjanc yew manaìvand z-yothanc gglþawor me'
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In Bezug auf ilue Originalsprache teilen sich ttiejcnigen Werke,

in denen die Namen der Verfasser angegeben sintl, wie folgt:

Iìussisch lhi Sohrvedisch

Deutsch gl Dänisch

Französisch 63 \-orrvegisch

Englisch 52 Ungarisch

Italienisch
Georgisch

Polnisch

Altgriechisch
Neugriechisch

Spanisch

F'innisch (405)

Es muss hier clarnuf hingewiesen werden, dass einige 't'on clen ilt

der Samurlung vorhand.enen lÄ¡erhen tler rvestettrop¿iischcn Literatrrr

nicht unmittelbar ans cler originalsprache, sondern aus dcm lìussi-

schen ins Arrnenische ilbertragen worden sind.

Von den in der Sammlung vertretenen bedeutendsten tr¿sstschett.

Schriftstellern sind die folgendetì zu er\rähnen: A. S. Ptrschlcin (uDie

Tochter des HauptmannesD, Alexanclropol, lSgS), M. J. Lennontau'

(rDer Dåmonu, mehtere Ausg:lben, die erste inr J. 1t191 zu liflis
geclruckt), F.I. T,ju,ttsch,eu,, I. S. Tu,rgutieta (rVätel nnd Söhnerr,

Tiflis, 1904), L.N. Tolstoi (>Die Aufelstehungrr, zwei Ausgabcn: Tif-
lis, lg02 und l91l; rDie l(reutzer-SonateD, Wagharschapat, 1906),

tr'. M. Dosúoiewsltii (nru cine kleùre Erzählung), M. J. liahykorr'

fichtschedrù4 W.M. Garsclvùt, W. G.Iíorolerlko, A. P. ?scl¿¿choto,

Maxim Gor:lc,i,j, Leonid Andrejeut.

yau (17731 [lSaradrjal 'i Petrosê i\beyayë Aragonacwo, wor'i kargê scrbu.vn

Dominikosi. Thargmanjal 'i latinakanén 'i hay barbar 'i gan'aren Natrðervanu

'i thwin l{hristosi { 3 3 9ll. Zum ensten Mal wurde die Ülrersetzung in den

Jahren 1720-1721von Abba Mechítltarvon lJebaste herausgegeben. Die zrveite

Edition ist in der Venediger Dnuckerei Demctrios Thêwod.osian's gedluckt'

Wio überhaupt in den früheren Editionen der Mechitaristen wird auf dem Titel'
blatto dieses Werkes der Name des damaligen armenisch-gregorianischen

Katholikos von Dtschmia<Izin angegeben (r'I ha¡rapctuthjan Tjaien Simoni,

Hayoc Kathuyikosir). - (C. F. Neumann, S. 2l3l2l4; Lêol. rHa¡'¡¿¡un
tepagruthjunt, ll. li | | 172).

lri
l0

4

2

2

3

2

Ukrainisch

Bulgarisch

Serbisch

Tschechisch

Lettisch
Persisch

2

2

!
I

I

I

t
I

I
'|
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Aus dem Russischen übersetzt sind zwei beaehtenswelte wissen-

schaftliche Arbeiten des'rvohlbekanÌìten russisch-gcot'gisclten I(au-

kasoltrgen Nikolai J. trIarr: DElal-1vs¡¿¡rnkirlt haraberutltjunnet'i tna-

si¡1 ¿¡lcjalurn. Banakiiw i$l-tan Âkaki (-'eretheltr hetu (tÎber tlie arrtte-

nisch-gcorgischelt Beziehungen irt clet' Velgangettheit. Polemik mit

Ftirst Akaki Ceretheli'r1, von A, Ârasl.¡anjanc iibersetzt; Tiflis, 1898)

und lMekertuthjun havoc, weraL', ablrazaç yew alanac i serbtlyn

GrigorE,r (rrDic Taufe det'Anttcnier, Georgier, Abcltitseu und Alancn

durch der heiligcn Grcgor,r, r'on Erzbischof Husik übersetzt; Waghar-

schapat, 191r). Ansserrlem euthält die Sarnmlung z:rhlreiclte aus dem

Russistlhen tibersetzte gemeinverutänclliclre rvissenschaftliche Dar-

stellungeu, Lelubüchcr, politische Broscltären usw.

\¡u¡r tlen grössten Vcrtretet't der det¿lscl¿err' Literatur, cleren ein-

zehre Wel'ke in neuostarntenischer Übcmetzultg ilt clcr Sarnmlttng

vr.rrhantlen sincl, urtigen clie folgentlen genannt rvtlt'dett: J. W. r'on

Goethe (2.R. lFaustr, zwei Ausgaben: Yerewan, 1900 uncl f iflis, 1902),

F. von Schiller (l'Wilhelur Tellu, Tiflis, 1u73; rMaria Stuartr, Tiflis,

1894; rDie Jungfrau von Orleanst, Tiflis, l90l), H. Hcine (lDas Buch

dcr Lieden, Raku, 1907), F. W. Niel¿sche (rAlso sprach Zarathustrar,

J3aku, 1904), H.,St¿dct'r¡rontl, G. Honptmann.

Ilesonders zu berücksichtigen sind clrei aus dem Deutschen äber-

setzte, für die annenistischc Wissensch¿rft wertvollc Werke: des Flei-

herrn Ang. von Haathat¿,ser¿ Beschreibung seiner lìeise nach lhans-

kar¡ì<asier (von Archimandrit Aristakës Setlrakjan übersetzt; Wag-

harschapat, 1872), H.Häbsch.ntor¿rm Arbeit über die alt¿umenischen

Ortsnarnen (rHin hayoc teywo anunnereÐ, lrom Mechitaristen B.

Pilõzikðjan übersetzt; W i e n, 1907) untl C. F. Lel¿r¡r.ønn-Ilaupß

rArmenien einst und jetztu þrlIayastðno yerbenlon yew ayåeml, von

Isahak Haruthjunjan äbersetzt; 'fiflis, 1910). - Zahlreich sind in

clel Sammlung die arm deln Deutschen übersetzten Bticher und Bro-

r Siehe das Werk rOtscherki po istorii grusinskoj slorvesnostir von Alex.

S. Chachanaåwili U',Ì.254): rseinc (d.i. des Fiirsten Akaki Úre¡elå¿li) andere

rvissenschaftliche Arbeit behandelt übersichtlich die Geschiclrte Armeniens.

Anlässlich dieser Arbeit rïâr er gez\r'ungen, in tler Zeitung ll(awkazr auf die

Kritik des Privatdozenten ll'fart zu antlvortenr.
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schüren politischen uud uiìtionalökonourischetr Inhalts (ntrmentlit-lr

lercchied€ne kleinere Schrifterr tler sozialistischen Theoretiker Las-

sall,e, MnrcL, Bebel, liarrtsÀ'¡¡, Lieblnrcr:ht usw.).

Von den llleistern cter frørudis'rscl¿en Literatur sind in der Samnt-*

lung z.B. clie folgenclerì \¡ertreten: J. B. Molüre (rl-,es précieuses

ridiculesu, Baktt, lfl9tl; rTartuffe'r, llttku, 1898; rGeorge Datttlinu, Tif-
lis, 1907 - vou G.Sundukjanc tibersetzt), J.d,e Lafontøine (ehnt

Auswahl I'on F¿rbel¡r, Tiflis, 1899), George Sønd, Eugèn€ rSue (tl,e
juif errantr, I\toskiìu, 1857; r'on Mikhaj€l Nalbandjan tibersetzt),

Victor Hugo, A. l)arrdr:f, G,de Møu,poßsu,nt, P.Loti, É. Zoto,

A. France. Als l(uriosität rnag der von dem französischen Schlift-
steller dcs 18. Jaluhr¡nderts Jean Pierre Claris de Floriøn, gescluie-

bene historische Iloman rNuma Pornpiliusr er\rähnt werden, det'

zuerst von dem armenisch-katholischen Erzbischof Edward l/iTrr-

ttt,iw|anz aus dem F\'anzösischen ins Altannenische und aus cliesel'

Ûbersetzung von dem Priester H. Iskjandarjanc ins Neuarmenische

übertragen worden ist (rNurna Pompilios, Hiowmi yerkrord thagn-

won, Schuscha, -1894).

Ein aus dem F\'anzösischen übersetztes wertvolles wissensch¿ft-

liches Werk ist tlie von N. Dolcns und A. I{atch abgefasste rCieschichte

der alten Armenieru (rPatrnuthjun hin hayerir - nHistoire des an-

ciens améniensu, 3 Teile; Tiflis, 1909-10).
Angelstinlæische Schliftsteller: 'W. 

Bhalcespeare (9 Dramen, z.B.:

lKing Learrr, Sankt-Petersburg, 1888; rHamletu, zwei Ausgabcn:

Tiflis, 1889 und 1894; rRomeo and Julietrr, Tiflis, 1896; ¡rThe Mer-

chant of Venicer, Tiflis, 1897), J. Sutift, W.,Scotú, Lord Bgron (2^8.

1 Die Übersetzung der von ltarl Mart im J. lS47 abgefassten Arbeit ,ol-ohn-

arbeit und l(apitab findet sich in der Sammlung (rWardzu aðhatankh yerv

kapitalr, Tifl¡s, 1906). Der ubersetzer ist St. Sahumian (1878-t918), einer

der bedeutendsten \¡ertreter der bolschelvistischen Parteifraktion Trans-

kaukasiens, der im J.1918 den \¡orsitz des Bakuer Sorvjets der Volkskomis-

sare führte und nach dem Fall der Bakuer l(om¡nune in Transkaspien ermor-

det wurde.
s Drzbischof Edtard Hiurmiuzian (1799-1876), \¡enediger ltfechitarist,

ein hervornagender Gelehrter, Dichter t¡nd tlbersetzer.
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¡rThe Prisoner of Chillonu, Schemachit, 1867) r, H. W. Longfellow,

H.E. Beecher-Stozae, A. Terutyson, Ch. Diclrens, Mark Twain,

A. ñlil¡Ia. Auch Übersetzungen angelsächsischer Welkc wissen-

schafttichen Inhalts gibt es in der Sammlung, z.B. die Darstellung

der Grände der Naturwissenschaft von Th. H. Hunley (>Tarerkh

bnalran gituthjano, Tiflis, 1894) und die Geschichte der englischen

Zivilisation von H. Th. Bu.clùe (nAngliaji khayakhakerthuthjan

patmuthjuneu, Tiflis, 1894).

Der am meisten ins Armenische ribersetT'¡,e itali.eù'ische Schrift-

steller ist, nach unseler Sammlung zu urteilen, Edmondo De Anvi'cis

(2.8. nIl cuoreD, Tiflis, 1889).

Von den pol'nischen Schriftstellern sind H. Sienhiewirø und Eliza

Orzeszltouta, von den spawischen M'. d'e Ca'uontes'ßanneilra und Josd

Echegara4¡, von den neugri,echischÊn A.R. Rlnngaatls, von den slcør¿-

dinavísohent Selma Lagerlö|, H. Ch. Andusm, G.Braniles, Bjørn-

I Dass sich Lord Bgron in Venedig bei den Vätern der Mechitaristenkongre-

gation auf San Lazzaro lleissig mit dem Studium der armenischen Sprache und

Literatur beschâftigte ist ja eine allgemein bekannte Tatsache. Dass er an der

kulturellen Tätigkeit der Kongregation lebendigen Anteil nahm, geht z.B. aue

der Vorrede des von HaruLhjun Aøgerian. und John Brand abgefassten

Englisch-armeniechen lVörterbuches (Venedig, 1821) deutlich hervor: rBut

as our College at San Lazzaro has in it's literary enterprises always needed the

assistance of benefacto¡s, so in this important undertaking it roquired aid and

encouragement from without. Such aid and encouragement it has found in the

kindness of some English gentlemen. Among these we are proud to name

Lord Bgron, the most distinguished of the English poets oven in the prtsent

splendid age of English poetry, who, after having studied Armonian among

us, i n d u c e d u s t o p u b I i sh ashortArmenian Grammarol the English

tonguefortheusoof Armenians,andalso assi¡ted us in the com'
position of an English Grammar of the Armenian tongue for tho use of

his own countrymenr. Es ist leicht zu verstehen, dass die Werke dieses grossen

Armenophilen sehr beliebt unter den Armeniern gewesen sind und ihre uber'
setzungen in zahlreichen Editionen erschienen sind.

r Die folgenden skandinaçiscå¿n Schriltsteller sind in der Sammlung ver'

treton:

. Schøedische Literatur: Selma -Løgerlðl (rKarmrawzikeo - rDas Rotkäpp'

chenr, von L. Babayan tibersetzt; Tiflis, 1911), Anna-Charlotte Edgren'Lel-
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stjerne B'iørnson, H. Ibsar, \,on den fimtüchenl Santeri lualo, vott

rlen ungarischen M. Jót;ai, von d.en ubaiiischen Iwan Frønko, von

den hrlgarißchm Iwan Wazow, von den tschncluischen Svatopluk C.lech

nnd von den lettiscl¡en, J. Alntaters vertreten, um nur die berähm-

testen Namen zu nennen.

In Anbetracht der Tatsache, dass alie }lauptstadt Georgiens

?illis vor der Revolution da.c wichtigste Zentrum des Kultulebens

der russischen Armenier warz, ist die relativ geringe Anzahl der

Übersetznngen aus dem Georg'ßcher¿ tibenaschend. Nur z e h n

georgische Dichter und Prosaerzähler sind in der Sammlung vertre-

ten, z.B. der grosse epische Dichter des 12. Jahrhunderts ,Sofl¿¿ ftr¿-

sthaueli (eine verkürzte Prosaäbersetzung von lWephchwis-tqaosanil

/er (rMercumen hasarakuthjan hetr - ll krig med samhälletr, von S. Haþum-

7an aus dem Schwedischen übersetzt; Tiflis,1891).
Dänisch¿ Literatur: Hans Christian Andersen (rAnðoini badiker -- ,rDas

hâssliche Entchenr, Tiflis, 1894; rWayri karapner,r - rDie Wildsclrrvåiner, Tif-
lis, 1895 und 19ll; uSobaki yerggl - rDer Gesang der Nachtigall'r, Tiflis, lglt),
Georg Brandes (uBanasteyce ye\r' heross,r - rDer Dichter und der Heldr,

von T. Howhannisjan übersetzt; Tiflis, 1898).

N orwegísche Literatur: Bjørnstjerne B i ornson (rMiaknuthjun yeu' bazmak-

nuthjunr - rMonogamie und Polygamier, von Gn. M. Giurd,áianc aus dem

Russischen übersetzt: Baku, 1895; von ArSak Yed,igarian -übersetzt: Moskau,

1896), llenrik fåsen (rDokhtor Ètokman kam Zoyowrdi the3naminr - rDer

Volksfeindr, von S. Haþumian übersetzt, Tiflis, 1891; uNorar, von Tiruhi
Kostanianc übersetzt, Tiflis, 1892; rHaiarakuthjan necuknerel - lDie Stütz-
pleiler der Gesellschaftr, von L. Babayan aus dem Deutschen ilbersetzt, Tiflis,
re04).

t Die in der Sammlung vertretenen linníschen Schniftsteller sind Santeri
Ingmon llttaloi die kurze Erzåhlung rAnpoð horthol - rDas schwanzlose

Kalbr, von Howhannðs Stephanian [aus dem Russischen?] übersetzt; Baku,

1903) und E,erc Alpi (rHne3taki hostumer - oDas Versprechen des Engelsr,

von A. S. aus dem Russischon übersetzt; Alexandropol, 1906). IDie genannten

Drzâhlungen sind der r.f'en¿lcø¡-Sammlung der Unive¡sitätsbibliothek ein-
verleibt worden.l

¡ Von alters her war ldläs eine überwiegond armenisch¿ Stadt, Nach J. P.
de Tournelort wohnten do¡t im J,l70l 14.000 A¡menier, 3.000 Anhänger des

Islams, 2.000 Georgier und 500 römische Katholiken. Nach der im J. t8?6
unternommenen Volkszählung hatte die Stadt 104.024 Einwohner, davon

J

l
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[lDer Mann im Tigerfel}rl: rEndzenaworeD, Tiflis, 1896)r, von den

neugeorgisclren Schriftstellern Ilit" Õawóuaailze, Akaki Cerctheli,

A. Qazbcgi (Moðlrubaridze) und Dawith Kld;í,a,5wili2.

37.610Ârmenier (36.16 %), 30.813 Russen (29.62 %1,22.156 Georgier (21.30 o/o)

und 13.445 Angehörige anderer Nationalitäten (Griechen, Juden, Perser,

Tataren, Deutsche u.a.; 12.92 %) tE. lVeidenbau¡n: rPul.ervoditelj po Kaw-

kazur, Tiflis, 1888, S.3t6/31i1. Fünf Jahre nach der Enichtung des SowjeL-

systems in Georgien (f 926) bildetcn dio Armenier (100.000) nach den ein we-

nig zahlreicheren Georgiern (112.000) die zweitgrösste Bevölkerungsgruppe in

der 294.000 Ðinwohner zäìrlenden Hauptstadt Georgiens IH. \rogt: 'rEsquisse
rl'une grammaire du géorgien nroderne,r, Oslo, 1936, S. 81. Die Bcdeutung von

Tiflis als I(ulturzentrum der russischen Arrnenicr geht z,B. daraus hervor,

dass die irn J. 1825 gegrtindete Nersisjan-schule (die rvichtigste armenischo

Lehranstalt Transkaukasiens vor der von l(atholikos Gêworg IV i¡n J.1874
gegründeten Etschmiadziner Akademie) dort ihren Sitz hatte. Im J. 1880

rvurde zu Tiflis die rArmenische Herausgebelgesellschaftr (rllayoc llratarak-
öakan Enkeruthjunu) gegründet, aus deren llditionen die Ar¡neniaca-Sa¡n¡n-

lung der Univensitätsbibliothek zu Helsinki zu einem bedeutendcn Teil bcsteht.
t,lotha Rlrsthata,eli: rBndzenatvorer. 

.Poõma. 
Fleyinaki kensagruthjamb

yew karewor teyekuthjunnerow. Hamarotec Ilarutltjun Mirimanjanc (Tif-
lis, 1896). Der tJbersetzer erwåhnt in seinem Vorworte (S. 16) die von Bøstam-

fan (Pseudonym: Sargæ) herrührende, in der Zeitschrift r-I(r¿n&,r (t862, Juli
und Oktober) gedruckte Übensetzung (in Versen) der zwei erstcn Abschnitte
des Epos (in der Mundart den Tilliser Armenier).

t Färst Ilia G. Õawöawadz,¿ (1S37-1907), Fürst Akaki R. {:eretheti ll840

-1915), Afekhsandre M. Qazbegi (Pseudonym: Moóþubarid.zæ; 1848- t893),

Dawith Kldia^{wili (1862-1931). [S. meine Übersicht über die georgische

Sammlung der Universitätsbibliothek zu Helsinkil.



IV. Periodica.

Eincu besonderett \\¡grt fär die Forschtrng des krtltttrellelt Ltlttl

gescllschaftlichcn Lehens cler rttssischen Arnteniet' rviiht'cnrl d¡l' ilr

del Llcschicltte des ¿ut¡reniscltetr Volkes rvichtigen Peliodr: r'om lJnde

cler 50-er Jalue des '1 9. .Iahrhunclerts bis ztlr rttssiscltett Revrllutit¡tl

h¿rben die zahh'eiclten in Tlattshaukasien ttnd auch ill einigen Städten

fles eige¡tlir:helt Russlaltds lterausgegebenen axnìenischen Zeitschrif-

telr uncl Zeitungen. Die Gesarntz¿ìhl tler in der Sammlung entweder

durch vollständige Jalugänge ocler durch eilzehe Exemplare ver-

treterten Zeitschriften unrl illageszeitungen ist 87, \'on rlcnen 49 zu

Tifljs und ctie tibrigen itt anclcrert Städten (Ilakrr - ll, Moskau - 9,

Neu-Nachitschewan - 4, Sankt-Petertbnrg - 3, Wagharschâp¿ìt

- 2 usw.) elschienen sind. Westarrnenische periodisehe Publikatio-

rrerr gibt es ilt del Sattttttlttttg nicltt.

Die f-ieschiclrte der russisch-arnenischen periodischen Presse

beginnt bekanntlich rnit dert'on Gabriël Patkut'ian iln J. 1860 ztt

Tiflis gegründcten Zeitschrift ttAraru'ttt, cleren Sprache eine Art Mi
schung von Altalrnenisclt, Neuwestarmenisch (G. Patkanian war

r'åitcrlichelseits türkisch-armenischer Herkunft) und der Mundart

von Yerewan darstellte.r Die erste ostarmenische Zeitscluift im

| ,rDie iiprache und der Stil der Zeitschrift'Ararat'rvtren eigenartig, u't'-

der dor Sprache der Volkssünger noch der Sprache Âbowjans ähnlich. Sie war

eine Mischung, ein aus Elenrenten der (irabar-Sprache, der Sprache der tiir'
kischen Armenier nnd der ¡n ¿¿¡ llteratur eingeführten ,\rarater Volkssprachc

bestehender IYIítteldialektt, (W. Plragrhazjan: rP¿rtmuthjun hayoc grakantt-

thjau, S. 363).

schon vier Jahre vor der Gründilng cler zeit,schrift,rArarat'r (inr J, ltl46)

war zufolge der Initiativc des aufgeklärten (iö¡rners des armcnisclten ttnd geor-

gischen liulturlebens, des kaiserlichen Statthalters der kat¡kasischen (Íebiete,

Fürst Iü. S, \\¡orontzows, für die russischen Armcnicr tlas \\¡ochcnblatt 'rlfoø'-
À'¿sr ztt Tiflis gegründet worden, das abcr ntlr eine l'''bersetztrng der gleichna-

nrigen russischen Zeitung war (wur.de auch in georgischer S¡uache hcrausgege-

ben). [Ste¡rhannr.rs Nazarjanc: Obosrenije gajkanskoj ¡risjmennosti, S. 156].
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mnilernen. Sinne des \\¡ortes w¿r aber die 'yon dem glossen liberalen
Publizisten Stephannos líazar,ianc (S.45) im J. 1868 zu Moskarr

begonnene Monatsscbrift úIitrstlsaplrayb QDas Nordlichtu), die l¡is
zrun J. 1864 herausgegeben wurde (von einer kurzen Unterbrechnng
im J. 1863 abgesehen) und fttl das intellektuelle Leben der russisehen

Armenier von gewaltiger Bedeutung trar.
Von dem ersten Jahrgange nfl,jusisaphayl'sr fehlen in der Sarnln-

lung dlei Nunrnern (l{:o 1, 9, 1l). Auch die übrigen Jahrgänge sinct

(rnit kleinen Lücken) in der Sammlung vorhanden.

Ïon'ancleren am Ende der 60-er Jahre oder in den 60-er JahÌe[
herausgegebenen Zeitschliften, von denen wir in der Sammlung

mehr odel minder vollständige Jahrgänge haben, sintl z.B. die foþ
genden zu berûcksichtigen:

títiakhr,''v (rTraubenpflücken), eine von M. und Z'. Mserjanc

in clen Jahren 1868-62 zu Moskau herausgegebene Monatsschrift
klerikal-konservativer Richtung;

ttrIc!,1¡ Hayoslaniv (rrDie Biene Armeniensr), eino von dem Priester
Steplrannos Møttili,njan im J. 1868 zu liflis gegrünalete streng kou-
servative Zeitschrift (in der Sammlung sind nur die Jahrgänge 1861

-65 \'ol'h¿ìnalen);

vL,Lasjag Ayawwit (lDie Taube Araratsl), oine von a¡menisch-
gregorianischen Priestern zu Feodosija herausgegebene klerikale
Zeitsehlift (unvollständige Jahrgänge: 186r-66);

u/iriorl¡ Hayog Afuarluit (nDer Kranich Armeniensr), eine kirch-
lich-konselvative Monatsschrift, tlie aber in Bezug auf ttie Volk-
stümlichkeit der Sprache sogar das liberale eNordlichtp übertraf (von

Markos Aghabe,kian im J. 1860 zu Tiflis gegründet);

Yon folgenden Zeitschriften tler 60-er und 70-er Jahre finclerr

sich in del Sammlung nur einzelne Nummern: ¡Huntbaraaber husi,où

(rDer Bote Russlandsu, von Z. Mserjanc zu Moskau herausgegeben;

1861-6{), tF/usis* (uDer Nordenr, eine zu Sankt-Peterubur! heraus-

gegebene literarische Zeitscluift; 1863-64), ¡Ga,mmv (rDer Früh-
lingl, eine zu Tiflis herausgegebene pädagogische Zeitschrift; 1866),

tHaykakan Alþarh> (uDas armenische Landrr, eine von Horõn ,5¿¿-

phanè zu fiflis herausgegebene literarisch-pädagogische Zeitschrift;



76 T^ E. IrRrxssoN

1866-79), rPl¿¿ros¡r þDer Leuchtturmrr, cine von Z. Mserianc zn

)Ioskau herausgegebene literarische zeitschrift; 1872-76) und rrPlm.-

ros Hayastanù ftDer Leuchtturm Armeniensrr' Moskau; 1879-Bl)'1

Im .I. 1872 wurde von dem hervorragenden Publizisten unct

Schr.iftsteller Grigor Arcnuti (S. 61) zu Tiflis clas fot'tschrittliche

Woclrenblatt >Míak¡ (uDer Land-mannr, seit 1878 T:'rgeszeitung)

gegründct, tlas trotz des heftigen widerst¡rndes der konservati'ven

I(reisen grossen Einfluss auf die allgemeine Opinion de¡ russischen

Armenier gewrtnn. Die Jahrgänge rrM$ak'su vom J. 1874 bis zllllì eI-

sten weliliciege sind (freilich rnit einigen Lücken) in der samnlung

volhanden.

Die .Iahrgåinge cler von Abgar Ilowhannisianc ?'rt Tiflis heratts-

gegebenen we|tvollen Kulturzeitschr.ift rPh¿rdø (rDet. versltehr,

1876-8t) sintl beillahe vollstänrlig. zu berücksichtigen sincl ¿rnch

die zeitschriîten >Ardzaganhb þDas Echor, 1890-91), rNoI Darrr

(rDas ncue Jahrhundert'r, 1899-1903), >Mutö¡ (rDer Hammen,

sozial-radikaler Richtung, 18tÌ9-1907 -'r'ollståindige .Iahrgänge),

tLwna¡ (lDas Scherflcinrr, eine inhaltreicþe literarische Zeitschrift;

r 896- 191r ).

ì{ahezu vollstünclig sind die Jahrgänge cler zu Etschlniadzir

herausgegebenen verclienstvollen rreligiösen, geschichtswissenschaft-

lichen und literarischen Zcitscluiftr >Aratats¡ (l 868- 1 9r 6).

Yon clen periorlischen spezialpublikationen rvissenschaftlichen

lnhalts ist besonders ttie zu schuscha herausgegebene rEthtrogr&-

phische Zeitschrif tr (n A zg agr akøn, LI and,êst, die Jahtgänge I 89 6 - 1 I 1 6)

zn erwåhnen.

Ausserdem gibt es in der Sammlung politische Tageszeitungen

verschiedener Richtungen (in den Jahren 1906-07 wurclen ja -
clank den freieren politische¡ Verhältnissen im Zarenreicþe - z¿hl-

reiche neue Zeitungen, sogar der extremen revolutiontiren Parteien

wie z.B. der Anarchisten, gegründet). Diese Zeitungen, t'on clenen

clie meisten ein ganz ephemäres l)asein führterl, lasse ich hier rtnbe-

rücksichtigt.

ì

| ¡Pharos Hagøstanit rvar die Fortsetzung der Zeitsclrrill ¡Pharos¡,
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[Die aus 2t] Werken bestehonde Gruppe dßr in iler W,tmer

Mechitarústenilrualcøei geilruclrten Eilitinn¿n (V. - S. 9)

wird hier nicht behandelt, da ihre verschiedenen Inhalts-
gruppen angehöronilen Bücher von Bedeutung oben schon

angegeben worden sindl.

Index Nomlnum

Abeghjan, M¿nuk - 27,31,32.
Abël,iøn, Alðkhsanalr - 58.
Abgar r'. Tokat - 22.

Abowjan, $aðatur - 44,46,74.
Abrahmt. v. Ancyra - 18.

Abraham d. Kretenser - 18.

Aöaìjan,I{raðja - 11, 19, Bo,

83-35, 37, 42, 44, 69.
Aãõmian, Mekertið - e¿.
AiÌõlian,A. (Daniêljan, Azaria) -

¡1Ð.

.,4-do [Pseudonym] - 40.
Aitronç,1(. - 14, 63.

Agathangelo.s - 11.

Aghabël$an, Markos - 76.
Aghanjanc, Gjut - 39.

Aghay¡anc, Ghazaros - 28, 38,49.
Aghcryanc-Payaøi,teci,, H. - 27,
Agong, Stephannos - 22.

Aharcn'jan, Awetis - 35, 66, ö?.
Aþtteril'jan, Gõworg - 39.

Akil4an, Nereãs - 74,17.
Aknraters, J. - 72.
Al'i,{at, Ghewond - 6¿.

Alpi, Eero - 72.

Amøtu,wi, Sahak -zg.Amiois, Edmondo de - 71.
Anair-Dowlalh v. Amasia - Z¿.

Anaiús lPseudonyml. Yide Aue-
tisiøn, Yephimõ.

Anania v. Schirak - 20.

Andersen, Hans Christian - zt,
72.

Andrejew, Leonid - 68.

Aiaklwl v. Täbris (Dawriäeci) -
24.

Aialehelian, Hambartlzum. Vide
Éatwi,ar.

Arasþan:jøng, A. - 69.

Armtni, Grigor - ó1r 52, 54, 26.

Ar glnnhi anc- Y erlt ay nab aauk,
Ilowsëph - 6, 7, 10.

ArístahAs v. Lastiwert - 11, 16.
Arphiar,jan, Arphiar - 63.

Asahn, G. - 32.

Asahr, Erant - 65.

Aslceriøn, H. - 61.

Askãrionc, Werthanês - 66.

Aíugh- D åiwani. Y ide D äí,wøni.

A{ugh-ßirin Vide,!¿ria.
Atrpat (Mubayadäjan, Sargis) -

69.

Augnùí,n Badåeci - rg.
Awetilcfuiøn, Gabriêl - 27,29.
A w e t;is,j a,n, Yephimã [Psoudo nym :

Anajisl - 64.
Awger,iøn, Ilaruthjun - 29, 71.
Awgwiøn,Mekertið - zs.
Agwaaiønc,GahtiEl -8, I 3, 27, 60.

Bababøniw¿, Aiakhel. Vide Zão.

Bahagan,L. - 77,72.
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Buhulhrjanr, A. - 2tì.

ßarþad,arian, lÍõrvorg - riu.

Barþudarjar¿ç, Makar - :ì9.

Boíalian,, Lewon - 65.

Balind,áagh,iøm, Gõrvotg - 5tt.

Bustant'jøn. [PseudonYn: Sargis]

- 1,7.

Bebcl, August - 70.

Reecher-Stowe, H. E. - 71.

lìjørnson, Iìjornstjerne - 72.

fliuzøndaei, NoraYr - 23.37.
Bla,ke, Robert P. - 17.

lìrand, John - 29, 71.

Iìr'andes, Georg - 77,72.
Brennet, I{enricus - 12.

Brjusow, Walerij - 64, 59.

Iluckle, I{. Th. - 71.

Byron, Lord - 70,71.

Ùanrþ'jan, Mikhajél - ea.

Caturian, Alõkhsand¡ - 55'

Ctaturianç, Aiakhel - :tz.

Õawða'w¿rclze, Ilia G. - 73.

Õech, Svatopluk - 72.
(,e.raz, Minas - 65.

C*r'tn" (SiSmanjan, Howsëph) -
5g, 611 62.

Ceretheli, Akaki R. - 69, 73.

Cervantes-Saavedra, Miguel ile -
71.

Chachana5wili, Alex. S. - os.
(:¿ltha-8arat, Onnik - 66.

Õopan'ian, Arðak - 63, 64.

Õu,gh.ur'jan, Flaruthjun - 6s.

DaÃjan, Haðik - sz.
Daraíêlian, AzaÅa. Vide A¿lêl-

iøn, A,
I)audet, Alphonse - 70.

DauäLder tUnbesiegteù - 24.

Dautth'jan, Aristakês - 21.

f)tnúrðjan, Delenik õo. irti.

I)iekens, (lharles - 7l.
I)odoþ jun, (+õ\\'org - 5u.

[)olens, \. - 70.

I)ostojervsliii, lr'. ìf. - 68.

Durjun. Pctlris - (i2, 63.

D'urian, YeghiSE - c:t.

I)zçrpetianr,. Hakob S. lCtl'btlerl,

Jacc¡ues Ohahan de) - lrj. 27.

I) åiwani (AÍugh-Däiwatti, Set,rrv-

bõ Lewonjan) - 32, il3.

Echcgaray, José - zl.
Edgren-Leffler', A.-Ch. - 71.

Eli.çli'us. Vide Yeyt{d.

Enún,, Mekertið - 17, 1lJ,3l.
Epiphanios v. CYPern - 21.

¡s¡ri/r. \¡ide I'eznilc.

F¿rrsfr¡s r.. ByZanZ. Vitle Plrr¡r¿r'.çl¿¡.s.

tr'ëIãl;iørt, Sirnëon - o'1.

Fénelon - 9. tì7.

Finck, f'. N. - 15, 21.

Florian, Jean Pierre Claris de-
70.

Flance, Anatole - 70.

Franko, Iwan - 72.

Frye, Richard N. - 17.

GabriëIian. M. S. - 30.

Galano, Clemente - 5, 40. +1.

Galênúihêr¡an, Zaruhi [Pseudo-
nym: YewterPõl - 64.

Golfayøn, Ambrosios - 60.

Galfayan,I-{orën (Nar-BêY) - oo,

6i.
G amaf -Kl¿attm.pa [PseudonYm] .

Y irte P atkaniaæ, RaPhajEl.

Garaga,ljan,, Anton M. - es.

Guregin, Diakon - 32'

Garschin, W. M. - 68.

Gøthgrðian, IIowsõPh - 3ó'
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løøør Pharpeci (Lazar r'. Pharp)

- 13,46.
(.1e¡lhamjane, \feghi3ë - e9.
feuonil YerEc (Leontios der

Priester) - 1 5.

Gêutorg.tZ., Katholikos'r.. Etsch-
miadzin - 7:¡.

(lhu,nazjanq ì{erse-s - -tl.
Ghazíkjun, Alsên - ¡t;.
Ghgltö,ian, Arsõn - 21.
Ghukas v. Oharberrì - ric.
Ghulns'janç, H. - 22.
Gilanêru:, Petros di Sargis - t a,

19,3r.
Giovanni cli San Gemini - t;u.
Giurilåianc, Gr. trf. - 72.

Gorkij, Maxim - ca.
Goethe, J. $r. r'on - rjg.

Goudin, Antoine - oo.
Grigor v. Akanc - lZ.
Gri,gor v. Dzoraphor - tõ.
Gri¡¡or Magistros - 24.
Gñgor v. Narek - 20.
Grigor v. Tathew - g{.

flu(øhtr, Wardapet - 22.
Ilaþpatianc, Mikhajõl - zs.
Haþwnjan,, S. - 79.
Ilakobian, Hakob - or;.

fl.alathjanc, B. - 32.
Haro - 36.
Ilaruthiunjøn, A. - 36.
Hom,thjunion, Arúak - 58.
Hom,thiunian, Arta3õs - e4.
Haruthiun,jørr, Isahak - gZ, 69.
Hasunjan,Anton - til.
!.øtis,jan. Yid.^ Marísi&n, M.
Hauptmann, Gerhard. - 69.
Haxthausen, Aug. von - 69.
Eaglrun| S. - 82, aB.

Ileber, Reginald - Z.

Heine, Ileinrich - rig.

Iliw'n$uzjar¿,.Ðdward - 20.

H|urnriuzjaru, Gõworg - G0.

Ho(eng, trfargar'/. - tj7.
Houtlmnnês VL v. Draslranakert,

K¿tholikos - I5.
Ilou¡hannës Kolot, Patriarch v.

Konstantinopel - f;ri.
ÍIouharntês Mandaknni, Patri-

arch - 23, ?4.

Howhønnës v. Odzun - 24.
Howl¿amtãs v. Yerznka - 10, :10.

Honhannis'jønc, Äbgar' - 26.

Howlmrntis,jan,l. - 13. i3.
Houltannis,jøn, Howhannês - ó4.

5ri.

Howhannis,ian, Mikhajdl. Vitle
Nar-Dos.

Hou,ltannisian, T. - 72.
H owhrnmisjø?r.0, Woskan - 17, 82.
Horosãph,jan, Garegin - BZ.

Hrant-Asatta, Zalsêl [Pseudo-
n)'m: SipiU - c+.

Hrùn,i an, (rrlÌayrikrr). Y ide Mçlqr-
tië I.

Hübschmann, I[. - 69.
Ilugo, Victor - 70.

Hwik, Erzbischof - 69.

Huxley, 1lh. H. - 71.

Ibsen, Henrik - 72.

Ingman, Santeri (Ivalo) - 22.
Isahalcian, Awetikh - õ6.
l{þ,anian,,B. - 40.
Iskianilar'janc, H. - 70.

J ohann. Y ide H owl¿annês.

Johannes Bartholomaeus a
Sancto I{yacintho - 12.

Johannes tle S. Geminiano. Vide
Giovanni tli San Gemini.

Jókai, M. - 72.
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Kautsarakun, Tigran - ti5.

I{anayanç, St' - 11,32,36.
Karø1tet/un, ArÚak - as'
Katclt, A. - 70.

Kautsky, Karl - 70.

Klunnnl'ian, Sargis - 68.

I(hanan'ian, Gëworg - 47.

I(haram'ian, N. - 39.

Khristapharior¿, Haruthiun - 20.

K'ir¿kos v. Gandzak - 1.7.

Kldia$wili, Dan¡ith - 73.

Koljtzow - 55.

Korrútas, I(atholikos - z+.

Koriurt' - 23,37.
Korolenko, W. G. _ rj8.

I(ostan/rntc, I(. - ilc'
Koslunianç, Tirtlhi - 72.

I{rughin'ian, SuÉanik - 67 .

Kyrillos v. Jerusalem - 22.

Lafontaine, J. dc - 70.

Lagerlöf, Selm¿r - 71.

I-,assalle, F. - 70.

Lazar v. PharP. Yide la.zar.

Lehm¿nn-HauPt, C. F. - 39, ti9.

LEo (Babal,ranjan, Aiakhel)
34, 40, 41, 51, 63, 66, 68.

Leontios der Priester. Vido l-¿-

r¿rond YerEc.

Leittnc - Út-4'

Lermontow, IU. J. - 65, 68.

Lewon'ian, Garegin Dt'. - 33' 36.

Liebknecht - 70.

Lippert, J. - 33.

L'isþian, St. - 47.

Irongfellow, H. W. - 7r.
I-,oti, P. - 70.

Iruther, Martin - 43.

MoÅathfan, Wa^sak - 58.

Malthsuilianp, MesroP - 21,37.
Malachia der Mönch - 17.

ilIalëøian, 'Wahan - tl4.

ùIalþusianc, St. - 13, 16,27'

fuIamurian, Matthewos - o¡.

Mananrl'jan, I{akob - 12, 42.

Mandirtian' S. - 82.

Mund,ùr,ian, StePhnnnos - 75.

-t1{attrtrilinn, Lewtln - 16, 34, 44,

46, ó6.

X'Iu,nuêliun, Ivlihhajcl - 59.

ù[urisiun,,4'I. (FJatisjan) - 59.

ì[arr, N. .I. - 20, 3f), 6f).

I[iu'x, l(lrl - 70.

11¡¿¡l¿tut:os Uil-rayeci (Matthåius

r'. Uilra oci. Etlessa) - 16.

Ifau¡tassant, GUY rle - 70.

Xt[ec'øreuç, Misa]<h .- t;+.

Me,þithari'. Ani - 14, 17.

X'Içþilhar r'. AYriwanl(h - 2+.

Il'Ic,þithar GoÉ - 24'

Mçþithur v. Her -- ?'1.

Mgþ;ithar v. Sebaste - 6tì, 6É1.

I?lql"ritharianc, Al. - 33.

Meillet, A. - g+.

Me,kçrtiþ L, Katholikos v. Ðtsch-

mi¿clzitl (I-lrirnjan rÍIayrikr) -
42, 59,61.

Mclititrflaliob/an, Hakob. VitLe

Irafli.
tr[ elihh- S attn azat'i an, Kostandin

JPseudonym: Temblaði traðanl

- 6tÌ.

Ìulelikh-Than'g|ut, N. - 21' 2rl.

Mesrop Maütoc - 23,2+,63.
Miniatis, Ilias - 67.

Mù'ahhi an, Wahan [PseudonYm:
Mir-I(onol - ós.

M'irinmnfung, I{aruthjun - 73'

Misakhi an, IJaðatur - 64.

Moðþubaridze. Vid,e Qazbegi, A'
Moóoiian, Petros - 68.

Molière, J. B. - 70.

i

I

I
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I

l
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ò Mo¿¿rseìs Dasl-ruraneci - I4.
Moutsãs florenaci (lvfoses v. Cho-

lerre) - lg,31,49.
IlIowsês I{ayankatwaci (Moses

r'. Kalankatukh) - 14.

IVloutsãs/an, Alekhsandr. Vide
Éilrcanzailë.

Mset',ianç, M. ttnd Z'. - 75,76.
Illrùay ad,ë,j arr, Sargis. Vi de Atrp et.

Iú tu'ocan (Tër-Howhannisj an,
Gligor) - 52.

Nahalx't Iilntöak - 25,89.
Ì{albøndjan, Mikhajël - 14, 46,

70.

N ar-Bë¡¡. Yið,e Ga(ayøn, tlorën.
Nr¿r-Dos (Howhannisjan, Mi-

khajêl) - 5a.

Nauasat'd'jam., Tigran - 33.

N azurjanc, IlorvhannEs - 29.

r\n¿írrjanc, Stephannos - 7, 25,
.16, 46, 49, 63, 74, 7lt.

Neilos Doxapatrês - 21.

Nekrasow - 55.

Narsãs V., I(atholikos v. Etsch-
miadzin (Nerses v. Aschtarak)

- 16.

Ners¿ls v. Lambron - 24.

Nersãs Snorhali (cler Klajenser)

- 10, 16,23.
Nenmtrnu, C. F. - 7, ll, 13, 15,

16, 26, 27, 66-lig.
Nietzsche, X'. W. - 69.

Nikitin - õõ.

Ohaniläanjan, B. K. - 28.

Orzeszkowa, ß'hza - 7L.

Ot'ian, Grigor - 66.

Otjon, Yerwand - tìó.

Palasønian,Stephannos - 28, 3tl,
51.

6

Paron'jut., [Iakob - oz.

Parscnwjan, Meruãan - ti4.

Patkanjan, CìabriEl - +0, 47,74.
Pathanijan, iìaphajol [Pseudo-
nl'rì'r: t+hirrrra i-l{hathipal - 10,

31,46-48.
7)ullianott,, I(. P. - 10, 11, 13-

20.

Põr1tèrian, Rêthõwos - 63.

Pe{ittttwíljøn, Mckertið - 60.

Pã{kjothiurjnn, Garegin - 64.

Petros \'. Sjunikh - 19.

Petros,jan, tr(ailath - 59.

Petrus v. Aragon - 67.

Plwnos'jan, Alêkhsandr - o+.

?huphuø jun, \\¡crthancs - 34,

3tì, 44, +9, ó3, 64, 57, 69, 74.
Phu¡nakês - -o8.

Plwnostos Bjuzantlaci (Faustos
v. Byzanz) - ll, 23.

Philon, v. 'Iïrak - 14.

Phughinian, Nikoghayos - 58.

Pilãzileðiutt", B. - 69.

Pisarew, S. - t;7.

Pleschtschejew - 55.

Proi/anc, Perð (Tër-Aiakheljan,
Howhannõs) - 48.

Puschkin, A. S. - õ5, 68.

Qazbegi, Alekhsanrlre M. (Moðþu-
baritlze) - 73.

Rolli (Melil'ù-Hakobjan, Hakob)

- 40, 44, 49-51.
Rhangavis, A. R. - 71.

Rivola, Francesco - 6, 29, 41.

Rusthaweli, Sotha - 72,73.

Sahak Parthew - 23,53.
Søhazizjan,Scmbat- 4e, 49.

Sahþathuniatrc, flowhannõB - 19.

ßahinian, Marietta - 46, +6, 52.
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Éahriar (Aiakheljan, Hatnbat-
tlzum) - 59.

ßølntrn'jan, St. - 70.

Saint-Picrre, Ilernatdin tle - +c.

Saltykorv-Schtscheclriu, M. J. --
6¡ì.

Sam,uêl r'. Ani - 2-1.

Sand, George - 70.

ßanth(Seghbosjan, Lewon) - 59,

63.
Sargrs (Däalaljanc), Er"¿bisclìof

- 17, 19.

Sargsjo.ng, Sargis - :ltt.

,\ayath-l{ouø - 2ir, 32.

Schiller, F. von -. 69.

Sclroccler, J. - 27 .

Scott, W¿llter' - 70.

Scbãos - 14,17.
Sedrakjnn,, Arist¡rkõs - 42, 6f,.

Seghbos'ian, Lewotì, Vide S¿nll¿.

Sgntbat, Kronfcldhcrl r.. I{ilikien

- 21.

ßõrenc, Gõworg - az.
Se"ruanrlztjan, Garegin - rj2.

Scroalr, Ruben - o+.

Shakespeare, William - 70.

Siamantha (Yaróanjan, Atom) -
fi4.

Sienkiowicz, I-Ienryk - 7l.
Sipt,l [Pseudonyrtt]. Vide hh'¿¿rrþ

Asalur, ZabêL
ßirir, (Alush-Sirin) - 32.

ßiruanzadê (Mowsðsjan, Alõkh-
sandr) - 52,53.

Sihno,njan, IÌowsëph. Vide Cc-
rsnç.

9/ul,juk. Vide Patkan'jan, na-
phajê1.

B/unnãl,ian, flaðatur - 25, 29.

Sokrates der Scholastiker - r+.
Btephanë, IJorën - 12, 7 6.

fitcphan/an, Ilowhalulds - 72.

Sle,¡than nos Orbéljal, Erzbischof
r.. Sjunikh - la.

Steplrannos v. Taron lAsoTik) -.
16.

Sudennann, H. - 69.

Sue, Eugène - 4(i, 70.

Smñ;ukianc, GabriEl - 31.61' 62'

70.
Swift, Jonathan - 70.

Syh'estcr, Biscrhof r.. Rom -.15.

T gn útlu(i-Haíøn fPseuclonyml .

\ridc Mel¿Àl¿ - S ahnazali u,tt,
Kost¿ndin.

Ti,nürðiltuí'iørr, Ycghia - ti-l.

Tennysou, A. - 71.

1' ër- Ai al¡lrclian, Howhannês.
Y icle P i o l'j arr,c, Pcrð.

Tír-Ashoacatrjanç, Hayk - 2tl.

Tër-Gheu;onil,jø¿, Nikogh&yos -
?tì.

Ter-(irigorjang, Emin - 54.

T|r-Grigorjanc, Mikhajël - 58.

TFr-llotohunnisjan, Grigot', Vide
Iúurucun.

Tõrjan, Wahan - 57.

TerX[gkgrt(iøm, Galust - 11, 13,

19, 37.

1'tu-Miklwl'jøn, Ar3ak - 41,49.
Ter-Minasjarrg, Yerrvand - 42.

Têr-X[otusèsiøn, Meslop - 14.

TêrPett'osiang, Minas - 13,16.
Thagllia¿lio/nc, Meslop D. - 7.

Thõhltêgan, Wahan - t;'1.

Thõmurian,, Minas - 47.

Th,èrzion, Thonas - 64.

Thêwod,ilc, ArÉakuhi - o¡.
Thëwodos,jan, Demetrios - lì7.

TlnmasArcranli - 13, 16.

Thontas v. Mecoph - 94.

a
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Thnmas v. Wanand - 12.

Tlwphð,ian, Hakob - 37.

Thtnnawjan, Haruthjun - 28,29,
58.

Thtnnanjan, Flowhannês - 38,

{9, õ5, 56.

T,jusob, Serbuhi - 0s.

'l'juttscherv, F. I. - 68.

Tolstoj, L. N. - 68.

Tournefort, J. P. de - 72.

'lschechow, A. P. - 68.

Turgenjew, I. S. - 68.

Twain, Mark - Zl.

Uþtanês Uihayeci - ts.

Wanc'ian, Grigor - 28.

Warilon v. Aygek - 20.

Warilan v. Bardzberd. l'Warilan
il. Grosse) - 17.

Waru,åan, Daniêl - 64.

Wazow, Iwan - 72.
Weidenbaum, E. - 73.
nWeùläg-Kintønalúu. Vide Pat-

lnnjan, GabriëI.
Whiston,Williamund Georg - 12.
rüilde, Oscar - 71.

Vogt, H. - 73.

l1'orber'ja,n, RubEn - tì+.

Worontzow, M. S. - 74.

Woslmn, Warclapet - 22,

lIloskan, Stephan - e+.

Woskjan, Hamazasp - 17

Yaróanian, Atom (Vide Sianrr.;r

tho).

Yeiligar|an. Arðak - 72.

Yeyi"{e (Elisäus1 - 10, 13.

Yerinianç, Alêkhsandr - 22,3tù,
39, 48.

Yesagan, Zabe-l - tjó.

Yewterpê [Pseudonyml. Vide Ga-
lem,khêriøn, Zaruhi.

Yeziang,G. (Ezow, G.) - 16, 40.

Yeønilc (Esnik) - 10, 11.

Zakharia Gabonc, Diakon - 14.

tømtwriarw, Isaltak - ¿6.

Zømlcoþjan, Haykaz - 77.
Zo,rbhanalia;n, Garegin - 36.

Zørilarian, Rubên - ef .

Zohrap, Grigor - 65.

Zola, Émile - zo.

Literatur
Hier rverden nur die von mir am häufigsten benutzten literaturgeschicht-

lichen Queìlenwerko (darunter ein paar schon veraltete Darstellungen - *)

angegeben. Die von den Mechitari¡ten voröffentlichten literaturgeschichtlichen

und bibliographischen Fundamentalwerke standen leider nicht zu meiner
Verfügung (das im J. 1952 zu Venedig herausgegebene rVollständige Ver-
zeichnis der in der Mechitaristendruckerei gedruckten Bücher[|7{6-1952]r

- rl,iakatar cucak groc Meþitharjan Teparanin Ít716-l952lr - habe ich

orst nach der Beendigung meiner Arbeit in die Håinde bekommen). Auch die

sowjetarmenischen Bibliographien (siehe S. 36, Anm. 2) waren mir unzugäng-

lich.
*Nruuanw, C. F., Versuch sinor Geschichto dor armoniechen Literatur, nach

den Werken der Mechitaristen frei bearbeitet. Leipzig, t836. - Gründet
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sich hauptsächlich or¡f tlaç Werk des Generalabtes der \renediger trfechi-

taristenkongregation, Erzbischof Sukhias So¡'rlt-: Quadro della storia

letteraria di Armenia (Venedig, 1829).

*Nlz,rn,r,twc, St., Bjcglyj rvsgljad na istoriju gajkanskoj literatury rlo kontza

XIII stoljetija (LJtschonyja Sapiski l(asansk, Universiteta, 1844,

s. ¿6-e5).
|-o-, Obosrenije gajkanskoi ¡risjrnennosli rv ¡rosdnejschija *'rernena (titscho-

nyja Sapiski liasunsk. Ilniversiteta, 1846, S. {-158). - Nazarjanc

stützt sicl¡ in seinen Dalstellungen durchgüngig auf das'Werk Neumanns.

1![rrnsrnorv, M., Bibliographia Car¡casica et'Iranscaucasica. Sankt Petersburg,

t8?4-16.
PArrlNow, I(. P., Bibliografitscheskij otscherk armjanskoj istoritschcskoj

literatury. Sankt Petersburg, 1879. - Ðrgänzte russische Sonderous'

gabe der inl J. t860 i¡n Rulletin der kaiserlichen Akademie der Wissen'

schaften zu Sankt-Pel,ersburg (II, S. 49-Sl) veröffentlichten Arbeit

desselben Gelehrten: Cataloguo de la litténature arménienrte deptris le

commencement du l\r-e siècle jusque vers le ntilieu du X\III-e.
Brnru,r,r,r.rr.x, A. (Lio), Haykaken tepagruthjun, I-II. Tiflis. t901, 1904.

Frrcr, F. N., Die armenische Literatr¡r (rDie t(ultur tlcr Gegenlval't,r. Teil I,

Abt. 7: Die nrientalischen Lil.eratttren, S. 282-298; Berlin u. Leipzig,

te06).

-r-, Gescltichte dcr armenischen Literatur ('rDie Literaturen des Ostcns

in Einzeldarstellnngetrl, lÌ1. VII: 2: Geschichte der cl¡ristlichen Litera-

turen des Orie¡tts, S. 77-130; Leipzig, {907).

Aãen,rrr, H., Patmuthjun hayoc nor grakanuthjan, I-ll (drei Hefte). Wa-

gharschapat - [eu-Nachitschelvan, 1906-{2.
I\tanunll,tn, L., Rusaha.v graka[uthiån patmuthjun, I- IIt' Àlexandropol,

I 909 - 10.

I(osrrx.r,t n c, K., Hayagituthjun Arewmtjen Yewropayum (hanraiot tesuthjun

yew grøcuaalt). Tiflis, 1910.

Pn.relrz.lrtt, W., Patmuthjun hayoc grakanuthjan (skezbic minðerv nrer

orero). Tiflis, l9,l0.

BRlusow, W,, Poesija Arrnenii s drelvnejschich lrremjon do naschich dnej.

Moskau, 1916.

Ein paar Angaben aus dem Gebiete der neueren armenischen Literatur'
geschichte habe ich vo¡r R. P. Ephrem Poclloss¡¡x (Mechitaristenkongrega-

tion, Wien) erhalterr, dem ich hier nreinen herzlichsten f)ank ausspreche.

Wegen des Nichtvorhandenseins arnrenischer Typen in den hiesigen Drucke-

reien war man gez\rungen, aul die Beifügung einer Transkriptionstabelle zu

verzichten.
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